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Keues in Kürze.
Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding hat ſich

bereit erklärt, mit den Gewerkſchaften über die
Einzelheiten der Steuerſenkungen für Lohn-
empfänger Beratungen ſchon in den nächſten
Tagen aufzunehmen.

Am Schluß der Sitzung des Auswärtigen
Ausſchuſſes erklärte der Vorſitzende Abg. Scheide
mann (Sozialdemokrat) zuſammenfaſſend, die
große Mehrheit des Ausſchuſſes habe ihr Einver-
ſtändnis dahin ausgeſprochen, daß die Reichs
regierung die letzte amerikaniſche Note über den
Kelloggpakt alsbald zuſtimmend beantwortet.

t

Der Wohnungsausſchuß des preußiſchen Land
tages beſchloß, das Staatsminiſterium zu er-
ſuchen. unverzüglich Maßnahmen gegen die große
Wohnungsnot der preußiſchen Staatsbeamten
und angeſtellten zu ergreifen und Mittel für
zweitſtellige Hypotheken im Anleihewege hierfür
bereitzuſtellen,

c

Bei dem wegen Spionage verhafteten Ange
ſtellten der Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luft
fahrt handelt es ſich um den Regierungsbau
meiſter Ludwig aus Berlin-Wilmersodrf. Zwichen
Regierungsbaumeiſter und dem Beauftragten
amtlicher ruſſiſcher Stellen fanden in der letzten
Zeit wiederum Konferenzen ſtatt, in denen Lud
wig nmittelbar die Geldbeträge übergeben wur
den. Dieſe Geldbeträge ſcheinen in die Hundert
tauſende zu gehen.

Jm Reichsrat wurde dem Handelsvertrag mit
Siam zugeſtimmt, ebenſo einem deutſchſchwedi-
ſchen Abkommen zur Ausgleichung der in und
ausländiſchen Beſteuerung, insbeſondere zur Ver-
meidung der Doppelbeſteuerung auf dem Gebiete
der direkten Steuern.

x

Die Funktionäre der Berliner Metallarbeiter
nahmen geſtern abend zu den durch Schiedsſpruch
feſtgeſetzten Lohntarifen für die Berliner Metall
induſtrie Stellung. Bei der Abſtimmung ent-
ſchieden ſich 459 Stimmen für die Annahme, 439
für Ablehnung des Lohntarifes, 12 Stimmen
waren ungültig. Mithin iſt der Lohntarif für
die Berliner Metallinduſtrie, der bis zum Mai
1929 gilt, angenommen.

x

Die Vorbereitungen im beſetzten Gebiet für
die großen diesjährigen Manöver der franzöſi
ſchen Truppen am Rhein ſind im vollen Gange.
30 Ortſchaften der Umgebung von Mainz erhalten
Manövereinquartierungen,

Jn der Nähe von Leon (Mexiko) entſpann
ſich zwiſchen Aufſtändiſchen, die angeblich von
einem katholiſchen Prieſter geführt wurden, und
Bundestruppen ein Kampf, in deſſen Verlauf 34
Aufſtändiſche und 4 Bundesſoldaten getötet wur
den. Bei Patzcuaro überfielen Aufſtändiſche
einen Perſonenzug, entführten den Bundesabge
ordneten Sandoval ſowie den Bürgermeiſter von
Tacambaro und knüpften ſie an Telegraphen-
pfählen auf.

c

Die japaniſche Regierung will Tſchanghſuehli-
ang, den Sohn Tſchangtſolins, als den oberſten
Kriegsſern der Mandſchurei anerkennen, aber
zuvrernch darauf beſtehen, daß die Vereinbarungen,
die Japan mit dem verſtorbenen Diktator ge
troffen hat, vorläufig beſtehen bleiben.

Vor dem Militärkollegium des Oberſten Ge
richtshofes der Sowjetunion beginnt heute ein
Werksſpionageprozeß gegen die Sowäjetbürger
Okolſin, Orlow und Matwejew, Verteter der
ſchwediſchen Firmen Alpha Laval und Diabolo
Separator, und gegen acht Angeſtellte ſowjetiſti-
ſcher land wirtſchaftlicher Organiſationen wegen
Uebermittlung von Jnformationen über Jmport-
pläne.

a

Kemal Paſcha hat während des Beſuches des
Königs Aman Ullah in Angora dieſen um die
Hand ſeiner Schweſter gebeten. Es heißt, daß
Aman Ullah Kemal Paſcha eine günſtige Ant
wort geben wird.

Der Kationalfeiertag geſcheitert.
dem Rechtsausſchuß überwieſen. Fbrechnung der deutſchnationalen Volkspartei

mit der

Deutſcher Reichstag.
7. Sitzung, Dienstag, 10. Juli.

Am Regierungstiſch: Reichskanzler Müller und
einige Mitglieder des Kabinetts.

Präſident Löbe eröffnet die
15 Uhr.

Abg. Stöcker (Komm.) proteſtiert vor Eintritt
in die Tagesordnung gegen die Nichteinberufung
des Haushaltausſchuſſes zur Beratung des kom-
muniſtiſchen Antrages, den Panzerkreuzer nicht zu
bauen.

Auf der Tagesordnung ſteht dann der

Geſetzentwurf über öden Nationalfeſertag

wonach der 11. Auguſt als Verfaſſungstag zum
Nationalfeiertag erklärt werden ſoll. Mit der
Beratung verbunden werden Anträge der Kom-
muniſten über den 1. Mai und der Deutſch-
nationalen über den 18. Januar und über die
Regelung der chriſtlichen Feiertage.

Reichsinnenminiſter Severing

leitet die Beratungen ein und bittet als Mittler
zwiſchen Reichsrat und Reichstag um die Zuſtim-
mung des Reichstages zu der Vorlage. Der
11. Auguſt habe das vollendet, was der Kongreß
der Arbeiter- und Soldatenräte begonnen habe.
Die Frage, ob nicht der Tag der endgültigen
Rheinlandräumung als Nationalfeiertag einzu
ſetzen ſei, verneint der Miniſter. Er wendet ſich
auch gegen den 18. Jan uagar, deſſen große ge
ſchichtliche Bedeutung der Reichsgründung er nicht
verkenne. Auch der 9. November eignet ſich
nicht als Nationalfeiertag. Dieſer Tag ſei kein
Baſtillenſturm geweſen, ſondern er habe den Zu-
ſammenbruch des alten Syſtems gebracht. Der
11. Auguſt aber ſei der Tag des deutſchen Zu
kunftsglaubens und des nationalen Selbſtver
trauens. Beifall bei den Sozialdemokraten.

Abg. Sollmann (Soz.)2 Der 18. Januar als
Tag der Reichsgründung, der von manchen Seiten
als Nationalfeiertag gewünſcht wird, iſt für dieſen
Zweck unmöglich und würde der geſchichtlichen
Logik widerſprechen. Der Redner wendet ſich dann
gegen den kommuniſtiſchen Antrag, den 1. Mai
zum Nationalfeiertag zu machen. Wer das will,
habe den Sinn dieſes Weltfeiertages nicht be
griffen. Der 1. Mai ſei der internationale Tag
der Arbeiterklaſſe.

Abg. Schlange (Dn.): Wenn Miniſter Severing
der Anſicht war, daß das Gefühl, wir müßten jetzt
einen neuen Volksfeiertag haben, in weiteſten
Kreiſen des Volkes ſchon Wurzel geſchlagen hätte,
ſo fürchte ich, daß er die Stimmung des deutſchen
Volkes allzuſehr aus den ihm naheſtehenden
Kreiſen beurteilt (Sehr richtig! bei den Deutſch
nationalen).

Millionen von Menſchen ſind heute der Mei-
nung, daß dieſe Zeit, in der die Nation heute
lebt, nicht geeignet iſt, irgendeinen National-
feiertag zu ſchaffen, denn niemand kann be-
ſtreiten, daß ſich das deutſche Volk auf allen
Gebieten, politiſch, wirtſchaftlich, ſozial und

kulturell, in einer Lebenskriſis befindet,
daß niemand weiß, ob dieſe Kriſis zum Leben
oder zum Untergang führt! Noch iſt das Rhein-
land zum Teil beſetzt, und ſo lange Millionen von
deutſchen Staatsbürgern nicht die Gleichberech-
tigung und das Selbſtbeſtimmungsrecht unter den
Völkern genießen, ſo lange wir unter den Ketten
des Vertrages ſchmachten, ſo lange wäre es dien-
licher für die Selbſtbeſinnung der Nation und auch
würdiger vor dem Auslande, anſtatt eines Volks
feiertags einen Volkstrauertag zu ſchaffen (Sehr
wahr! rechts), der unter dem Motto ſtehen müßte:
was wir verloren haben, ſoll nicht verloren ſein!
Bei uns hat dieſe Revolution den Niedergang ein
geleitet, der mit dem 11. Auguſt noch nicht einmal
ſeinen Endpunkt erreichte. Warum ſollen wir nicht
auf den

Sitzung um

18. Januar
zurückgreifen und den Tag feiern, an dem die
Sehnſüchte der geſamten Nation, der Arbeiterſchaft
wie der anderen, erfüllt worden ſind: ein großes
und einiges Volk und Reich! Wenn ein Volk die
großen Tage ſeiner Vergangenheit ehrt, ſo ehrt es
ſich damit nur ſelbſt! Jch bin der Meinung, daß
Sie, Herr Miniſter, von Jhrem Standpunkt aus,
allerdings eigentlich den 9. November zum
Feiertag wählen müßten, denn damals hat die
Entwicklung eingeſetzt, für die nicht nur Jhre
Freunde, ſondern auch Sie perſönlich außerordent-
lich verantwortlich zeichnen. Damit hätten Sie

Linken.
den Beweis dafür erbracht, daß Sie den Mut
haben, der Nation zu zeigen, worum es ſich hier
eigentlich handelt: es handelt ſich nicht um einen
Nationalfeiertag, geboren aus dem freien Willen
der Nation, ſondern es handelt ſich in Wirklichkeit
um einen

parteipolitiſchen Zwangsfeiertag zur Unter
drückung der anderen!

(Sehr wahr! rechts Zuruf des Abg. Criſpin
(Soz.): Gerade umgekehrt!)

Jch habe namens meiner Fraktion auszu-
ſprechen: Gerade im Hinblick auf die verfaſſungs-
mäßige Entwicklung der letzten Regierungskriſe
und der letzten Regierungsbildung mit der langen
Dauer ihrer Aktionsunfähigkeit Niemals iſt es durch
die Tatſachen ſelber ſo ſehr bewieſen worden, daß
die monarchiſche Spitze als ruhender Pol
(lärmende Zurufe links) die beſte Staatsform für
unſer Volk iſt. Und ſo wenig ein Deutſchnationaler
daran denkt, die Staatsform gewaltſam zu ändern
in einer Zeit, wo es ſich nicht um die Lebensform,
ſondern um das Leben der Nation ſelber handelt,
und ſo ſehr wir entſchloſſen ſind, in ſtaatskonſerva
tivem Sinne auch an dem Staate der Gegenwart
mitzuarbeiten und ſeinen Ausbau nicht nur un
ſeren Gegnern zu überlaſſen, ſo ſicher iſt es, daß
das geſamte deutſche Volk eines Tages aus dem
Zerrbild dieſer Demokratie vorwärtsſchreiten
wird zu einem neuen Kaiſertum. (Lebhafter Bei-
fall rechts. Unruhe, Lärm und Lachen links.)

Da jetzt die Linkspreſſe mit bewundernswerter
Erfindungsgabe wiederholt von

„großen Konflikten in der Deutſchnatfonalen
Partei“

ſpricht, und wenn ſie erklärt, „der ſozialreaktionäre
Einfluß einer Gruppe in der Deutſchnationalen
Volkspartei beginne jetzt bedrohlich zu werden“,
ſo möchte ich dazu auch an dieſer Stelle betonen: Es
gibt niemanden innerhalb der deutſchnationalen
Reichstagsfraktion, der nicht von der Notwendig
keit und dem Gedanken durchdrungen iſt, daß
der Wiederaufbau Deutſchlands nur gemein
jam mit einer gleichberechtigten deutſchen

Frbeiterſchaft
erfolgen wird, aber daß auch jeder von uns davon
durchdrungen iſt, daß man durch eine falſche Ge
ſetzgebung die Wirtſchaft derart verſinken läßt,
daß ſchließlich eine wohlgemeinte Sozialgeſetz-
gebung zu einem inhaltloſen Torſo wird. Wir
lehnen es ab, den 11. Auguſt zum Nationalfeier-
tag mitbeſtimmen zu helfen. Wir wollen warten
auf das innere große Erlebnis der Nation. Wir
ſind der Meinung, der erſte Tag der deutſchen
Freiheit wird ohne jedes Zwangsgeſetz der größte
Feiertag der Nation aus dem freien Willen eines
freien Volkes werden! (Händeklatſchen und leb-
hafter Beifall bei den Deutſchnationalen.)

Reichsminiſter des Innern Severing:
Jch leugne nicht, daß alle Anzeichen dafür

ſprechen, daß wir uns einer wirtſchaftlichen De
reſſion nähern, aber ich bin andererſeits der
eſten Ueberzeugung, daß, wenn wir dieſe De-

preſſion wieder ſiegreich ohne Schaden für den
deutſchen Volkskörper überwinden wollen, es nur
auf dem Boden und mit den Mitteln der Wei-
marer Verfaſſung geſchehen kann. (Sehr wahr!
bei den Soz.) Zu meinem großen Erſtaunen hat
der Abg. Schlange-Schöningen den Eventual-
vorſchlag gemacht, zu warten, bis der letzte fran
zöſiſche Soldat aus dem beſetzten Gebiet zurück
31 en ſei, und ferner einen Volkstrauertag einzu ühren Laſſen Sie mich an das Wort eines

Großen erinnern eines deutſchen Dichters, der da
meinte, daß von zweien der der Stärkere ſei, der
auch der Frohere wäre. Jch meine, daß wir ver
pflichtet ſind, gelegentlich mit allen Würden
unſerer Toten zu gedenken, daß es aber auch not-
wendig iſt, Freude in das Herz des Volkes zu
pflanzen und einen Freudentag zu feiern. ir
brauchen auch einen nationalen Feiertag, der der
Freude und dem Frohſinn und dem Zukunfts-

dienen kann. Es iſt keine Vorlage der
gierung, ſondern ein Antrag des Reichsrats,der ohne Stellungnahme der Reichsregierung an

genommen iſt. (Abg. Graf Weſtarp: War die
preußiſche Regierung daran nicht beteiligt Das
entzieht ſich meiner Kenntnis. (Lebh. Beifall bei
den Soz., Lärm bei der Oppoſition.

Abg. Bell (Ztr.): Wir ſtimmen grundſätzlich
dem Gedanken des Nationalfeiertages zu und
ſtreben die enge Verbindung dieſer Nationalfeier
mit dem Weimarer Verfaſſungswerk an. Der
Redner beantragt die Ueberweiſung der Vorlage
an den Rechtsausſchuß.

(Fortſetzung auf der nächſten Seite.)

Ein Jahr Arbeits
gerichtsbarkeit.

Von Dr. jur. H. Clauß, Berlin.
Anfang Juli iſt ein Jahr vergangen, ſeitdem

die neuen Arbeitsgerichtsbehörden ihre Tätigkeit
aufgenommen haben. Das rechtfertigt einen Rück
blick auf die Rechtſprechung dieſer neuen Gerichte.
Das Arbeitsgerichtsgeſetz brachte wohl für einige
Millionen Arbeitnehmer die ihnen bisher vor-
enthaltene ſchnelle, billige und berufskundige
Rechtſprechung. Des weiteren ſchuf es die ſehr
wichtige enge Fühlungnahme zwiſchen dem Be

rufsrichtertum und der Arbeitnehmerſchaft; das
Berufsrichtertum kam auf dieſe Weiſe mit dem
Arbeitsleben in engere Berührung, die Arbeit-
nehmerſchaft aber wurde in erweitertem Maße
am Recht, insbeſondere am Arbeitsrecht, inter
eſſiert.n Die Sozialdemokratie begegnete dem Arbeits

gerichtsgeſetz und der Arbeitsgerichtsbarkeit von
Anbeginn an mit ſtärkſtem Mißtrauen. Auch auf
dieſem Gebiet glaubte ſie, eine Klaſſenjuſtis
wahrnehmen zu können, und ſchon bei Jnkraft-
treten des Arbeitsgerichtsgeſetzes wurden die dort
tätigen ordentlichen Richter mit der Anklage der
Klaſſenjuſtiz von den Abgeordneten der
Sozialdemokratie belaſtet. Die allgemeine Debatte
über die Klaſſenjuſtiz und dje Vorgänge bei der
Beratung des Arbeitsgerichtsgeſetzes haben den
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband
ſchon nach Ablauf des erſten Halbjahres arbeits
gerichtlicher Rechtſprechung veranlaßt, eine Um-
frage über die Tätigkeit und Einſtellung der
neuen Gerichte halten, denn wenn es tatſächlich eine Kkaſſentuſtis gäbe, dann kann ſie
in keinem Zweige der Rechtſprechung deutlicher
in Erſcheinung treten, als gerade in der Arbeits
rechtſprechung, die ſich faſt ausſchließlich mit
Streitigkeiten der „entrechteten“ Arbeitnehmer-
ſchaft gegen die „herrſchende Schicht“ befaßt. Das
Ergebnis dieſer Umfrage war allerdings vernich
tend für die Ankläger des deutſchen Richtertums.
Die eingegangenen Berichte dokumentieren faſt
ausnahmslos, daß die Rechtſprechung der neuen
Gerichte das volle Vertrauen der deutſchen Ar
beitnehmerſchaft verdient und es ſich auch erwer
ben wird.

Als ein weiteres wertvolles Aktivum der
neuen Arbeitsgerichtsbarkeit iſt ſelbſtverſtändlich
der Umſtand zu verzeichnen, daß nunmehr die
Vorteile einer ſchnellen und ſachgemäßen Recht
ſprechung allen Arbeitnehmern zugute
kommen. Jn bedeutendem Umfange werden z. B.
Berufsſachen von den Landesarbeitsgerichten be
reits in der erſten Verhandlung entſchieden. Jm
großen und ganzen wird es aber von allen Be
teiligten gewiß als ein erheblicher Fortſchritt
begrüßt, daß in Arbeitsſachen nunmehr in allen
drei Jnſtanzen ein beſchleunigtes Verfahren
Platz greift. Ein Prozeß, der erſt nach Jahren zu
einem Sieg, und ſei es auch zu einem vollen
Sieg, führt, iſt nur halb gewonnen.

Die Sühne muß dem Unrecht auf dem Fuße
folgen, ſonſt verliert die Gerechtigkeit einen er
heblichen Teil ihrer Wirkung.
Mit den bisherigen Ausführungen ſoll nun

allerdings nicht geſagt ſein, daß die Verhältniſſe
in der Arbeitsgerichtsbarkeit ſchon jetzt über
allen Tadel erhaben ſind. Trotz der geſchilderten
Vorzüge ſind immerhin einige nicht unweſentliche
Mängel no chabzuſtellen. Man war offenbar auf
den großen Anfall von Streitſachen nicht überall
und nicht in jeder Hinſicht genügend vorbereitet.
So ergaben ſich in Berlin, München, Hannover
und anderen Städten unerquickliche Raumſchwie-
rigkeiten. Die unerwartete Arbeitsbelaſtung hat
ebenfalls vielerorts zu Hemmungen und vor
allem zu Verzögerungen im Verfahren und in
der Ausfertigung der Urteile geführt. Aus Bayern
vornehmlich kommen Klagen über allzu große
Belaſtung auch der Beiſitzer, die in Abſtänden
von drei Wochen und weniger zu den Sitzungen
herangezogen werden. Dieſe Ueberlaſtung der
Vorſitzenden, Arbeitsrichter und des Geſchäfts
ſtellenperſonals muß ſich naturgemäß auch in der
Spruchtätigkeit nachteilig auswirken. Es kommen
auch Urteile mit oberflächlicher Begründung und
mangelhafter Bewertung des Beweisſtoffes vor.
Als läſtigen Mangel empfindet man auch beim
Vorhandenſein von Angeſtelltenkammern das
Fehlen beſonderer

Kaufmannskammern.,
Das iſt für die bisher der Zuſtändigkeit der

Kaufmannsgerichte unterliegenden kaufmänni-
ſchen Angeſtellten doch ein größerer Verluſt, als
er erwartet werden konnte. Das Fehlen ſachver-
ſtändiger Beiſitzer bedeutet gerade in den durch
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ſchnittlich ſchwierigeren kaufmänniſchen Arbeits
ſtreitigkeiten eine erhebliche Erſchwerung des
Prozeſſes und hat auch ſchon zu Fehlurteilen ge
führt. Auch die Syndici von Arbeitgeberverbän
den führen darüber Klage, daß kaufmänniſche
ey von Nichtkaufleuten als Beiſitzer ent
ſchie werden. Entſchuldbar mag der Umſtand
ſein, daß man den großen Anfall von kaufmän
niſchen Arbeitsſtreitigkeiten nicht vorausſehen
konnte. Nachdem ver durch vorliegende Stati
ſtiken einiger Arbeitsgerichte erwieſen iſt, daß die
Streitfälle bei vorhandenen Kaufmannskammern
bis zu 30 Prozent aller Streitigkeiten an dem
betreffenden Arbeitsgericht erreichen (in Ham
burg 1339 von 4589, in Berlin ca. 6000 von rund
28 000), kann es nicht mehr gerechtfertigt werden,
wenn mit der Einrichtung weiterer Kaufmanns
kammern gezögert wird.

Was im allgemeinen zur Rechtſprechung der
Arbeitsgerichte geſagt worden iſt, gilt vornehm-
lich auch für die Spruchpraxis des Reichsarbeits
gerichts. Das Reichsarbeitsgericht hat durch die
Möglichkeit, grundſätzliche Streitigkeiten auch bei
geringeren Streitwerten in die Reviſion zu brin
gen, Gelegenheit gehabt, eine Reihe wichtiger
Entſcheidungen zu fällen.“ Es iſt zu hoffen, daß
i Spruchtätigkeit erheblich dazu beitragen
wird,

mehr Einheitlichkeit und Geſchloſſenheit in die
Arbeitsrechtſprechung hereinzubringen.

Blutgericht der Tſcheka.
Sechs Schachty-Verurteilte hingerichtet.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das
Zentral Exekutivkomitee der Sowjetunion be
ſchloſſen, bei den zum Tode verurteilten Ruſſen
Matow, Bratanowſki und drei anderen An-
geklagten die Todesſtrafe in eine zehnjährige Ge-
fängnisſtrafe umzuwandeln.

Die übrigen zum Tode Verurteilten wurden
am Dienstagnachmittag durch die Wachen der
G. P. U. hingerichtet.

der Moskauer Bombenanſchlag
Vernehmung des zweiten Täters.

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt der in der
Nähe von Podolſk verhaftete zweite Attentäter
unter militäriſcher Bewachung in die Moskauer
G. P. U. eingeliefert worden, wo ſofort die Ver-
nehmung begann. Der Verhaftete weigert ſich,
irgendwelche Angaben zu machen und hat ſeinen
Namen bisher nicht genannt. Es ſoll feſtgeſtellt
worden ſein, daß er über Bulgarien und Ru-
mänien nach Sowjetrußland gekommen iſt und
einen in Paris ausgeſtellten ſowjet-
ruſſiſchen Paß bei ſich hatte.

Die G. P. U. iſt der Anſicht, daß der Bomben
anſchlag von einer Organiſation ausgeführt
wurde, die mit dem Auslande in Verbindung
ſteht.

2 Aglgnelhnece

Keues Bombenattentat.
Unbekannte Täter warfen eine Bombe auf

das Gebäude des Vertreters des Nankinger
Außen miniſteriums in Charby. Der Nankinger
Beauftragte Zai wollte gerade ins Auto ſteigen.
Durch die Exploſion wurde der Wagen zertrüm-
mert. Der Chauffeur wurde getötet,
während General Zai unverletzt
blieb. Das Gebäude wurde ſofort nach der
Exploſion von Truppen und Polizei umringt und
nach den Attentätern durchſucht. Vier Chineſen
wurden verhaftet. Man nimmt an, daß es die
ſelbe Organiſation iſt, die den Zug
Tſchangtſolins in die Luft ſprengte

Von Schick zu Menſendieck,.
Perſonennamen, die zu Begriffen wurden.
Das Derby, die große ſportliche Senſation

eines ganzen Jahres, die Millionen von Freun-den des Pferdaſports in der ganzen Welt monate-

lang in Spannung hält, iſt vorüber. Wieviele
von ihnen, die mit dem Worte Derby aufwachen
und ſchlafen gehen, wiſſen, woher die fremdartige
Bezeichnung ſtammt? Lord Edward Derby hat
ſeiner Stiftung den Namen gegeben, und aus dem
DerbyRennen iſt kurzerhand und für alle Zeiten
und alle Länder das Derby ſchlechtweg geworden.
So gibt es in unſerem Sprachſchatz zahlreiche Be
griffe, die urſprünglich Perſonennamen waren
und im Laufe einer mehr oder minder langenEntwicklung die Metamorphoſe zum Vehriiden

durchgemacht haben. Der Brownin eiſpielsweiſe, die jedermann bekannte Schußwaffe,
hat ihren Namen von ihrem Erfinder, dem Ameri-
kaner O. N. Browning, der vor zwei Jahren in
Brüſſel geſtorben iſt. Technik, Phyſik und ver-
wandte ſenkten pflegen überhaupt gern
ſolche Namen für ihre Fachausdrücke zu über-
nehmen; man denke an Termini technici, wie
Ampère, Volt, Ohm, die nichts weiter als die
Namen ihrer Erfinder ſind; nicht anders verhält
es ſich in der Meteorologie, die mit Celſius,
Réaumur und Fahrenheit rechnet.

Boykott und Boykottieren ſind heute Rede-
wendungen, die jedermann gebraucht; der Begriff
ſtammt von Charles Cunningham Boykott, einem
Gutsverwalter in der iriſchen Grafſchaft Mayo,
der die kleinen Pächter ſo drangſalierte. daß er
im Jahre 1879 von der iriſchen Landliga geächtet
wurde. Niemand arbeitete mehr für ihn, niemand
lieferte ihm, ſelbſt dei Eiſenbahn weigerte ſich,
für ihn Vieh zu transportieren; dieſes Syſtem
der Aechtung war ſo wirkſam, daß ſich Boykott zur
Auswanderung entſchließen mußte.

Der Ausdruck Lynchen, der häufig in Mel-
dungen aus den Vereinigten Staaten zu leſen
iſt, aber auch nicht ſelten im Polizeibericht deut
Wer Blätter auftaucht, wenn davon die Rede iſt,

ß eine erregte Volksmenge den Verſuch gemacht

Reichstagsdebatte über den Kationalfeiertag.
Ab. Dietrich, Berlin (Komm.) w. Ar

ebeiterſchaft kein Jntereſſe für Ver
faſſungsfeier.

A Deutſchebg. Moldenhauer DieVolkspartei verkennt nicht die große Bedeutung
der Tatſache, daß die Weimarer Verfaſſung den
Gedankengängen des Bolſchewismus Halt geboten
und die große Maſſe der Arbeiterſchaft S Mit
arbeit am Staate herangezogen hat. Ohne die
roße Gründun ismarcks wäre aber dieſes
eich nicht erhalten geblieben. Wenn das Reich

gerettet wurde in jenen kritiſchen W hat
die Weimarer Verfaſſung r einen utungs
vollen Anteil, aber wir dürfen nicht überſehen
die Mitwirkung der en der Beamten
und der breiten Schichten der Bevölkerung. Wir
ind damit einverſtanden, daß das Reich, die Län

r und die öffentlichen Körperſchaften den Ver
faſſungstag feſtlich begehen und haben im ver-
gangenen Jahre ſelbſt den Redner geſtellt. Hinter
einem Nationalfeiertag muß aber die ganze Nation
ſtehen, als Nationalfeiertag ſollte man einmal
einen Tag wählen, in dem das ganze Volk einig iſt.

den Tag, wo der letzte Franzoſe die deutſche
Erde verläßt, den Tag, wo Großdeutſchland
entſteht.

Wir di eEinführung des ringe tage
als Nationalfeiertag nicht als das Mittel, zur
Einigung des deutſchen Volkes zu kommen. Dieſes
Ziel ſteht uns über allem.

Abg. Dr. Külz (Dem.) fordert den Verfaſſungs-
tag als Nationalfeiertag.

Drewitz (WP.) bedauert die Einbrin-
gung der Vorlage. Die Zeit ſchwerer wirtſchaft
licher Depreſſion ſei nicht geeignet zur Einführung

Preußiſcher Lanötag.
7. Sitzung Dienstag, den 10. Juli.

Zu Beginn der Donnerstagſitzung teilt Prä-
ſident Vartels mit, daß außer dem Abg. Pieck
(Komm.) auch die Abgg. Koloſſer und Dannen
berg (Wirtſchaftspartei) ihre Landtagsmandate
zugunſten ihrer Reichstagsmandate niedergelegt
haben. Vor Eintritt in die Tagesordnung wird
dann ein kommuniſtiſcher Antrag, die dritte Be
ratung der Vorlage über die Vereinigung Wal-
decks mit Preußen von der Tagesordnung abzu
ſetzen, gegen die Antragſteller und Nationalſozi
aliſten abgelehnt. Der demokratiſche Antrag über
eine Oſtpreußenanleihe, ſowie ein nati-
onalſozialiſtiſcher Antrag über die Aufhebung des
Redeverbotes für Adolf Hitler in Preußen wird
dem Hauptausſchuß überwieſen. Jnfolge
eines nationalſozialiſtiſchen Widerſpruchs gegen
den Vorſchlag des Vizepräſidenten Schwenk, die

enögültige Wahl des Präſiötums
durch Zuruf vorzunehmen, erfolgte dieſe Wahl
durch die mit Namensaufruf verbundene Zettel
abgabe.

Die Zettelwahl nimmt faſt eine Stunde in An
ſpruch. Jnsgeſamt wurden 395 Stimmen ab-
gegeben, unbeſchrieben waren fünf Zettel, un
gültig zwei. Von den 388 gültigen Stimmen
entfielen auf den bisherigen Landtagspräſidenten

Bartels (Soz.) 327 Stimmen.
Präſident Bartels nahm unter Beifall die

Wahl an. Der Vorſchlag des Präſidenten Bartels,
die Wahl des Vizepräſidenten von Kries (Dnatl.)
durch Zuruf vorzunehmen, ſcheitert am Widerſpruch
des Abg. SchulzNeukölln (Komm.), was im Hauſe
große Erregung auslöſte, weil nun wiederum das
langwierige Verfahren der Zettelabgabe vorge-
nommen werden mußte. Die Wahl ergab Wieder-
wahl des Abg, von Kries (Dnatl.) zum Vizepräſi
denten mit 322 Stimmen. Das Haus ſchritt
hierauf zur Wahl des 2. Vizepräſidenten. Abg.
SchulzNeukölln erklärt ſich unter großer Unruhe
namens ſeiner Fraktion gegen die Wieder-
wahl von Dr. Porſch (Ztr.), weil dieſer An

S den eben verhafteten Verbrecher auf der
elle zu juſtifizieren, verdankt ſeine Entſtehungdem Richter Ihn Lynch, der im 17. Jahrhundert

in Nord-Caroling amtierte und mit außerordent-
lichen Vollmachten gegen verbrecheriſche Neger
ausgeſtattet worden war, deren Ausſchreitungen
die dortige Bevölkerung in äußerſte Erregung
verſetzt hatten. John Lynch führte das ſummariſche
Verfahren ein, das ſeitdem ſeinen Namen trägt

Eine andere Hinrichtungsprozedur, das Guil
lotinieren, hat den ihren von dem Doktor
Joſephe Jgnace Guillotin, der die Hinrichtungs
maſchine zwar nicht, wie die landläufige Anſicht
behauptet, erfunden, ſondern ſie nur am 30. April
1791 in der Nationalverſammlung empfohlen hat,
wofür er ſchallendes Gelächter erntete. Das
mechaniſche Schafott, deſſen Modell auf Anregung
des Henkers Samſon von dem deutſchen Mecha-
niker Schmidt konſtruiert wurde, kam aber bald
doch auf; wahrſcheinlich hatten ſich die Männer
des Schreckens leichter von ihrer praktiſchen Ver
wendungsfähigkeit überzeugt.

Auf eigenartige Weiſe iſt das Wort Schick
entſtanden. das unverwüſtliche Adjektiv der
Modeſprache. Ehicque, der Sohn eines Pariſer
Fruchthändlers, war der Schüler des berühmten
franzöſiſchen Malers David, ein talentvoller
junger Menſch, deſſen früher Tod den Meiſter in
ſchmerzliche Trauer verſetzte. David konnte
Chieque nie vergeſſen, und er gewöhnte ſich zu
ſagen, wenn ein Schüler ihm ein Bild vorlegte:
„Das iſt nicht Chieque, der würde es anders ge
macht haben!“ oder, im anderen Falle: „Ja, das
iſt echter Chic.ue!“ Dieſe Art, den äſthetiſchen
Wert eines Kunſtwerks zu kennzeichnen, wurde
bald populär und hat ſich erſtaunlich lebensfähig
erwieſen. Das nicht minder gebräuchliche Wort
Talmi n von einem Pariſer Fabrikanten, der
unechte Waren fabrizierte und dieſe mit großer
Reklame anpries.

Nicht nur et ſondern auch leibliche
Genüſſe verdanken ihre Bezeichnung häufig ihren
Urhebern. Das Nicotin, das im Tabak ent-
haltene Gift, iſt nach dem franzöſiſchen Arzt Nicot
benannt worden. der den Tabak im 10. Jahrhun-
dert einführte. Die Paſtillen, die Erfindung eines
unbekannten italieniſchen Konditors, gelangten
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Bußtag als Trauertag
für die Gefallenen anzuerkennen.

Abg. Dr. Horlacher (Vayr. VP.) erklärt, die
Vorlage bringe einen neuerlichen Eingriff in
Landesrechte. Neben den ſtaatsrechtlichen a
ſeine Partei auch ſtaatspolitiſche ſowie wirtſchaft
liche Bedenken. Die Bayeriſche Volkspartei
könne d der l nicht zuſtimmen.Abg. Dr. Göbbels e proteſtiert da
gegen, daß eine Partei, die kein Vaterland kenne,
es wage, dem Volk einen Nationalfeiertag zu be

Der eigentliche Nationalfeiertag deseutſchen Volkes e der 29. Auguſt, an dem
dem deutſchen Volke eine neue Verfaſſung in Ge
ſtalt des wesplanes gegeben wurde.

Abg. Wendhauſen (Chriſtl. Nat. Bauern) zur
Linken: Pflanzen Sie nur den Geßlerhut ihres
Nationalfeiertages auſ. Deſto eher wird den
Deutſchen ihr Wilhelm Tell erſtehen!

Abg. Dr. Fehr (Dtſch. Vauern) lehnt den
Geſetzentwurf a b, beſonders weil im Auguſt die

e keine Möglichkeit habe, Feſte zu
eiern.

Abg. Meyer, Hannover (Dtſch.Hann.) lehnt
die Vorlage ebenfalls a b.
Die Vorlage wirò mit 214 gegen 136 Stimmen

an den Rechtsausſchuß überwiesen.
Das e vertagt ſich auf Mittwoch 3 Uhr.

Strafgeſetzbuch. rig mit Siam und Schwe-
den. Kriſenfürſorge. chluß nach 7,30 Uhr.

gehöriger einer Partei ſei, die an der Verſchlech
terung der Geſchäftsordnung mitgeholfen habe.
(Erregter Ruf des Abg. Kloft (Ztr.): Jhr wollt
ja euren Vizepräſidenten nur herausheben. Große
Heiterkeit. Wiederum wird Zettelwahl vorge-
nommen, wodurch ſich die Abſtimmung ſehr in die
Länge zieht.

Es folgt die Beratung der Anträge über die
Unwetterſchäden.

Nach einer kurzen Beſprechung, in der die Red
ner auf die Notwendigkeit einer ſchnellen Hilfe
hinwieſen, wird unter Ablehnung der weiter
gehenden Anträge die Ausſchußfaſſung mit großer
Mehrheit im weſentlichen angenommen. Es folgt
die zweite Beratung des Geſetzes über die Ver
einigung Waldecks mit Preußen. Die Vorlage
wird in zweiter Leſung und auch in der Schluß-
abſtimmung gegen Kommuniſten und National-
ſozialiſten angenommen.

Gegen acht Uhr vertagt ſich das Haus.
G

Eine franzöſiſche Stimme
für ſofortige Rheinlanöräumung.

Jn der „Victoire“ ſetzt Guſtave Herve
ſeinen Feldzug für ſofortige und bedingungsloſe
Räumung des Rheinlandes fort, wobei er aus
führlich auf die Gründe eingeht, die die franzöſi
ſche Regierung und die Rechtsparteien in Frank
reich beſtimmen müßten, von Deutſchland keine
Gegenleiſtung für die Räumung zu verlangen.
Herve ſtellt zunächſt feſt, daß die geforderte Schaf
fung einer ſtändigen Kontrollkommiſſion in ge-
räumten Gebieten nicht im Verſailler Vertrag vor-
geſehen ſei. Eine weitere Bedingung, die bisher
immer für die vorzeitige Rheinlandräumung ge-
ſtellt wurde, nämlich die zufriedenſtellende Re-
gelung des Dawesplanes, hänge augenblicklich
nicht von den Deutſchen, ſondern allein von den
Amerikanern ab. Heute ſei die Frage, ob es beſſer
wäre, Koblenz und Mainz vor den vorgeſehenen
Friſten ohne Gegenleiſtung zu räumen, oder die
Leidenſchaften in Deutſchland durch die Hinaus-
ſchiebung der Räumung aufzupeitſchen.

durch den Florentiner Paſtilla, einen Schützling
der Maria von Medici, der GemahlinHeinrichs IV., nach Fran Unſere Pralinés
dagegen verdanken ihren Namen dem Marſchall
Dupleſſis-Pralin, der ſeinem Leibkonditor
Laſſagne, dem Erfinder vieler ſchmackvoller
Leckereien, eines Tages den Auftrag gab, einneues Zuckerwerk zu komponieren. Das er ebnis

dieſer mühungen waren die Pralinées.
Grog war urſprünglich der Spitzname eines
engliſchen Admirals, der ſeinen Matroſen ſtatt
Rum ein Gemiſch von Rum mit heißem Waſſer
gebn ließ, ein Getränk, dem die Seeleute ärger
lich den Spitznamen ihres Vorgeſetzten gaben.
Bezeichnungen wie Kremſer, Silhouette, Havelock,
Manſarde, Pompadour u. a. ſind namentlich der
älteren Generation geläufig. Die Kremſer, jene
far Ausflugszwecke beliebten Pferdefuhrwerke,
ind kurzweg nach dem Unternehmer benannt, der

ſie aufbrachte.

Das heute vorſintflutlich anmutende Klei
dungsſtück hat den Namen des engliſchen Generals
Sir Henry Havelock, der es ſeinerzeit in Modebrachte, verewigt. An den ſagen nach der
Geliebten Ludwig XV. benannten „Pompadour“,
jene höchſt umfangreiche und ins Zeitalter der
ſchlanken Linie F7 nicht paſſende Handtaſche,
werden ſich die Vertreterinnen des ſchönen Ge

nur vom Hörenſagen erinnern. Auch die
ehedem ſo beliebten Schattenriſſe oder Sil-
houetten ſind heute nicht mehr geſchätzt. Die
Silhouette hat ihren Namen von dem Finanz-
miniſter Ludwigs XV., Etienne de Silhouette,
der zu ſparen verſuchte und ſich dadurch ſo lächer
lich machte, daß man die ſparſame Kunſt, die bloß
den Umriß einer Perſon gab, mit ſeinem Namen
belegte. Unſere heutige Dachkammer hieß ehedem
Manſarde nach dem franzöſiſchen Baumeiſter
Manſard; der Gobelin nach dem gleichnamigen
Pariſer Teppichweber, das Vertikow, nach dem
Berliner Tiſchler, der dieſe Möbelſtücke zuerſt an
fertigte. Der Pferdebeſitzer und Sportsfreund,
der 1777 in London das erſte Reitinſtitut gründete
und Tatterſall hieß, lebt in ſeiner Schöpfung
noch heute fort. Das Verfahren, einem r
körper einen Grobbeſchlag als Unterbau zu geben,
ſtammt von dem engliſchen Wegebaumejſter John

Keine Schwächung der deutſch

nationalen Partei
Eine Erklärung der Deutſchnationalen Volkspartei
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arteigemeinſchaft in eine Parteiſpaltung umzuehe Sorgfältig wird dabei verſchwiegen,
daß trotz der vorhandenen Gegenſätze

das Bekenntnis zur Parteigemeinſchaft wieder
holt in einſtimmigen und einmütigen Ver
krauenskundgebungen für den Parteiführer
Graf Weſtarp zum Ausdruck gekommen iſt.
Wenn wir daher erneut feſtſtellen, dere
rteieinheit und die Parteigemeinſchaft, deren

räger der Parteivorſitzende Graf Weſtarp iſt, un
erſchüttert bleiben, ſo ſprechen wir damit eine
Selbſtverſtändlichkeit aus. Auch die Gegner der
Deutſchnationale Partei ſollten wiſſen, daß Jn-
formationen von der Art, wie die, auf welche ſie
ſich ſtützen, politiſch nur von fragwürdigem Wert
ein können. Der Grundgedanke derHihurfhnäattonglen Volkspartei iſt
in der n hrerſa Volksparteidurchaus unmi verſtändlich und klar
zum Ausdruck gebracht. Daß ſich aus
dieſer Zielſetzung Kämpfe ergeben, iſt weder neu,
noch berechtigt es zu einer Deutun wie wir
ſie in dieſen Tagen getroffen haben. Jm Gegen
teil liegt darin ein Ausdruck lebendigenLebens und politiſcher Energie, der
für jeden wohlwollenden Beurteiler der Dinge
weit mehr ein Anlaß der Genugtuung und Freude
als etwa des Zweifels und der Unzufriedenheit
ſein muß. Die Behauptung, daß von der ſogenann-
ten Oppoſition mit dem Hinweis auf ihre Frak
tionsſtärke gedroht worden iſt, iſt der eine
nichtswürdige Erfindung. Man will dabei der
Partei die Aktionsfähigkeit nehmen. Wir können
unſeren Gegnern unter Hinweis auf den einmütig
gefaßten Oppoſitionsbeſchluß verſichern, daß ihre
ſo lebhaft geäußerten Hoffnungen auf eine
Schwächung der Deutſchnationalen artei und auf

al und e geführte Oppoſition ent
täuſcht werden dürften.

Die Gegner unterſchätzen die einigende Kraft
der der Deutſchnationalen Volkspartei zugrunde
liegenden politiſchen Jdee. Wenn etwas über den
Jnhalt des Meinungskampfes geſagt werden kann,

ſo iſt es dieſes:
Der Kampf ging bei beiden Gruppen um höchſte

ideelle Werte. Den Sieg und das Bekenntnis
zur Parteigemeinſchaft hat aber nicht die eine
noch die andere Richtung, noch die eine oder an
dere Gruppe erfochten. Wäre dem nicht ſo, dann
hätte keine Macht der Welt den Parteiführer
zur Beibehaltung ſeines Amtes veranlaſſen
können. Die Führung der Partei ſieht dem
zufolge dem Ausgang dieſer, von ſchönſtem
Wollen und reinſtem Beſtreben getragenen Aus
einanderſetzung mit ruhiger Gelaſſenheit ent
gegen und erwartet daraus keine Schw
ſondern eine Stärkung der Partei im Sinne der
großen Aufgaben, die ihr vom Schickſal geſtellz

und. grnt nChinas Streben nach Selbſtändigkeit.
Die Nankingregierung hat eine Verordnung

erlaſſen, in der bis zum Abſchluß neuer Ver-
träge mit den auswärtigen Mächten die Rechte
und Pflichten der Ausländer feſtgelegt werden,
Die Beſtimmungen ſollen nur angewandt wer
den auf die Bürger der Stagaten, deren Verträge
mit China bereits erloſchen und mit denen bis
her noch keine neuen Verträge abgeſchloſſen
worden ſeien.

Das bedeutet das Ende der Exterritorialittät
der Ausländer in China. Aber die Großmächte
dürften ſich dieſen Eingriff in ihre Rechte, der vor
einem ſtarken Nationalgefühl diktiert iſt, kaum
gefallen laſſen, ſo daß die Verordnung wohl nur
auf dem Papier ſtehen dürfte.

Mac Adam; man ſpricht heute noch von „Maka-
dam“ und „makadamiſieren“.

So gibt es guf allen Gebieten zahlloſe Be
griffe, die eine ähnliche Metamorphoſe wie die er
wähnten Beiſpiele durchgemacht haben. Wir reiſen
mit dem „Bädeker“, wir leſen die Anſchläge ay
den „Litfasſäulen“, und dieſes „Feuilleton“ ſo
genannt nach dem franzöſiſchen Schriftſtelle;
Octave Feuillet während jung und alt au
dem Wege zur Kraft und Schönheit wandelt um
„menſendieckt“. Mit dieſem Namen der Be
gründerin eines vielgeübten gymnaſtiſcher
Syſtems, der ſich raſch eingebürgert hat, ſchein
unſere Liſte vorläufig abgeſchloſſen zu ſein.

Auf der Suche nach einem verſunkenet
Kontinent.

Eine wiſſenſchaftliche Expedition unter Füh
rung von Henry Crampton, Profeſſor de
Zoologie an der ColumbiaUniverſität, bricht i
dieſen Tagen nach den Karolinen unj

ſalau Inſeln auf, um dort zoologiſch.
tudien zu treiben und neues Material

Frage der Entſtehung der Arten zu ſammeln.
eſonderen erwartet man von den Unterſuchungei

der verſchiedenen Schneckenarten der Südſee riß
tige Aufklärungen über manche heute noch dunkl
Gebiete. Außerdem hofft man, den Nachwei
führen zu können, daß dort, wo ſich heute dic
Jnſelwolken Melaneſiens aus den Fluter
des Pazifik erheben, ehemals ein zuſammen
hängender, ſchon in frühen geologiſchen Zeit
räumen untergegangener Kontinent befunden hat

Wahres Geſchichtchen.
Kurz vor Beginn des Manövers iſt

tionsſtunde über das Verhalten auf dem Marſch
erſte Hilfe bei Hitzſchlag uſw. Unter anderen
ſoll a werden, wie bei Umgefallenen künſt
liche Atembewegungen angeſtellt werden. Solda
B. legt ſich auf die Erde, und der Sanitätsgefreit
der Kompagnie beginnt mit dem Experimen
Aber nicht lange, da ruft B. ihm zu: „Du, höuff, ich tries Werten 8 b
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Nus Merſeburg.
Reiſe-Inkognito.

Der Poſtbote gibt nach wie vor pflichtſchuldigſt
die Poſt ab. Er weiß, daß „man“ verreiſt iſt. Er
hat auch ſchon gefragt, ob man die Poſt nachſchicken
ſolle. „Nein“, war die Antwort, „wir ſchicken ſie
ſelbſt nach.“ „Aha“, denkt der Poſtbote, „auch
Pure von dem man nicht wiſſen ſoll, wo er

eckt.“

Hat man nicht ein Recht dazu, verreiſt zu ſein,
ohne daß die anderen wiſſen, wohin? Es könnte
doch ſonſt ſein, daß man einen unliebſamen Brief
bekäme, der einen ärgert und verdrießt. Es könnte
doch ſein, daß man durch ein Telegramm abgerufen
wird. Wohl denen, die ihre Adreſſe nicht angeben
mußten! Für die Zeit ihrer Reiſe ſind ſie ins
große Land „Nirgendwo“ untergetaucht. Sie ſind
nicht da und können nur erreicht werden von der
einen Stelle aus, die die Verbindung aufrecht
erhält, aber mit Vorſicht.

Und doch ſtellt ſich täglich ein Freund bei ihnen
vor, bricht täglich in ihr Verſteck ein. Das iſt die
Zeitung. Ohne dieſen Zuträger wollen ſie nicht
ſein. Er muß ihnen auch in der Weltabgeſchieden
heit ihrer Sommerfriſche die Heimat erſetzen, ſo
viel davon, wie ſie brauchen, um nicht unruhig zu
werden. Silhouette der Heimatſtadt! Oben auf den
Bergen ein Gruß der Stadt. An der See oder
auf dem Lande ein Poſtbote, der unſere Zeitung
bringt, dieſe Zeitung, die dort mit noch größerer
Spannung erwartet wird, mit der unermüdlichen
Frage: „Jſt die Zeitung noch nicht da?“

Die anderen Kurgäſte ſehen die Zeitung liegen.
Auch ſie haben ihr Blatt. Es iſt eine Sammlung
deutſcher Zeitungen, ein Pendeldienſt zwiſchen der
Fremde und den Heimatorten. Es iſt immer ſo
viel Neues darin, was zu Haus gar nicht beſon-
ders neu wäre.

Die Zeitung hat längſt das Jnkognito durch
brochen. Jedermann weiß und ſieht, woher ſie
kommt. Der Kurgaſt iſt von ſeinen MitKur-
gäſten entdeckt. Da ſetzen die Geſpräche an, und
ſchließlich iſt ja die Welt ſo unendlich klein!
Aber bitte, weil jeder auf ſeine Zeitung hält und
ſie als Kurgaſt bezieht, und weil er weiß, daß die
Welt ſo klein iſt, reſpektiert er gern das Jnkog
nito des anderen, damit ihm dasſelbe durch den
anderen widerfährt. So tun die Leute in ihrer
Sommerfriſche ſo, als kennten ſie ſich nicht, und
kennen ſich doch ſo gut! Die Zeitung kommt
täglich.

r ſie ſchmunzeln könnte, ſie würde ſchmun
ze n 9
Staatliche Beihilfen für Glockenbeſchaffung

ſtehen zwar aus Mitteln des Reiches zur Ver
fügung, können aber nur an bedürftige Gemeinden

gewährt werden, die ihre Glocke während des
Krieges abgeliefert haben und zur Beſchaffung
einer Erſatzglocke aus eigener Kraft außerſtande
ſind. Diesbezügliche Anträge werden auf das Ge
naueſte nachgeprüft. Nach der Dringlichkeit des
Falles wird die Größe der Beihilfen bemeſſen,
So hat z. B. im Vorjahre eine oldenburgiſche Ge
meinde 500 Mark aus Reichsmitteln erhalten.

Die Frachtfreiheit für Erſatzglocken von Ge
meinden, die ihre Glocken im Kriege abgeliefert
haben, iſt bekanntlich bis zum 31. März 1929 ver

längert worden. t e
Ein Branöſtifter am Werke

Wie wir nachträglich erfahren, iſt am Sonntag
bei der Firma Büttner in der Friedrichſtraße
ein Brand entdeckt worden. Das Feuer wurde
rechtzeitig entdeckt und mit einem „Minimax“ ge-
löſcht, bevor weiterer Schaden entſtand.

Es liegt die Vermutung nahe, daß hier Brand
ſtifter am Werke geweſen ſind. Auf dem Grund
ſtück war vor einigen Wochen ſchon einmal ein
großer Brand ausgebrochen.

Die Führer und er aller Junglandbünde
der Provinz Sachſen

waren vom Freitag, 6. bis Sonntag, 8. Juli zu
einem Treffen in Hochheim bei Erfurt geladen,
das in ſeinem erſten Teile den Fragen der zu
immer gefährlicher Höhe anwachſenden Verſchul
dung unſerer deutſchen Landwirtſchaft gewidmet
war. Prof. Beckmann, Bonn, und Generaldirektor
Anſchütz, Erfurt. behandelten das Thema der Ta
gung in außerordentlich feſſelnden und durch

achten Vorträgen.

Zu den Führerinnen unſerer Provinz ſprach
d Oberregierungsrat Pohle, Erfurt, in beſon-
eren Vorträgen über „Landfrau und Familie“,

ſowie „Landfrau und Staat“. Schriftleiter Geb-
hard, Halle, gab in einer Beſprechung über Dorf
bühnenſpiele in Wort und Zeichnung allerlei prak
tiſche Winke zur Ausgeſtaltung des Bühnenbildes
und zur Auswahl der Stücke.

Der zweite Teil der Zuſammenkunft war den
organiſatoriſchen Fragen gewidmet.

Als Ergebnis der Tagung wurde u. g, der
langjährige Junglandbundmeiſter des Jung-
landbundes Merſeburg, Ewald Brauer, Sper
gau, einſtimmig zum federführenden Vorſitzen
den des Junglandbundes unſerer Provinz ge
wählt.

Die Freiſtunden der Tagung wurden unter Lei-
tung des Hochſchulmeiſters der Vauernhochſchule
Neudietendorf, Dr. Möglirg, ausgefüllt von
Muſterübungen deutſcher Grmnaſtik, die auch für
die Landjugend zur gleichmäßigen Durchbildung
ihres Körpers ſehr notwendig iſt, und von geſang-
lichen Uebungen zur Vertiefung und Pflege des

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Merſeburger Badeleben Wo
Die Merſeburger gehen nicht gern baden. Aber

bitte! nicht, weil ſie waſſerſcheu ſind, ſondern
weil das Waſſer der Saale nicht dazu angetan iſt,
zu einem erfriſchenden Bade zu verlocken. Manche
behaupten ſogar, ſie ſtiegen ſchmutziger aus dem
Waſſer als ſie vordem waren.

So ſchlimm iſt die Sache nun doch nicht. Ge
wiß, die Saale, beſonders bei Merſeburg, gehört
nicht zu den „kriſtallklarſten Flüſſen“ und es
ſchwimmen auch manche Gegenſtände abwärts, die
nicht gerade ſehr appetitlich wirken und den beim
Schwimmen unvermeidlichen Schluck nicht als
„Sekt“ erſcheinen laſſen.

Aber wenn man jetzt in den heißen Tagen an
den ſchönen Ufern der Saale entlang geht, die von
dem ſatten

Grün der Felder eingeſchloſſen
ſind, dann erſcheint das Baden als Sport doch ſehr
reizvoll.

Am ſüdlichſten befindet ſich das Volksbad,
das bei dem Knick der Saale landſchaftlich durch
aus mit anderen geprieſenen Bädern wetteifern
kann. Auf der Wieſe tummelt ſich in allen mög
lichen Badekoſtümen, kurzen und längeren, die
Jugend. Weiter unterhalb befinden ſich dann noch
etliche andere Bäder, wie das früher der Schwim
merſchaft gehörige Bad, das Sternbergbad
und das Parkbad, deren Gelände von alten
u Bäumen beſchattet wird und ſehr maleriſch
wirkt.

Uebrigens iſt das Waſſer in den Badeanſtalten
durchaus

nicht ſo ſchmutzig, wie immer behauptet wird.
Wer in der freien Saale freilich herum-

ſchwimmt, wird des öfteren auch einen ſchönen
„Schaumſpitzenkragen“ bekommen. Aber die Bäder
ſelbſt. die ja durch Balken abgegrenzt ſind, leiten
den Unrat, der ja bekanntlich an der Oberfläche
ſchwimmt, in den Strom der Saale.

Die ſogenannten Baſſins beſitzen jedenfalls
keinen Schmutz an der Oberfläche. Und das Hin-
ausſchwimmen iſt ja bekanntlich nur auf „eigene
Gefahr“ geſtattet.

Was treiben unſere Schwimmvereine
Von den Merſeburger Schwimmvereinen hört

man in ſportlicher Hinſicht ſehr wenig. Der
Schwimmſport ruht. Das iſt um ſo mehr zu be
dauern, als das Schwimmen mit zu den beſten
Sportzweigen gezählt werden kann, die zur Er-
tüchtigung beitragen. Weshalb erfordern die
Flüſſe in jedem Jahre von neuem ſo viele Opfer?
Weil leider n noch nicht genügendem Maße
Schwimmen gelehrt wird. Die Schwimmvereine
haben hier eine große Aufgabe. Wie es ſoweit

Schwerkriegsbeſchädigtenfahrt des A D. F. C.
Der Allgemeine Deutſche Automobilklub unternimmt

eine Fahrt mit den Schwerkriegsbeſchädigten. Die
Fahrt findet am 29. Juli ſtatt und ſoll über Weißen-
fels-Naumburg-Schkölen Eiſenberg- Kloſterlauſnitz

nach Tautenheim führen. Jn Frage kommen etwa
70--80 Schwerkriegsbeſchädigte. Die endgültige Auswahl
trifft der A. D. A. C. und der Verkehrsverein. Die
Fahrtleitung übernimmt der A. D. A. C.

Es iſt ſehr dankenswert, daß die Merſeburger
Autobeſitzer für die Kriegsbeſchädigten, die es wahr
lich verdient haben, die nötigen Wagen zur Ver-
fügung ſtellen. Auch für die koſtenloſe Verpflegung
(Mittageſſen in Tautenheim) wird geſorgt werden.
Gegen 19 Uhr wird die Ausflugsgeſellſchaft wieder
zurück ſein.

Kirſchen 20 Pfennig.
Die Marktfrauen machen etwas unzufriedene

Geſichter, denn das Geſchäft iſt gar nicht ſo, wie
ſie es wünſchten. Flaute auf dem Wochenmarkt!
Manches iſt wieder billiger geworden. Kirſchen
ſind ſehr billig geworden das Pfund koſtet 20 bis
35 Pf. Alle anderen Beeren ſind jetzt vertreten.

Es koſteten: Butter 1 bis 1,10 M., Eier 12 Pf.,
Käſe 10 Pf., Quark 30 Pf., Blumenkohl 30 bis
80 Pf., Schoten 20 Pf., Mohrrüben 25 Pf., Kohl
rabi Stück 5 Pf., Salat 5 Pf., Kartoffeln 10 Pfd.
60 Pf., neue 2 Pfd. 35 Pf., Erdbeeren 80 Pf.,
Tomaten 45 bis 80 Pf., Gurken 25 bis 50 Pf.,
Wirſing 25 Pf., Weißkohl 25 Pf., Zwiebeln das
Bund 10 Pf., Johannisbeeren 35 Pf., Pfifferlinge
80 Pf. Fiſche: Schellfiſch 40 Pf., Rotbarſch
40 Pf., Seeaal 40 Pf., Bücklinge 60 Pf., Heringe
10 Pf., Kabeljau 35 Pf., Seelachs 35 Pf.
Fleiſch: Rindfleiſch 1 bis 1,30 M., Kalbfleiſch
1,20 bis 1.40 M., Hammelfleiſch 1,20 bis 1,40 M.,
Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40 M.

Hütet das Feuer!
Mit Rückſicht auf die feſtgeſtellte Zunahme von

Bränden, die durch Fahrläſſigkeit verurſacht ſind, wird
auf die Vorſchriften über das Rauchverbot in
Scheunen, Ställen, Werkſtätten uſw. ſowie in
Waldungen (vergl. insbeſondere 88 2 und 16 der
Provinzial Polizeiverordnung vom 22. September
1899 und S 368 Ziffer 5 und 6 des Reichsſtrafgeſetz
buches) hingewieſen

Vor dem Kehren ſprengen!
Den Grundſtückseigentümern wird in Erinnerung

gebracht, daß ſie gemäß Punkt 2 bis 4 der Straßen
polizeiverordnung vom 31. Mai 1928 verpflichtet ſind,
bei trockener Witterung die Straße vor dem Kehren
jedesmal mit reinem Waſſer zu ſprengen.

Zuwiderhandlungen werden unnachſichtlich beſtraft.

Zur Abdeckeret

Von amtlicher Seite wird erneut darauf hin
gewieſen, daß alle im hieſigen Stadtkreiſe ge
fallenen Eſel, Pferde, Maultiere, Mauleſel, Tiere
des Rindergeſchlechts, Schweine, Schafe, Ziegen
mit Ausnahme von Saugferkeln, Schaf und

iegenlämmern unter 6 Wochen. ſowie Einhufer-
deutſchen Volksliedes- 1 fohlen und Kälber unter 3 Wochen ſofort der

Am grünen Strande der Saale.
bleibt der Schwimmſport?

kommen konnte, daß man von den Merſeburger
Schwimmvereinen in der Oeffentlichkeit ſo wenig
hört, iſt nicht recht erklärlich. So ſtark darf doch
die Scheu vor der Saale in ihrem jetzigen Zu-
ſtande nicht ſein, daß kein regelrechter Schwimm-
ſport getrieben wird. Für eine Stadt von der
Größe Merſeburgs, die an einem Fluß liegt, iſt
jedenfalls der Rückgang dieſes Sportzweiges nicht
zu verſtehen. Hoffentlich kommt, wie vorgeſehen,
mit der

Errichtung des Hallenſchwimmbades
wieder neues Leben in unſere Schwimmvereine.

Nach dieſer kurzen Betrachtung ſei gleich noch
auf einige Mängel in den Bädern ſelbſt hinge
wieſen. Was viele, die gern ſchwimmen gehen
würden, vermiſſen, iſt, daß in den Badeanſtalten
eine Brauſe fehlt. Eine Brauſe, die freilich
nicht aus dem Saalewaſſer geſpeiſt werden darf,
ſondern, die ihre Quelle in dem Boden haben
müßte.

Weit mehr als das Schwimmen bBlüht ſin
Merſeburg der Ruderſport. Tag für Tag und
Abend für Abend iſt jetzt

die Saale mit Booten beſät,
Kanus, Faltboote und ſelbſt Motorboote ſieht
man auf den Wellen ſchaukeln. Beſonders di e
alte Saale bietet außerordentlich viel land-
ſchaftliche Reize zu dieſen kleinen Fahrten, die
den Nerven eine kleine Ausſpannung von des
Tages Müh' und Laſt gewähren. Radio und
Grammophone werden häufig in den Booten mit-
genommen und abends zeigen Scheinwerfer für
die Unentwegteſten den Weg. So eine

Nachtfahrt auf der Saale
hat auch ihren beſonderen Reiz. Geſpenſtiſch wir-
ken die Bäume an den Ufern und alles wirkt im
fahlen Licht des Mondes ſo ganz anders als äm
Tage. Jn der Ferner flackert das nächtliche Wahr-
zeichen vom Leunawerk, eine hohe Stichflamme,
und ſpiegelt ſich im rötlichen Schein in den Fluten
wieder.

Die Gegner des Badens in der Saale wiſſen
gar nicht, was ſie mit ihrer Stellungnahme ver-
ſäumen. Wer wirklich den Waſſerſport liebt,

durch die Mängel, mit denen wir nun einmal im
Jnduſtriebezirk rechnen müſſen, nicht abhalten.
Die Saale bietet für jeden, der Naturfreund iſt,
vielerlei Reize. Und in Merſeburg beſitzt ſie
außerdem noch viele landſchaftliche Schönheiten.

Darum ſei die Parole: 4
IIIIIIEEIIIEEEIECOOOCOCORGOCCOC C
in Verbindung mit dem Verkehrsverein Merſeburg

Hinein in die Saale!

hieſigen Abdeckerei Beſitzer Schillinger zu
zuführen ſind.

Die Viehbeſitzer ſind verpflichtet, den Ab
deckereibeſitzer ſofort zu benachrichtigen, damit die
Abholung erfolgen kann.

Winterhilfsmaßnahmen für Kriegsbeſchädigte.
Wie uns vom Reichsverband Deutſcher Kriegs-

beſchädigter und Kriegerhinterbliebener, Berlin,
mitgeteilt wird, hat der Reichsarbeitsminiſter im
Benehmen mit dem Reichsfinanzminiſter auch in
dieſem Jahre die Möglichkeit geſchaffen, durch vor
ſchußweiſe Zahlung von Zuſatzrente rechtzeitig für
den Winter die Anſchaffung von Kohlen und
Kartoffeln zu ſichern. rKriegsbeſchädigte und riegerhinterbliebene
können durch Antrag bei ihrer Fürſorgeſtelle in der Regel einen Vorſchuß in Höhe
eines Monatsbetrages der Zuſatzrente erhalten,
wovon etwa die Hälfte für die Beſchaffung von
Kohlen, die andere Hälfte für Kartoffeln zu ver
wenden iſt.

Rechtseitige Antragſtellung bei den Fürſorge
ſtellen erſcheint deswegen einpfehlenswert, weil
dieſe wiederum einen Ueberblick über das Aus-
maß der Anforderung gewinnen und gegebenen
falls r durch Geſamtbeſtellung für verbilligte
Belieferung Sorge tragen können.

Die alte Unſitte.
Einem Radfahrer riß am Dienstag gegen

17 Uhr am früheren Exerzierplatz die Kette ent-
zwei. Um ſeinen Weg fortſetzen zu können, hängte
er ſich an einen Laſtkraftwagen. Als das Auto
einem Fuhrwerk ausbiegen wollte, wurde der
Radfahrer bei Seite gegen einen Kilometerſtein
geſchleudert und erlitt dabei Verletzungen. Das
Rad wurde ſtark beſchädigt,

An die Wand gedrückt.
Die täglichen Verkehrsunfälle.

Zwei Unfälle ereigneten ſich wieder am Diens-
tag nachmittag. Auf dem Neumarkt Ecke
Krautſtraße, fuhr ein Rennfahrer mit einem
anderen Radfahrer zuſammen. Beide ſtürzten,
ohne erhebliche Verletzungen zu erleiden. Die
Räder wurden beſchädigt.

Schwerer verlief ein Motorradunfall am
Entenplan Ecke Mälzerſtraße. Dort fuhr ein
mit zwei Perſonen beſetztes Motorrad gegen das
Konfektionshaus Sonntag, zum Glück nur dicht an
den Geſchäftseingang der Firma. Die Dame
ſtürzte und wurde von dem ſchweren Rad gegen
die Wand gedrückt. Glücklicherweiſe kam ſie noch
aus ihrer bedrohlichen Lage ohne ſchwere Ver
letzungen heraus, während der Beifahrer recht-
Fitig abſpringen konnte. Das Rad erlitt ſtarke

eſchädigungen.

Am Montag gegen 18 Uhr ſtießen in der
Bahnhofſtraße zwei Radfahrer zuſammen. Der
Zuſammenſtoß wurde durch das unvorſchrifts-
mäßige Linksfahren des einen Radfahrers ver
urſacht. Die beiden Fahrräder wurden ziemlich
ſtark beſchädigt. Einer der Radfahrer erlitt Haut

ſei es Schwimmen oder Rudern, der laſſe ſich
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Es iſt, wie die Vorfälle zeigen, unbedingt not
wendig, daß ſich das Publikum jetzt endlich an dieVerkehtseegin ält. Unſere Polizei kann hier
nicht ſcharf genug vorgehen.

Iſt unſere Ernährungsweiſe richtig
Ueber das Thema „Der Menſch und ſeine Er-

nährung“ hielt der Volkswirtſchaftler Schietzold
(Berlin) einen Lichtbildervortrag im „Union-
Theater Leider hatten ſich dazu nicht ſo
viele Zuhörer eingefunden, wie es die Wichtig-
keit dieſer Frage fordern durfte.

Der Redner gab einen tiefen Einblick in die
Kräftewirtſchaft des menſchlichen Körpers. An
Hand von zahlreichen Lichtbildern, Tabellen uſw.
wies er nach, daß unſere augenblickliche Er
nährungsweiſe zu teuer ſei, da in der Hauptſache
das, was der wichtigſte Teil unſerer Kraft-
zuführung ſei, durch verkehrte Arten der Zu
bereitung vernichtet werde. Der übliche Koch-
prozeß, dem die weitaus meiſten Nahrungsmittel
in unſerer ſogenannten bürgerlichen Küche unter-
worfen ſeien, zerſtöre unweigerlich die aufbauende
Kraft der hitzeempfindlichen Vitamine und ver-
ſchiedener anderer, für die Aufrechterhaltung der
körperlichen Funktionen notwendigen Stoffe.
Durch eine ſachgemäße Behandlung in der Küche,
durch Dämpfen oder Braten könnten dieſe Werte
alle erhalten und die ganze Ernährung verbilligt
werden inſofern, als die körperlichen Erforderniſſe
dann leichter erfüllt ſeien und ein Hungergefühl
nicht mehr ſo bald auftritt uſw.

Nicht nur, daß eine ſachgemäße Ernährungs-
weiſe nach den Ergebniſſen umfangreicher For
ſchungen und Verſuche der Nahrungsmittelchemie
ſich volkswirtſchaftlich im beſten Sinne auswirke,
nein auch die Geſundheit des einzelnen werde da
durch gehoben, und alle Magenkrankheiten, die
in den weitaus meiſten Fällen auf dieſe unzweck-
mäßige Ernährung zurückzuführen ſeien, würden
vermieden.

Aus all den Bildern und Worten war zu ent
nehmen, daß uns die Wiſſenſchaft Wege weiſt, die

gegangen werden müſſen, wenn der Menſch ſich
als einzelner und das Volk als ein Ganzes ſich
behaupten will in dem Exiſtenzkampfe, der in
unſerer Zeit die Ausnutzung aller Kräfte zur Be
dingung macht. Wenn ſich auch bei dem jetzigen
Geſchlecht eine Umſtellung nicht vollziehen wird,
ſo wird es doch die Aufgabe der Erziehung ſein,
in dieſer Hinſicht bahnbrechend zu wirken zum
eigenen Nuttzzen jedes einzelnen.

Wettervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſche

Landeswetterwarte Wetmar.)
Die ſehr milden, vom Atlantik kommenden

Luftmaſſen fanden Zugang zum mitteldeutſchen
Gebiet, ſo daß trotz der Verfeſtigung des Hochs
Bewölkungszunahme eingetreten iſt. Die Wit-
terung wird dadurch ihren ruhigen Charakter be
wahren. Die hohe Feuchtigkeit der Luft bei an
ſteigenden Temperaturen läßt uns das Wetter als
ſchwül empfinden. Für Donnerstag iſt mit Ge-
witterſtörungen zu rechnen.

Vorherſage: Wolkig mit wachſender Neigung zu
Gewitterſtörungen.

Vom Stenogravhen Verein „Stolze
S hrey“.

Der Stenographenverein „Stolze-Schrey“ hielt
am Dienstag im Vereinsheim „Bergſchlößchen“
ſeine Monatsverſammlung ab, die gut beſucht
war. Die Beſprechungen galten hauptſächlich dem
8. Bundestag der Schule „Stolze-Schreyaner“, der
vom 3. bis 6. Auguſt in Kaſſel ſtattfindet.

Stenographen aus allen deutſchen Gauen wer
den hier im friedlichen Wettſtreit ihre Kräfte
meſſen. Auch eine größere Anzahl Mitglieder des
hieſigen Vereins wird ſich daran beteiligen.

Anſchließend wurde berichtet über den von
Herrn Kleinert geleiteten Anfängerlehrgang, bei
dem ſämtliche Teilnehmer das geſteckte Ziel erreich-
ten. Ein Fortbildungskurſus ſchließt ſich an.

Nach einer kurzen Ausſprache über den
Uebungsbetrieb wurde die Verſammlung ge-
ſchloſſen.

Königsſchießen des Fimmerſtutzen
Vereins.

Die neue Königsfamilie.
Am Montagnachmittag fand die Fortſetzung des

Schützenfeſtes des ZimmerſtutzenVereins ſtatt. Frei-
konzert und Kinderbeluſtigungen hatten eine große
Schar Kinder mit ihren Müttern angelockt. Topf-
ſchlagen, Würfelſpiel, Kinderpolonäſe und andere Be
luſtigungen ſchufen bald eine fröhliche Stimmung.
Ein bekränzter Ponywagen diente den Kleinen zu
Spazierfahrten im Garten. Brezeln, Würſtchen und
Karamelbier wurden gern von den Kindern entgegen-
genommen. Auf den Schießſtänden mühten ſich die
Schützen ab, die erſten Preiſe zu erringen.

Am Dienstag war der Andrang auf den Schieß-
ſtänden beſonders groß. Um 5 Uhr fand das Schießen
auf die Königſcheibe ſtatt. König wurde Kaufmann
Preller, Kronprinz Uhrmachermeiſter Kraft und
Prinz Gaſtwirt Wilfroth.

Nach dem Schießen fand der Einzug der Schützen
und das des Königs und Kronprinzenunter ſchneidiger Marſchmuſik ſtatt. Abends erreichte
das Feſt ſeinen Höhepunkt mit dem Konzert und
Feuerwerk. Der Himmel hatte dem Zimmerſtutzen
verein wieder ſchönes, ſonniges Wetter beſchert. Der
geräumige Garten des „Strandſchlößchens war bis
auſ den letzten Platz beſetzt. Es nahm denn auch kein
Wunder, daß bei dem ausgezeichneten Konzert des
RömerOrcheſters eine äußerſt frohe Stimmung
herrſchte.

Am Sonnabendabend findet zu Ehren der Königs
familie ein Ball mit der Preisverteilung ſtatt.

Der Deutſchnationale FArbeſterbund
hielt am Dienstag eine Verſammlung ab, die gut
beſucht war.
leſung von Lehrer Günther, der aus dem

Jm Mittelpunkt ſtand eine Vor

abſchürfungen und klagte über innere Schmerzen. politiſchen Roman von Hans Grimm „Volk ohn-



Raum“ einige Kapitel zu Gehör brachttig geſehen ſind Szenen aus dem terte

Verbindung mit der ſympathiſchen Art des Vor
eng ehe die Ausſchnitte einen tiefen

Den Reſt des Abends füllte die Jungſtahl
helmkapelle mit luſtiger Unterhaltungsmuſik aus,
die die Mitglieder lange gemütlich bei
ſammen bleiben ließ.

Filmſchau.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Wäre es nicht Richard Voß, der den Stoff für
die „Alpentragödie“ geformt hat, ſo hätte gerade
dieſes Filmwerk, das dem Thema nach durchaus
nichts Neues bringt, wohl in der großen Reihe
der Durchſchnittsprodukte verbleiben müſſen. So
aber ſind die Geſchicke dreier Menſchen zu einer
Einheit verſchmolzen, nicht der Harmonie, ſondern
nur zu einer Einheit gefeſſelt aus Leidenſchaften
heraus, die ſich in den Ereigniſſen mit ſinn
fälligſter Kraft ſpiegeln. Ein Künſtler, ſtärkſte
Perſönlichkeit, ſolange nicht eine mondäne Frau
in ſein Leben getreten war, eine einfache ſchlichte
Dorfſchullehrerin, eine Jugendfreundin des Künſt
lers tragen die Handlung. Naturgemäß entwickeln
ſich Konflikte im Künſtler ſelbſt, der dem blen
denden Weibe verfallen iſt; die Jugendfreundin
ſteht gebrochenen Herzens daneben, bis Ereigniſſe
eintreten, die die Verhältniſſe von Grund auf
ändern und zu einem guten Abſchluſſe führen.
Wladimir Gaidorow, der ſympathiſche
Schauſpieler, der auf jeden äußeren Effekt ver
zichten kann und verzichtet, prägt hier den Typ
eines Künſtlers ſo eindrucksvoll, wie es eben nur
einem großen Künſtler möglich iſt. Lucie Do
raine als mondäne Frau überzeugt als Gegen
ſpielerin Gaidorows reſtlos. Hanni Hoeß als die
Dorfſchullehrerin und Jugendfreundin des Künſt-
lers, der verkörperte Typ der Duldung ſo lange,
bis auch ſie Temperament und Liebe zu einem
Schritt hinreißen, der zeigt, daß auch in ihr heißes
Blut pulſt. Als Schauplatz des Ganzen die Hoch-
gebirgswelt der Malojagruppe, die in ihrer
majeſtätiſchen Ruhe die bewegte Leidenſchaftlich
keit der Handlung um ſo deutlicher zum Ausdruck
un Ein gutes Beiprogramm ergänzt dieſen

m.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Alpentragödie“ ſowie ein

gutes Beiprogramm.
Union- Theater. Mittwoch geſchloſſen.
Kammerlichtſpiele. „Die Wolkenreiter“ ſowie „Hotel

Erzherzogin Viktoria“,
FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Donnerstag, den
12. Juli: Nähabend; Dienstag, den 17. Juli, im
„Caſino“, 20 Uhr: Hauptverſammlung. Erſcheinen
aller Mitglieder iſt Pflicht.

Abgeriſſenes Schild. Das in der Schulſtraße
befindliche Schild „Schule“, das im Verkehrs
intereſſe angebracht worden iſt, iſt wahrſcheinlich
von einem hochbeladenen Wagen abgeriſſen
worden. Eine baldige etwas höhere Befeſtigung
erſcheint dringend notwendig.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Keue Spenden im Heimatmuſeum.

euditz. Der Heimatverein hielt kürzlich
eine Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende

richtete zunächſt eingehend über den Verlauf
der letzten Wanderverſammlung. Die Verhand
lungen über den käuflichen Erwerb der Rathe
mann e Bilde ſchweben noch. Der Vorſitzende
n auftragt, nach Möglichkeit den Kauf zu
ätigen.

An Muſeumsſpenden waren eingegangen undeiner genauen Betrachtung ünt2wen; eine
Flachsbreche und Hechel, einige Potzellantaſſen
mit den Meißener Kurſchwertern, eine alte Kur
rendebüchſe, eine nellge Waſſerpfeife u. g. m.
Beſondere Aufmerkſamkeit erregte das Fell einer
jungen Biſamratte, die kürzlich in der Elſter ge
fangen wurde.

Jm Anſchluß daran te eine Unterhaltunüber das Alter der Shterßiget Jahrmärkte, vie
einige recht intereſſante Einzelheiten aus der
u e der Stadt Schkeuditz zur Sprache

e.

Am Schluß der Sitzung wurde über die Eindrücke einer Shmeenre Je richtet wer v in

Bruderabend des Jungdeutſchen Ordens.
Creypau. Am Sonnabend fand hier ein er

weiterter Bruderabend der Bruderſchaft
Dürrenberg des Jungdeutſchen Ordens ſtatt.
Vor Gäſten und Ordensbrüdern hielt der Groß
komtur Müller aus Eisleben einen Vortrag,
der ſich namentlich mit der Stellung des Jung
deutſchen Ordens zum heutigen Parteiſtagt be
faßte und nach der Kritik an dieſem neue Wege
zur Geſundung Deutſchlands zeigte.

Der Redner erläuterte eingehend die Not
wendigkeit, das beſtehende Syſtem, das ſich als
nicht geeignet erwieſen hat, abzulöſen durch eine
neue Struktur des Staates, die von der jungen
bündiſchen Bewegung immer ſtärker erſtrebt
werde. Der Jungdeutſche Orden ſei von dem
Willen beſeelt, die materielle Stagatsauffaſſung

Ringendes Deutſchtum.
Muſchwitz. Der Schulverband Muſchwitz ver

anſtaltete kürzlich ſeine Werbewoche. Einleitend
wurde den Schulkindern eine Lichtbildſerie „Rin-
gendes Deutſchtum“ gezeigt, eine zweite Vorfüh
rung war den Schulen von Tornau, Göthewitz
und Pobles vorbehalten. Zum Beginn bot eine
talentierte Schülerin einige Klaviervorträge.

Hauptlehrer Beſſer ſprach über den Zweck
der Veranſtaltung. Pfarrer Slevogt (Pobles)

erzählte über das wechſelvolle Schickſal der Deut
ſchen in Lettland. Leider ließ der Beſuch der
Veranſtaltung zu wünſchen übrig. Eine Haus
ſammlung ergab den Betrag von 52,79 Mark.

Bad Dürrenberg. (Gegen einen Baum
gefahren.) Am Sonntag gegen 20 Uhr fuhr
ein Perſonenauto auf der Leipziger Chauſſee
an der Krümmung zwiſchen Balditz und Tollwitz
gegen einen Birnbaum, der dasſelbe zum Glück
vor einem Sturze in den dort tiefen Chauſſee
graben bewahrte. Dabei erlitt der Beſitzer, der
den Wagen ſelbſt ſteuerte, Verletzungen am Arm.

Lützen. (1399220 Mark Spareinla-
gen.) Die Spareinlagen bei der ſtädtiſchen Spar
kaſſe haben Ende Juni 1928 die Höhe von
1 339 220 RM. erreicht. An Aufwertungsgut-
haben ſind bis Ende Juni 116 054 RM. ausge-
zahlt und 158 729 RM. auf Reichsmarkſparbücher
übergeführt worden. Es wird empfohlen, daß
ſich die alten Sparer, falls noch nicht geſchehen,
zur Feſtſtellung und zum etwaigen Unmſchreiben
der Aufwertungsbeträge recht bald an die Spar
baſſe wenden.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Ein neuer Sportplatz im Geiſeltal.

Das großzügige Kämmeritz.
Kämmeritz. Die kleine Gemeinde Kämmeritz

im Geiſeltal, die kaum 500 Seelen zählt, voll-
bringt unter Leitung ihres rührigen Gemeinde
vorſtehers Sach ſe Leiſtungen, die nicht nur in
kommunalpolitiſcher Hinſicht geradezu vorbildlich
ſind, ſondern auch mit Recht Aufſehen in den
Nachbargemeinden erregen.

Kaum iſt das neue Bad, das einzige im
Geiſeltal eröffnet worden, ſo werden bereits jetzt
ſchon Vorarbeiten geleiſtet zu einem neuen Sport
platz. Der Platz, der über s Morgen groß
iſt, liegt ganz in der Nähe des neuen Bades. Jn
der nächſten Woche ſoll mit den Arbeiten (Um-der Parteien durch eine volksgemeinſchaftliche

ideelle Staatsidee zu erſetzen. Er fordere von den
vaterlandsliebenden Deutſchen eine aktivere Be
teiligung an dieſem Kampf für den deutſchen
Volksſtaat.

Der ſachliche und klare Vortrag fand lebhaften
Beifall.

zäunung uſw. begonnen werden. Das Gelände iſt
bereits ſeit planiert, ſo daß zu erwartenſteht, daß der Platz in abſehbarer gen in Be
nutzun genommen werden kann. Neben anderen
r nen wird ein ſportgerechter Fußballplatz
ange

t im Geiſeltal, obwohl alsKämmeritz

e, die Führung an ſich geriſſen.kleinſte Gemei

Fortsetzung der Klein

Querfurt. (Ein Radfahrer,) Von einem Radfahrer angefahren und
einige Meter mitgeſchleift wurde am Montag ein
Kind an der Ecke Freimarkt-Merſeburger Straße.
Der Radfahrer fuhr in raſchem Tempo, ohne
Signal zu geben, um die Ecke und hat ſich auch
nicht um das glücklicherweiſe nur leicht verletzte
Kind gekümmert.

Geſchäftsverkehr.
Nachrichten vom Technikum Lage (Lippe).
Das erſt in den Jahren 1924 vis 1926 errich

tete Unterrichtsgebäude, für 800 Studierende be
rechne, hat ſich trotz ſeiner großen Ausmaße be
reits wieder a's zu klein erweſen, ſo daß im
jetzigen Sommerhalbjahr eine erhebliche Erwei
terung der Schulznlagen erfolgen mußte. Auf
dem etwa 10000 Quadratmeter großen Schul
grundſtück befindet ſich zur eii ein Laboratoriums-
erweiterungsbau von etwa 500 Quadratmeter
Grundfläche in Bau, der die Lehreinrichtungen
für Auto- und Flugzeugbau aufgehmen ſoll.

Die Anſtalt verfügt jetzt über vorzüglich ein
gerichtete Verſuchshallen für Werkſtoffkunde mit
zahlreichen metallographiſchen Verſuchsinſtrumen-
ten, Laboratorien für Werkzeugmaſchinen, Auto
mobilbau, Flugzeugbau, Waſſerbau, rme
technik, Heizung und Lüftung und eine große
Reihe an Verſuchsdampf- und Verbrennungs
kraftanlagen, die eine möglichſt lückenloſe, gute
techniſche Ausbildung gewährleiſten.

Abbildungen über die vorhandenen techniſchen
Einrichtungen werden allen Jntereſſenten mit
den Lehrplänen koſtenfrei überſandt. Durch feine
Erfolge in der Ausbildung techniſcher Kräfte hat
das Technikum Lage gute Beziehungen zu den
führenden Jnduſtriekreiſen bekommen.

Leipziger Börse vom 11. Juli
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

Adca
Casseler Jute
Chemn. A. Spinne
Chromo Najork
Etzold &Kkiebling
Falkenst. Gardin. 139,00 139,00
Gautzschkammgſ 86,60 97,00
GermanlaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co.Köbcke Co.
Landkr. Kulkwitz rLeipz. Baumwoll. 193,00 199, 00

do. Wolle
do. Kammgarn 146,26 146,25

Fahlberg-List 116,00 118,60

HolzstNiederschl 118,00 118,00
Langbein-Piano 127,50 126
Lpz. Hypoth.-BKk. 126,00 127.75

do. Bſer Riebeck 154,00 153
Linduer
Mansfeld IINorddtsch. Wolle 217,00220,75
Pittler Werkzeug 367,00 367,00

21,25 Polyphon 556,00 565,0075,00 preſſitger Prnk. 192,00 192,00

Prestowerke
Rauchw. Walther 111,25111.25
Riquet Co.
Schubert &Salaer 372., 00 380,26
Stöhr Kammgannſ!
Thüringer Gas 166,75 171,26Thüringer Wolle
Wotanwerke 6,00

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hältevſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohhng

beide in Merſeburg.
ne

en Anzeigen
Jung. ChauffeurOffene Stellen

alſo im beſten Sinne
geſcheiterte Exiſtenz,
aber außergewöhnlich
begabt und viel ge

Verkaufsſtelle geſucht.
Angebote mit äh.
Verhältniſſen unter
C 1176/28 an die

Konfektion

Zu vermieten

Küche, Keller, für für

waren paſſend, ſofort
zu vermieten und zu

Kaufgeſache

i ſtorke Dra- der für baldmatiker, vielſeitiger oder ſpäterHerr oder dame z W Laden Wohnung Einen gebrauchten
zur Uebernahme ein. kund. (auch Dr. phil.), 3-Zimmer-Wohnung, Holzkoſfer

älteres Ehepaar
in herrſchaftlichem od. Aff ite e r
beſſ. Hauſe in Merſe die p. z erbburg. Mietpreis bis xp. d. Zta. erb.
600 RM. Friedens

u. Tertil kaufen
Exp. d. Ztg Mann 55 W venndorf, wiete pius Jeſegagelf J rF Jdeen u. von größt. H. Walter, Benndorf, miete plus geſeHausmädchen ürbellsktaft ſucht Be Voſt Körbisdorf Schläge u gbei Gründſt tzsmarkt

in t t. tätigung als Reiſe Nimm agre unter C 36/28 ant iereat dorf begleiter oder ähnl., Möbl. Zimmer die Exp. d. Ztg. erb. Fleiſcherei

bei Merſeburg. möglichſt ſenſationelle 1 Bett frei. ePoſition. Evtl. auch Merſeburg, ſofort zu verkaufen,deirat m. gutſituiert. Steinſtraße 3, I. Umſatz 80 000 RM.,
Dame angenehm.

Werte Zuſchriften
Stellengeſüche

Frdl. ſaubere
5 Zimmer Wohnung
frei. Anzahl. 12 000
bis 15 000 RM.

l dertaufen
vermittelt die GeGärtner ſetele dieſes rei öchlafſtelle n iof n r r Zeitz,

30 J., led., i attes unter er Altenburger Str. 41.Seüu Pon Chiffre „Lebte Hoff er burg är offe n
Parkpflege, ſucht zum
1. Auguſt od. ſpäter
Stellung als Guts-

Junges Mädchen i.
18. Lebensjahr ſucht

oder Privatgärtner. Stellung als gi y
9 m

Gut Brunkenſen, Off. unt. C 1637 an Off. unt.
Bez. Hannover. die Exp. d. Ztg. erb.

Miet gefuche

die Exp. d. Zig. erb.

Ein zweiſpänniges
Edep. ſuche Kutſchgeſchirr Hausſchneiderin

Zimmer 3 fen. Preis n no Kund-
C 1633 an röbel, Poſe WeberP.

Kantine Königsmühle

S 4*3 Ich v
Leiprig.

Wellenlänge 365,8 Meter.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10,05 Uhr: Wetterdienſt
und Verkehrsfunk. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tages
programms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage Deutſch und
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr:
Mittagsmuſik mit Funkwerbung. 12,50 Uhr: Funk-
werbenachrichten. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 13,25 Uhr: Funk-
werbenachrichten. 14,45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
15--16 Uhr: Konzert der Dresdener Rundfunkkapelle.
Dirigent: Guſtav Agunte. 16,30 17,55 Uhr: Konzert
der Dresdener Rundfunkkapelle. Dirigent: Guſtav
Agunte. 17,15 Uhr zwiſchen dem Konzert): Funk-
werbenachrichten. 17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18,05—-18,20 Uhr: Rechtsfunk. 18,20-18,30 Uhr:
Steuerrundfunk. 18,3018,55 Uhr: G. van Evyſeren
und C. M. Alfieri: Spaniſch für Fortgeſchrittene.
19-19,30 Uhr: Prof. Dr. Georg Wiegner, Leipzig:
Vortragsreihe: „Grundbegriffe der techniſchen Phyſik.“
5. Vortrag: „Grundſätzliches aus der techniſchen Wärme-

A. Brauntal-Tinz:
20--21 Uhr:Koloniſierung und Jnduſtrialiſierung.“

hannes
angabe und Funkwerbenachrichten.
Volkstümliches
orcheſters.
Funkpranger. 22,20 Uhr: Preſſebericht und Sportfurd

Einleitender
Sprecher: Jo

Zum 60. Geburtstage Stefan Georges.
Vortrag: Dr. Kurt Martens, Dresden.

Wettervorausſage, Zäth
21,15-22,15 Uhr

Rundfunk
22,15 Uhr

Steiner. 21 Uhr:

Konzert des Leipziger
Dirigent: Dr. F. K. Duske.

22,30 Uhr: Funkſtille.

Könlgswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

15--15,30 Uhr: Was ſoll die Ausſtellung „Heim und
Technik“ der Hausfrau bringen? Zentrale der Haus
frauenvereine Gr.Berlins.
und Börſenbericht.
Dr. Bruno Klopfer.
tung der Gegenwart (IV); Dr. Paul Fechter.
18 UÜhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes Berlin.
18——18,30 Uhr: Der internationale Schutz für Werke der
Tonkunſt; Rechtsanwalt Dr. Calé.
Spaniſch für Fortgeſchrittene;
Ceſar Mario Alfieri.
Biologiſche Reichsanſtalt der Land und Forſtwirt-
ſchaft?
19,45 Uhr: Der reiſende Kaufmann (I): Bildungs-
fragen.

15,35——15,40 Uhr: Wetter
1616,30 Uhr: Erziehungsberatun

16,30--17 Uhr: Die deutſche v
1

18,30 18,55 Uhr
Gertrud van Edhyſeren,

18,55 19,20 Uhr: Wie nützt die

Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Appel. 19,20 bis

Der Nachwuchs. Juriſtiſches; Dipl.Hdl. Dr.
Hans Wieg.

Amtliche Bekanntmachungen.
Zum Teil aus anderen Zeitungen.

mittags 9 Uhr an der

von Merſeburg Band 40 Blatt Nr.
(eingetragene Eigentümer am 15. Juni 192
dem Tage der Eintragung des Verſteigerungs fs ur Einmündung in die Straße navermerkes. der Kutſcher Hermann Die ete Roßleben vom 10. d Mts. bis auf Peiteeet

burg zu je eingetragene Grundſtück be-2 Rentenguts Anſiedlung urt und von Roßleben wird über Ziegelroda
Halleſche Straße 127, in Merſeburg. r Mühltal zwiſchen der Finken- und Roß-

utzun s
wert 360 R.&, Gebäudeſteuerrolle Nr. 2019.
Merſeburg, den 5. Juli 1928. Das Amtsgericht.

deſſen Ehefrau Klara geb. Quaſt in

bauter dofraum
blatt 3, Parzelle 517/22, 13 a 6
Grundſteuermutterrolle Art. 2541,

Zum Zwecke der Aufhebung der Gemein-
ſchaft ſoll am 15. September 1928, vor

erichtsſtelle Zimmer
Nr. 17 verſteigert werden das im Grundbuche

15 einer Teilſtrecke der Finkenſtraße wird dieſe

Waſſerleitung entbehrlich gewordenen eiſer-
nen Pumpen zu verkaufen.
können im Stadtſekretariat hier abgegeben
werden.

Querfurt, den 7. Juli 1928.
Der Magiſtrat. Küſter.

Wegen Ausführung von Bauarbeiten auf
8 von der Kreuzung der Wendelſteiner Straße

geſperrt. Der Durchgangsverkehr von Quer-

umgeleitet. Dem örtlichen Verkehr wird der

lebener Straße belegene Feldweg zugewieſen.
Ziegelroda, den 7. Juli 1928.

Der Amtsvorſteher. Köhler.

Bekanntmachung.wegen Schwerhörige!Arternbis 62,940 Aepfel und Birnen,
Merſeburg Naumburg km 1,585 bis

t ro2s, vormittags Hehörapparat „Noris“
10,30 Uhn, in Merſeburg im Reſtaurant„Vaterland“, Weißenfelſer Straße, öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden Bedingungen im Termin. Außenluft. Auskunſt portofrei.

Landesbauamt Weißenfels.

2 337 Birnen
ſollam Dienstag, den 17.

Verlangen Sie den bekannten e
à

unſichibar im Tragen, Wärme im Innern
erhaltend, Schutz gegen Zug und ſchädliche

Bereits 16 Jahre im Handel!

Die Pilz-kommen und können im Stadtſekretariat ab-
geholt werden.

Querfurt, den 9. Juli 1928.
Der Magiſtrat.

und Beerenzettel ſind ange- H. Löffler, Dresden A. Manienſtt. 44

3 Wochen auf Probe!
Herr Löffler befindet ſich zur unverbindlichen Be

Wir beabſichtigen, die durch Anlegung der Auswärt. Theater. I
Kur Lichtſpiele inPreisangebote ſ vad 9

Waldalla in Halle.
Am Rüdesheimer Schloß

uli, von au

Mittwoch u. Donne stag
Harcy Piel in „Be
zwinger der tauſend
Gefahren.“

C

weder

ſteht eine Linde.
Altes Theater in Leipzig.

Donnerstag, 20 Uhr
„Miß Chocolate.“

Operettenhaus in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr
„Wiener Blut.“

öchaufyieldaus in Leiy zum Kauf von
Donnerstag, 20 Uhr
„Unter Geſchäftsaufficht“ gebrauchten

Lichtſpiele Fahrzeugen
Uſa, Halle, Leipziger Straße

t hene, romenadede Selter zug Versäamen Sie nicht,

meine Ausstellangs-
t iume zu besichtigenLebhafte

wird immer vach solchen
Artikeln sein, die durch
inserate im Merseburger
Tageblatt (Kreisblatt) inſanger Weise ange-

feugy am reitag, den 13.
l Uhr, in erſeburg im Hotel Gold. Sonne doten werden.

414 PS Opel-Zweisitzer Mk. 1600.-
4714 PS Opel-Viersitzer Mk. 1650.-
414 PS Opel-Limousine Mk. 2000.-
6/25 PS Brennabor-Viersitzer

Typ R mit Allwetterverdeck Mk. 3350.-6/20
Tro S.

8/24 PS Brennabor-Sechssitzerbelegenhet
2/10 PS Hanomag-Limousine Mk. 1600.-
2/10 PSs Hanomag-Sport Mk. 1000.-

e Saämtliche Fahrzeuge befinden sich ia

Brennabor-Viersitzer
Mk. 3000.-

Mk. 2000.-

bestem Zustande und sind teilweise
fabriküberholt und neulackiert.

Außerdem
stehen aus meiner früheren Fabrikation mehrere

Steuerfreie Snob NMotorräder,
Snob HMotoren und -Rahmen
zu Luberst günstigen Preisen zum Verkaak.

ehe Engel ananeenge
Merseburg,Weibenfelser Straße 13 a, Tel. 1090,91
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AueSchwerer Zugzuſammenſtoß.
18 Verletzte, darunter mehrere Schwerverletzte.

Berka. Dienstagvormittag gegen 11 Uhr er-
eignete ſich ein ſchwerer Zuſammenſtoß auf der

an bei Bad Berka. Die Reichsbahn
irektion Erfurt teilt darüber mit:
Am Dienstagvormittag 11 Uhr iſt auf der ein

gleiſigen Strecke der Privatbahn Weimar Berka
-vBlankenhain ein von Weimar kommender Per
ſonenzug mit einer Lokomotive zuſammengeſtoßen,
die von Berka nach Weimar fuhr. Beide Loko-
motiven ſind entgleiſt. Durch den ſtarken Anprall
erlitten 18 Paſſagiere und Bedienungsmann-
ſchaften Verletzungen.

Von Weimar aus wurde das Sanitätsauto zur
Unfallſtelle entſandt. Auch andere Hilfsmaß-
nahmen wurden von Weimar aus eingeleitet.Ueber die Schuld an dem Unglück konnte ßis jetzt

noch nichts Genaues in Erfahrung gebracht wer
den. Der Sachſchaden iſt ziemlich groß.
Der Anprall war ſo ſtark, daß die Puffer in

die Wagen gedrückt wurden. Die Verletzten haben
zumeiſt Kopf und Beinverletzungen davon

ragen, da ſie heftig gegen die Wände ge
leudert wurden. Mehrere Perſonenſind ſchwer verletzt. Sie wurden dem

Berkaer Krankenhaus und dem Sophienhaus in
Weimar zugeführt.

Ueber die Verwundeten wird noch mitgeteilt:
Schwer verletzt ſind der Lokomotivführer Kölke
aus Blankenhain, eine Frau Pfeifer aus
Dortmund, die am Nachmittag die Beſinnung
noch nicht wiedererlangt hatte, eine Frau Klee
mann aus Blankenhain und eine ebenfalls aus
Blankenhain ſtammende Frau Fengert.

Die Verletzten ſind zur Hälfte etwa Leute
tus der Umgebung von Blankenhain und Berka
oder aus dieſen Orten ſelbſt, und zum anderen
ſind es Kurgäſte und Geſchäftsrei
ſende. Ein Teil wollte das Erholungsheim
Rotberg in Bad Berka aufſuchen. Sie ſtammen
aus Zeitz, Gräfenhainichen, Magdeburg, Mühl
hauſen, Weimar, Gera und Jena.

verheerende Feuersbrunſt.

Cammerforſt. z der Scheune des Landwirtes
Karl Scheffel brach auf bisher ungeklärte Weiſe
ein Brand aus, der innerhalb weniger Minuten
auch auf die achbargehöfte übergriff. Bei der
herrſchenden Trockenheit fielen dem gierigen Ele
mente außer dem geſamten An weſen
noch die Scheunen und Stallungen
weiterer drei Gehöfte zum Opfer. äh
rend das Großvieh dank den vereinten An-
ſtrengungen der hieſigen und der Feuerwehren der
Nachbarorte gerettet werden konnte, ſind viele
landwirtſchaftliche Maſchinen und
ein Teil des Kleinviehs von denlammen vernichtet.

Beinahe wäre es noch zu einer größeren Kata
ſtrophe gekommen, denn, nachdem die Wehren
einige Zeit gearbeitet hatten, ſtellte ſich heraus,
daß die Brunnen verſiegten. Glücklicherweiſe war
aber inzwiſchen die Motorſpritze aus Mühlhauſen
angekommen, ſo daß mit einer mehrere hundert
Meter langen Schlauchleitung Waſſer aus dem
Schloßteiche herangepumpt werden konnte.

Starke Steuererhöhung.
Weißenfels. Der Bezirksausſchuß in
Merſeburg hat einem Antrage des Magiſtrats,
die Realſteuerzuſchläge in der von ihm geforder
ten Höhe feſtzuſetzen und die Vierſteuer einzu
führen, ſtattgegeben. Der Appell der Stadtver
ordneten vom 25. Mai, der ſich unter Darlegung
der Gründe gegen das weitere Anziehen der

Das Perlenbanö

der Stuart.
Kriminalroman

von Gebh. Schätzler-Peraſini,
(6 Fortſetzung. (Nachdrud verboten.)

Still war es ringsum auf der großen, herr
lichen Beſitzung geworden, ſehr ſtill, ſeitdem der
letzte Bewohner und Herr, der alte Graf Hanno
von Arensberg, zur Gruft ſeiner Vorfahren ein
gegangen war.

Nun wartete man auf die bereits gemeldete
Rückkehr des einzigen Sohnes und Erben, der
lange für verſchollen gegolten hatte, von dem
aber doch wohl der verſtorbene Graf gewußt haben
mußte, daß er noch irgendwo lebte.

Jn einem hellen, reich ausgeſtatteten Zimmer
des Hochparterres ſtand an dieſem Herbſttage ein
junges Mädchen von ſeltenem Liebreiz. Von
ſchlanker Geſtalt, etwa zweiundzwanzig Jahre
alt, hatte Baroneſſe Eva von Wallersbrunn die
letzten zwei Jahre ganz in der Zurückgezogenheit,
einzig der Pflege des leidenden Grafen Arens-
berg ergeben, zugebracht. Sie kannte kaum irgend
eine Zerſtreuung außer den recht ſpärlichen Ab
lenkungen, die ihr der alte Graf bot, aber ſie war
ihm dennoch aufrichtig dankbar für das Aſyl,
das er ihr, der verarmten Waiſe, damals bot.
Sie waren immer gut miteinander ausgekommen,
eine warme Freundſchaft umgab die beiden dem
Alter und den Charakteranlagen nach ſo ver
ſchiedenen Menſchen, und als der Graf ſtarb, war
es Eva, die bis zuletzt ſeine Hand in der ihren
hielt. Jhr galten auch ſeine erſterbenden Worte:

„Mein Kleines ſoll noch glücklich werden
für all die Treue und Zärtlichkeit

Sie verſtand ihn nicht, ſie hatte den alten,
etwas ſonderbaren Herrn liebgewonnen und

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Auf eine Anfrage im Landtag, ob Konſum
vereine ſtaatli nſtalten im großen Umfange
mit Brot beliefern, antwortete das Miniſterium
für Jnneres, daß es zutreffe, daß die Küche der
Beamten der andespolizei, Abteilung
Gotha, vom Konſumverein Gotha mit Brot belie-
fert werde. Zur Begründung wird angeführt, daß
die in den Polizeiunterkünften kaſerniert wohnen-den Beamten der Landespolizei Thüringen ſich zur

Herſtellung der gmeinſamen Tagesverpflegungen
Beamtenküchen zuſammengeſchloſſenhaten. „Die Beamtenküche wird als Selbſt

verwaltungsangelegenheit der beteiligten Be-
amten durch eine von ihnen gewählte Küchen
kommiſſion verwaltet. Die Küchenkommiſſion
in t hatte früher die Brotlieferung ausſchließlich an Bäckermeiſter vergeben, dann
zur Hälfte an Bäckermeiſter und an den Konſum-
verein. Jm Monat Mai lieferten zum Beiſpiel
der Konſumverein 820, die Bäcker 180 Brote. Die
Küchenkommiſſion behauptet, das Brot des Kon
ſumvereins ſei wohlſchmeckender als das
der Bäckereien.“

Eine weitere Frage befaßte ſich mit der Brot
lieferung für das Landeskrankenhaus in
Gotha. Hierzu heißt es in der Antwort, daß im
Oktober 1921 die Bäckermeiſter Stegmann und
Blume in Gotha in ihrer Eigenſchaft als Kranken
hauslieferanten bei der Verwaltung vorſtellig
wurden und erklärten, daß ſie von einer weiteren
Belieferung des Krankenhauſes abſehen müßten.
Während Blume auf ſeinem Standpunkt verharrte,
belieferte Stegmann die Anſtalt weiter. Die
übrigen Bäckermeiſter bemühten ſich damals eben-
falls nicht um die Lieferung. Der damalige
Leiter des Landeskrankenhauſes übertrug ſodann
die Lieferung des Bedarfs an Backwaren dem

Steuerſchraube wandte, iſt alſo wirkungslos ver
hallt. Sollte der Beſchluß des Bezirksausſchuſſes
durchgeführt werden, ſo kämen in Weißenfels
folgende Zuſchläge zur Erhebung (in Klammern
die vorjährigen Sätze, die die Stadtverordneten
beibehalten wollten):

Zuſchlag zur Gewerbeertragsſteuer 750 Proz.
(659 Proz.),

Zuſchlag zur Gewerbekapitalſteuer 2250 Proz.
(1800 Proz.),

Zuſchlag zur Grundvermögenſteuer 250 Proz.
(225 Proz.).

Die Erhöhung der Steuerſätze beträgt alſo
bei der Gewerbeſteuer nach dem Ertrage rund
15 Prozent, nach dem Kapital 25 Prozent, und
bei der Grundvermögenſteuer rund 11 Prozent.
Der Beſchluß wird im heimiſchen Gewerbe, das
gerade in einer ungewöhnlich ſchweren Kriſe ſteht,
eine unangenehme Ueberraſchung hervorrufen.
Man hofft, die Entſcheidung des Bezirksaus
ſchuſſes doch noch umſtoßen zu können.

200 000-MarkFAnleihe.
Naumburg. Jn der Stadtverordneten-Sitzung

wurde die Aufnahme einer Anleihe von 200 000

Mark zur Deckung von Beträgen für Grund
ſtückskäufe beſchloſſen. Ferner wurde der Ver-
trag über die Errichtung eines Muſterobſt-
gartens für die Provinz Sachſen am
Mertendorfer Wege mit einigen Aenderungen
nach lebhafter Ausſprache mit großer Mehrheit
angenommen.

Er dekorierte ſich ſelbſt.
Weimar. Vor dem Schöffengericht wurde gegen

den 31 jährigen Bureauvorſteher Apelt wegen
unberechtigten Ordenstragens verhandelt. er
Angeklagte war ſo dreiſt geweſen, anläßlich der

weinte herzbrechend über den Verluſt dieſes väter
lichen Freundes.

Nun ſtand ſie wieder allein in der Welt, denn
ſie beſaß weder Verwandte noch Freunde. Wohl
ſagte ihr der alte Notar, daß ihr Graf Arensberg
im Teſtament ein Legat ausgeſetzt habe, das fürs
erſte die Rot von ihrer Tür fernhielt, aber daran
wollte Eva jetzt nicht denken. Es war der Wunſch
des Verſtorbenen geweſen, daß ſie bis zur Rückkehr
des Grafen Egon, der ihr ein völlig Fremder war,
im Schloſſe blieb, und ſie gehorchte, ohne recht zu
verſtehen, was das bedeutete. War es nur, um
nach dem Rechten zu ſehen

Dazu eignete ſich aber ebenſogut der alte Leib-
diener und Vertraute des Grafen, Mühlhauſer, ein
Mann von ſtarkem Willen und herriſchem Weſen
allen gegenüber, nur nicht gegen ſie.

Zwiſchen Mühlhauſer und Eva beſtand nie
mals ein wärmeres Verhältnis, dazu war der
Mann zu verſchloſſen, zu karg in ſeiner Rede.
Eva liebte und ſehnte ſich nach ſonnigen Men
ſchen, nach einem offenen Wort, nach einem hellen
Glückslachen, weil ſie ſelber ſo wenig vom Glück
verwöhnt wurde.

Nachdenklich lehnte das junge Mädchen am
offenen Fenſter, das in den Park hinausging.
Ein kleiner Balkon zog ſich vor dieſem Fenſter
hin, mit Herbſtblumen reich bepflanzt. Der alte
Gärtner hatte das Wunderwerk auf Bitten Evas
ausgeführt.

Die braunen, etwas träumeriſchen Augen der
Baroneſſe ſchweiften in die Weite. Sie dachte an
die letzten Tage vor dem Sterben des alten
Schloßherrn. Manchmal war ein ſeltſames Lä-
cheln um den Mund des Grafen gehuſcht, mit-
unter ſprach er auch ſchwer verſtändliche Worte,
nickte Eva zu und meinte, er wolle es ſchon noch
gut machen, ſie ſolle entſchädigt werden für die
verlorenen Jahre, die ſie an ſeiner Seite zu

brachte.

Krankenhäuſer Mitglieder von Konſumvereinen.
Brotlieferung durch Konſumvereinsbäckereien. Was die Thüringiſche Regierung

dazu ſagt.
Konſumverein Gotha. Der Verein liefert en
wärtig ein knappes Drittel des Bedarfs an Back-
waren. Den übrigen Bedarf liefert der im
Krankenhausviertel anſäſſige Bäckermeiſter Steg
mann.

Dem Abkommen des damaligen Krankenhaus-
direktors habe das Miniſterium nicht wider-
ſprochen. „Aus kaufmänniſchen und ökonomiſchen
Erwägungen“, ſo heißt es im Schreiben weiter,
„hat das Landeskrankenhaus bisher von öffent-
lichen Ausſchreibungen der Lebensmittel Abſtand
genommen. Bei den heutigen wirtſchaftlichen
Verhältniſſen ſei es ein wichtiger Faktor, ob das
Landeskrankenhaus freie Hand bei ſeinen
Einkäufen habe oder nicht. Das Landeskranken-
haus habe ſtets an der Hand von eingeholten An
geboten eingekauft, in erſter Linie auf gute Ware
und Preiswürdigkeit der Waren geſehen und ſei
dabei ſtets gut gefahren.

Jm allgemeinen würden auch ſo u die
Regierungsantwort die Backwaren des Konſum-
vereins von einem großen Teil der Anſtaltsinſaſſen
und des an der Anſtaltskoſt teilnehmenden An-
ſtaltsperſonals bevorzugt. Dieſe Perſonen würden
nicht gern auf den Genuß der vom Konſumverein
gelieferten Backwaren verzichten wollen. Von den
dem Miniſterium unterſtellten Anſtalten ſeien, ſo-
weit bekannt, nur die Landeskranken-
häuſer in Gotha und Greiz, ſo wiedie
Blindenwerkſtätten Weimar, Mit-
glieder von Konſumvereinen undzwar ſeit 1921 bzw. 1923.

Die Betriebe der Kreiſe und Städte, die in
der Anfrage auch genannt wurden, ſeien Selbſt
verwaltungsbetriebe. Es ſei dem Miniſterium
nicht bekannt, wer von ihnen die Mitgliedſchaft
von Konſumvereinen beſitzt.

w X tn rert,uocucrooggggxht,k,,,esommhmywW n,uhpugnoorhnoee ehe
Einweihung des 94er Denkmals das Eiſerne
Kreuz 1. Klaſſe zu tragen, ohne daß es ihm je
verliehen wor. Apelt erhielt eine Geldſtrafe von
100 Mark.

J n 9
Abſchied der Schwedenkinder.

Eiſenach. Die ſeit vier Wochen in unſerm
Thüringer Lande weilenden 500 Schwedenkinder
haben Dienstag vormittag, in Begleitung der
gleichen Anzahl Thüringer Knaben und Mädchen,
V Rückreiſe wieder angetreten. Ueber den

ustauſch mit fremdſprechenden Staaten ſind die
Meinungen der Pflegeeltern ſehr geteilt. Sie
halten einen Austauſch mit Süd- und
Norddeurſchland für zweckmäßiger, weil
eine Verſtändigung mit den Auslandkindern teil
weiſe unmöglich war und ihnen die deutſche
Speiſekarte nicht ſag ſo daß unſeren Frauen
die Zubereitung der Speiſen oft unüberwindliche
Schwierigkeiten bot. Hoffentlich vaſſen ſich unſere
Kinder den ſchwediſchen Gebräuchen ſchneller an.

Fuſammenbruch einer Darlehnskaſſe.

Der Kaſſierer gibt ſich ſelbſt Kredit.
Jlmenau. Die Darlehnskaſſe in Möhrenbach

in Thüringen iſt dadurch zuſammengebrochen, daß

der Kaſſierer Ortmann, der Sohn des Bürger-
meiſters, einer dortigen Firma ohne jede Sicher-
heit einen Kredit von 20 000 Mark und ſich ſelbſt
einen ſolchen von 16 000 Mark einräumte, und daß
für beide Summen nicht die geringſte Deckung vor-
handen iſt. Eine außerordentliche Genoſſenſchafts
verſammlung beſchloß, um den Konkurs möglichſt
aufzuhalten, die Vorſtandsmitglieder mit je 1000
Mark zur Deckung heranzuziehen und die Anteile
der Genoſſen von 10 auf 300 Mark zu erhöhen.
Auf dieſe Weiſe verlieren viele kleine Leute ihre
der Darlehnskaſſe anvertrauten Erſparniſſe.

Was er damit wohl meinte? Nur von ſeinem
Sohne ſprach er nicht. Daß dieſer noch am
Leben war, daß ihn der Graf ſogar heimrief
davon erfuhr Eva erſt durch den Notar, der
gleichfalls ihr gegenüber ein geheimnisvolles
Lächeln aufſetzte.

Dann kam die Teſtamentseröffnung. Sie
brachte Ueberraſchungen nach allen Seiten.

Zuerſt die Tatſache, daß der Graf um den
Aufenthalt ſeines verſchollenen Sohnes wußte
und dieſen jetzt zurückrief. Dann das ziemlich hohe
Legat, das der Verſtorbene Eva ausſetzte.

Eine weitere Ueberraſchung beſtand darin, daß
der alte Leibdiener Mühlhauſer zum Erſtaunen
aller übrigen Angeſtellten leer ausging.

Das begriff kein Menſch. Aber Mühlhauſer,
der natürlich ebenfalls der Teſtamentseröffnung
beiwohnte, verzog keine Miene ſeines hageren
Geſichtes. Es ſchien beinahe, als habe er der
gleichen erwartet. Jm übrigen war ihm freier
Aufenthalt bis an ſein Lebensende in Schloß
Arensberg zugeſprochen, und der Verſtorbene
legte dem Erben nahe, den alten Mann in ſeine
Dienſte zu nehmen.

Eva dachte an all dieſe Dinge und kam damit
auch auf den erwarteten Erben, den Grafen
Egon. Achtundzwanzig Jahre alt ſollte er ſein.
Es befand ſich kein Bild von ihm im Schloß, wie
Eva wußte. Sie hörte nur einmal von einem
alten Förſter, daß der junge Graf ein liebens-
würdiges Weſen zeigte, bevor er eines Tages
ging, ganz plötzlich, nach einem heftigen Auftritt
mit ſeinem Vater, um nie wieder von ſich hören
z laſſen; daß er in der Reſidenz eine hohe Schule

eſuchte, dann ins Schloß zurückberufen wurde,
hier aber ſich gründlich langweilte, da ihn ſein
Vater äußerſt ſtreng hielt.

Es klopfte. Mühlhauſer trat ein.
Auf einem hageren, etwas gebeugten Körper

ſaß ein ſchmaler Kopf mit bartloſem, farbloſem
Geſicht, in dem zwei tiefliegende, unfreundliche
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Mutter und Kn) vor den Rädern
des NHutos.

Grohßörner. Auf der Straße Leimbach nach
Großörner warf ſich die Ehefrau Probſt aus
Mansfeld in ſelbſtmörderiſcher Abſicht mit ihrem
fünfjährigen Kinde vor ein in voller Fahrt be
findliches Perſonenauſo Den Kinde gelang es,
u entlaufen und ſo dem Tode zu entrinnen; dieFran blieb mit ſchweren Verletzungen liegen.

Eheliche Zwiſtigkeiten n die Urſache dieſes
unglücklichen Schrittes ſein.

Rotfront gegen die Schwedenſignale.
Delitzſch. Die Schwedenſignale, die hier ſeit

Jahrhunderten vom Breiten Turm herab zur Er
innerung an die Rettung der Stadt vor den
Torſtenſohnſchen Truppen durch die Türmers-
tochter geblaſen wurden, gerieten in Gefahr,
der Jnternationale weichen zu müſſen. Ein da
hingehender Antrag wurde in der Stadtverord-
netenverſammlung vom Stadtverordneten Lehrer
Schwahn eingebracht. Die Einwohnerſchaft der
Stadt dankt es den einſichtigen Stadtvätern, die
dieſen Antrag zu Fall brachten.

Scheunenbrand durch eine Rakete.
Liebenwerda. Die Bergarbeitergemeinde

Domsdorf feierte am Sonntag ihr althergebrachtes
Kinderfeſt. Der Tag verlief. wunderſchön, er
wurde beſchloſſen mit einem prächtigen Feuerwerk
Als die letzte Rakete verziſcht war und der Böller
ſchuß zum Einmarſch in den Ort verhallte, ſchoſſen
plötzlich aus einer in der Nähe des Feſtplatzes ge
legenen, mit Stroh gedeckten Scheune Feuer-
garben. Jm Nu ſtand die mit Heu gefüllteScheune in hellen Flammen. Ausgerechnet die
letzte Rakete war noch glühend auf das Scheunen-
dach gefallen, wo ſie infolge der herrſchenden
Trockenheit ſofort gezündet hatte. An ein Löſchen
war nicht zu denken. Die geſamte Heuernte und
eine Reihe von landwirtſchaftlichen Maſchinen
verbrannten.

Geſteſgerte Wieſenpachten.
Schwenda. Bei der Verpachtung der in der

zie en Haſſel gelegenen und der Fürſtlich Stol
ergſchen Kammer in Roßla gehörigen Wieſen

wurde infolge der großen Heuknappheit das Dop
pelte wie im vorigen Jahre je Morgen gezahlt.
R beliefen ſich für den Morgen bis
50

Hohe Fuchthausſtrafen für Einbrecher.

Sondershauſen. Der aus dem Zuchthaus in
Brandenburg entflohene, aus Staßfurt gebürtige
Arbeiter Otto Bergmann, der den ſchweren Ein
bruchsdiebſtahl im Februar dieſes Jahres in das
hieſige Arbeitsamt in Gemeinſchaft mit dem Ar-
beiter Willi Schröder aus Luckenwalde ſowie ſechs
weitere Einbrüche in Greußen, Frankenhauſen und
Se ausführte, wurde vom gemeinſchaftlichen

n vier Jahren Zuchthausverurteilt. r Angeklagte Schröder, der außer
dem gemeinſchaftlichen Einbruch noch
einen Einbruchsdiebſtahl in die
der Gewerkſchaft Glückauf hier beging, erhiel
zwei Jahre Zuchthaus. Wegen heh Be
ünſtigung erhielten vier weitere Angeklagte Ge-nnnwoſteafen von je drei Monaten.

Oberharzer Zuchtvieh für Bayern.

ClausthalZellerfeld. Oberbayriſche Landwirte
weilten in den letzten Tagen im Oberharz, um hier
Viehkäufe zu machen. an will ſich in Ober
bayern teilweiſe umſtellen und kommt von dem
dortigen ſchweren m ab. Das Oberharzer
braune ieh ſoll in berbayern eingeführt
werden, da die Genügſamkeit und Anſpruchs-
loſigkeit in bezug auf Fütterung, Wartung und
en bei günſtigem Milchertrage und dem r
hohen Fettgehalt der Milch gerade dieſe Raſſe
außerordentlich rentabel und volkswirtſchaftlich
wertvoll machen.

Augen funkelten. Der alte Mann trug eine
dunkle, ziemlich abgetragene Livree ohne weitere
Abzeichen als einer Reihe matt glänzender
Weſtenknöpfe, die das Wappen der Arensberg
einen Pelikan, der ſeine Jungen mit eigenem
Blut nährt aufwieſen.

Ein leiſes Fröſteln überlief Eva jedesmal, ſo
oft ſie mit Mühlhäuſer zu tun hatte.

„Der Wagen mit dem jungen Herrn kann jeden
Augenblick eintreffen,.“ meldete Mühlhaufer.
„Befehlen die Baroneſſe noch etwas Beſonderes?“

Die junge Dame zögerte eine Sekunde mit der
Antwort. Dann ſagte ſie mit leiſer, weicher
Stimme:

„Nichts, als daß Sie mir die Meldung machen,
ſobald der Herr Graf das Schloß betreten hat.
Sie haben doch für einen einfachen Empfang durch
das Geſinde geſorgt

„Jawohl, gnädigſte Baroneſſe,“ erwiderte
Mühlhäuſer mit klangloſer, harter Stimme.

Eva nickte, und der Alte zog ſich wieder zurück.
Am Abend zuvor war eine Depeſche eingetrof

fen, die Graf Egon aus der Reſidenz ſandte. Sie
zeigte ſeine Ankunft an und befahl das Auto des
verſtorbenen Grafen nach der Bahnſtation nahe
Arensberg.

Nun war der Moment gekommen!
Eva drückte beide Hände auf das klopfende

Herz. Binnen kurzem mußte ſie den Erben
kennenlernen. Und dann wollte ſie Arensberg
verlaſſen. Nur der Wunſch des Verſtoxbenen hielt
ſie bis jetzt. Es war aber ausgeſchloſſen, daß ſie,
eine einzelne junge Dame, zuſammen mit dem
Heimgekehrten noch länger auf dem Schloß ver
weilte.

Eine halbe Stunde darauf ertönte im Schloß
hof, einem geräumigen Quadrat, in deſſen Hinter-
grund auch die Wirtſchaftsgebäude lagen, eine
Autohupe. Der dunkelblaue Wagen mit dem
neuen Herrn fuhr ein.

Das Geſinde, nur wenig Leute, darunter der



Spechtskinder im Droſſelneſt.
rungen. Jn der Nähe von Straußfurt hattenArbeiter beim Fällen 423 San i en

Se ein Buntſpechtneſt mit vier jungen
Spechten gefunden. Um die Tierchen nicht um
kommen zu loſſen. richteten ſie das Reſt ſo gut es
ging wieder her. Doch die Alten kamen nicht
wieder. Darauf gao man die jungen Spechteeinem in der Rahe bauenden die das
ebenfalls Junge hatte. Die Pflegeeltern nahmen
ch der Gäſte liebevoll an, obwohl die eigenen

Jungen auch verſocgt ſein wollten. Diejungen Droſſeln fliegen jeßt aus, aber die Alten
ken ſich weiter um die verwaiſten Spechts
inder.

Der Schnitt der Wintergerſte beginnt.
Schwerz. Mit dem Mähen der Wintergerſte

t ar Montag vom hieſigen Rittergute begonnen
worden.
4 e Kämpfer von Mars-laTour.

Hemleben. Der dieſer Tage hier verſtorbene
Veteran Wilhelm Hauthal ehem. 16. Ulan, war
im Kreiſe Eckartsberga einer der letzten Teil-
nehmer an dem berühmten Todesritt preußiſcher
Kavallerieregimenter bei Mars la Tour 1870.
Daß Hauthal aus dieſem Kriege heilen Hauptes
e re gtae er einem Regimentskameraden,
em vor einigen Jahren verſtorbenen Veteran

Andreas Große in Kölleda, zu verdanken. Bei
einem gemeinſamen Patrouillenritt gerieten beide
mit einer überlegenen feindlichen Patrouille ins
Gefecht und mußten die Flucht ergreifen. Dabei
wurde Hauthals Pferd erſchoſſen und er ſelbſt
blieb zurück. Als Große ſah, daß ſein Landsmann
fehlte, ritt er zurück und fand Hauthal im Kampf
mit zwei franzöſiſchen Kavalleriſten, die er beide
erſchoß. Dadurch war Hauthal aus ſeiner kritiſchen
Lage befreit. Nun ſind auch dieſe beiden alten
Kämpfer zur großen Armee eingezogen.

Aerztliche Sezeſſion e. V. Berlin.
Bad Köſen. Die Aerztliche Sezeſſion e. V.,

Berlin, hielt ihre zweite Jahresverſammlung
hier ab. Der Vorſitzende, Medizinalrat Dr. med.
Karl Richter, teilte in der Begrüßungsrede mit,
daß ſich die Zahl der Mitglieder wiederum er
heblich vermehrt habe. Die Grundſätze der neuen
Bewegung „Wiſſenſchaftlicher Fortſchritt und
berufliche Freiheit“ begännen in Aerztekreiſen
immer weiter Fuß zu faſſen. Die Beratung der
inneren Vereinsangelegenheiten ergab die Wie-
derwahl des bisherigen Vorſtandes. Von den
wiſſenſchaftlichen Vorträgen hielt den Haupt
vortrag Geh. Medizinalrat Dr. med. Ludwig
Külz, Bad Köſen, über die „Renaiſſance des
Arztes“. Der Kern war: „Die Mängel der Me
dizin können nur überwunden werden durch be
wußte Wiederbelebung der in der alten Heil-
kunſt und in der Volksmedizin, insbeſondere
auch der Naturvölker, ſchlummernden Erkennt-
niſſe, die in den Dienſt der Heilkunde zu ſtellen,
die wichtigſte Aufgabe der modernen Aerzte iſt.“

Es wurde beſchloſſen, einen „Aerztlichen
Rechtsſchutz“ zu bilden, der aus einer wiſen-
ſchaftlichen Kommiſſion, einer juriſtiſchen Kom-
miſſion und einer Preſſekommiſſion beſteht.

Vom Blitz erſchlagen.

Wohlmirſtedt (Unſtruttal). Bei einem kurzen,
heftigen Gewitter traf ein Blitzſtrahl an einer
Kirſchplantage am „Toten Mann“ die beiden
Oebſter Kathe aus Bucha und Kirſchmann aus
Wohlmirſtedt, die unter einen Baum getreten
waren. Kathe war ſofort tot. Kirſchmann wurde
ſchwer verletzt aufgefunden und in ſeine Behau-
ſung gebracht. Sein Befinden hat ſich inzwiſchen
wieder ſo weit gebeſſert, daß Lebensgefahr nicht
mehr beſteht.

[—-„J
Ein Hunö Urheber eines Auto-Unglücks.

e Durch einen Hund wurde auf der
Leipziger Staatsſtraße im Orte Thräna ein
Automobilunglück herbeigeführt. Einem Zwickauer
Auto, daß ſich auf der Fahrr nach Leipzig befand,
lief plötzlich ein großer Hund direkt in den g.

m 1 d e
Dadurch wurde der Wagen r des Wagens
unſicher und fuhr gegen einen ßenbaum. Die
22 Jnſaſſen erlitten leichtere und ſchwerere Ver
etzungen. Die Altenburger Samariterkolonne
war mit zwei h ſchnell zur Stelleund beförderte die Verunglückten nach ihren Wohn
orten Zwickau und Bitterfeld.

Bei der Schwimmübung ertrunken.
Tangermünde. Eine Abteilung des Reiter

regiments 3 in Stendal hielt in Tangermünde
eine Schwimmübung ab. Alle Sicherheitsmaß-
nahmen waren getroffen. Trotzdem iſt beim
Durchſchwimmen der Elbe der junge Reiter
Blenk, deſſen Eltern in Magdeburg wohnen, er
trunken. Obwohl es gelang, den Verunglückten
bald zu bergen, konnte er doch nicht mehr zum
Leben zurückgerufen werden.

Seltſame Tierfreunöſchaft.
Deetzer Warthe (Altmark). Kommt da unlängſt

mit den beiden Hunden der FFpn Menzendorf ein
kleiner Rehbock auf den Hof S en. an
nimmt ſich des Findlings an. rch die Pflege
der beiden Töchter hat ſich das Böcklein im Laufe
der Zeit recht gut entwickelt. Nun geht es jeden
Tag mit den Hunden zuſammen die Kühe hüten.
Auf dem Weideplatz angekommen, legen ſich alle
drei neben die Herde und ſpielen miteinander.
Am Abend kehrt das drollige Tierchen wieder mit
auf dem Hof ein.

Familientragödie.
Eine Jrrſinnige tötet ſich und ihre Kinder.
Dresden. Als der Tiefbauarbeiter Taeſchner

Montagnachmittag von der Arbeit in ſeine Woh
nung zurückkehrte, bot ſich ihm ein furchtbarer
Anblick dar. Jn der Küche lagen ſeine 37jährige
Ehefrau und ſeine 16jährige Tochter tot auf dem
Boden. Der zwölfjährige Sohn hockte bewußtlos
auf einer Bank. Die Frau, an der in letzter Zeit
Anzeichen geiſtiger Umnachtung beobachtet wor
den waren, hatte den Gashahn aufgedreht, um
mit ihren Kindern Selbſtmord zu begehen.

Gröbers. (Neu r Spiel- und Sport-
la tz.) Die Gemeindevertretung Gröbers be-

chloß, mit Unterſtützung des Kreisausſchuſſes des
Saalkreiſes, von Herren Gutsbeſitzer Beil einen
über vier Morgen großen Plan zu pachten, der
als Spiel- und Sportplatz für die Schule und für
n Turn und Sportvereine eingerichtet werden
oll.

Dörſtewis. (Jn dem ehemaligen Tage
d u) der alten Grube Pauline hat ſich durch

ie

Menge Waſſer angeſammelt. Dank des ſandigen
Untergrundes iſt man auf dieſe Weiſe zu einem
anſehnlichen Bade gekommen. Herr Fritz Kek,der jetzige Beſitzer, hat dort Fichten angepflanzt.

Jung und alt iſt nach des Tages Arbeit bie
warmem Wetter hier zu finden.

Stadten. (Antounfall.) Ein Eisleber
Perſonenkraftwagen fuhr geſtern an der Hecht-
ſchen Mühle vorbei Das fünfjährige Söhnchen
des Geſchirrführers Thom s wollte noch den Weg
überqueren und lief in das Auto. Es wurde ſo
verletzt, daß es nach der halliſchen Klinik über-
geführt werden mußte. Den Führer trifft keine
Schuld.

Prettin. (Die letzten 15 Strafge-
fangenen) der Stvrafanſtalt Lichtenburg wur-
den nach Luckau abtransportiert, ſo daß Lichten-
burg nun völlig geräumt iſt.

Elbrich. (Motorradunfall.) Jn einer
Kurve nahe der Hayerwerke in Unterzorge verlor
der hieſige Motorradfahrer B. Hoppe die Gewalt
über ſeine ſchwere Jndian-Maſchine. Er kam zu
Sturz und trug ſchwere Verletzungen am Kopf
und im Geſicht davon. Auch ſein Sozius wurde
verletzt. Die erſte Hilfe leiſtete Dr. Schlüter aus
Elbrich.

Falkenberg. (Einquartierung) erhzhielt
unſer Ort vom Freitag zum Sonnabend durch
eine Funkabteilung. Es iſt dies die erſte wieder
ſeit dem Kriege.

Stillegung des Betriebes eine n

Die Meldungen zur Olympia-Regatta.
Sofort nach Schluß des deutſchen Meiſterſchafts

ruderns am 8. Juli in Hannover iſt der deutſche
Olympiaausſchuß zuſammengetreten und hat ſich
über die nach Amſterdam zu meldenden Mann
ſchaften dahin geeinigt, daß die Sieger in jeder
Meiſterſchaftsgattung zu Vertretern Deutſchlands
beſtimmt wurden. Er iſt zu dieſem Entſchluß ge
langt mit Rückſicht auf die Tatſache, daß ſämt
liche deutſche Meiſterſchaftsrennen völlig einwand
freie Reſultate lieferten und in den meiſten
Rennen eine klare Ueberlegenheit des Siegers
über alle Gegner zeigten. Es ſind alſo für Amſter-
dam gemeldet worden:

Einer (Frankfurter RV. 1865): Walter
Flinſch (geb. 7. Februar 1903 in Neuyork).

Zweier (Hellas-Berlin): 1. Bruno Müller
(geb. 11. Oktober 1902 in Berlin); 2. Kurt
Moeſchter (geb. 28. März 1903 in Berlin).

Doppelzweier (Renngemeinſchaft Berlin):
1. Gerhard Voigt (geb. 7. Auguſt 1904 in Lerpzig);
2. Horſt Hoeck (geb. 19. Mai 1904 in Charlotten-
burg).

Vierer ohne Steuermann (Hellas-Berlin):
1. Kurt Hielſcher (geb. 14. Juli 1899 in Berlin):
2. Bruno Müller (geb. 11. Oktob. 1902 in Berlin);
3. Kurt Moeſchter (geb. 28. März 1903 in Berlin);
4. Albert Lange (geb. 29. März 1899 in Berlin).

Vierer mit Steuermann (Sturmpogel-
Berlin): 1. Werner Kleine (geb. 4. September
1907 in Walsleben); 2. Karl Hoffmann (sgeb.
11. Auguſt 1906 in Neukölln); 3. Hans Nickel (geb.
22. Oktober 1907 in Berlin); 4. Karl Golzo (geb.
15. Juli 1906 in Berlin); Steuermann: Alfred
Krohn (geb. 2. Mai 1903 in Stettin).

Achter (Amicitia-Mannheim): 1. Hans
Maier (geb. 13. Juni 1909 in Mannheim); 2.
Rober Hubert (geb. 15. November 1906 in Offen
burg); 3. Guſtav Maier (geb. 15. Dezember 1906
in Mannheim); 4. Hermann Herbold (geb. 3. No-
vember 1906 in Mannheim); 5. Erwin Hoffſſtaetter
(geb. 12. Febr. 1897 in Mannheim); 6. Wilhelm
Reichert (geb. 31. März 1898 in Mannheim);
7. Ernſt Gaber (geb. 6. Juni 1907 in Mannheim);
8. Karl Aletter (geb. 3. Juli 1906 in Mannheim);
Steuermann: Fritz Bauer (geb. 23. Juni 1906 in
Breslau); Erſatz: Rudolf Wild (geb. 25. Februar
1904 in Wiesloch); Heinrich Bender (aeh. 2. De-
zomber 1902 in Lohrbach).

Deutſchlands OlympiaSchwimmer.
Ebenſo wie die Sportbehörde für Leichtathletik

ſah ſich auch der Deutſche Schwimm Verband ge-
nötigt, die namentliche Liſte ſeiner Olympiateil-
nehmer bereits vor Erledigung der Meiſterſchaften
abzugeben, da der erſte namentliche Meldeſchluß
mit den am Wochenende ſtattfindenden Meiſter
ſchaftskämpfen r Die Liſte hat daher
auf Vollſtändigkeit keinen Anſpruch und wird nach
den Ergebniſſen der Meiſterſchaften endgültig aus

7 Jm großen und ganzen wird ſich aber
aum weſentli ändern. Es wurden folgende

Teilnehmer gemeldet:
g 100 rer Freiſtil: H. Heinrich, A. Heitmann,

rtSchubert.
400 Meter Freiſtil: H. Heinrich, F. Berges,

W. Neitzel.
1500 Meter Freiſtil: J. Rademacher, W. Neitzel.
45(200 Meter Freiſtilſtaffel: Heinrich, Heit

mann, Berges, Schubert, J. Rademacher, Reitzel.
100 Meter Rücken: E. Küppers, A. Schumburg,

K. Günther.
gatn Meter Bruſt: E. Rademacher, E. Budig, H.

uſt.
Kunſtſpringen: E. Riebſchläger, A. Mundt,

Baumann.
Turmſpringen: Riebſchläger, Schumm, Hefter.
Waſſerball: Gebr. Rademacher, O. Kühne, W.

Gunſt, O. Cordes, K. Bähre, E. Benecke, M.
„Amann, J. Blank, K. Kipfer, H. Protze.

Frauen:
100 und 400 Meter Freiſtil: R. Erkens, L. Leh

mann, D. Schönemann.

T pol. JPpi el: Erkens, Lehehborn, Wunder,
neider.
100 Meter Rücken: A. Rehborn.
200 Meter Bruſt: L. Mühe, H. Schrader, E.

mmermann.
z nmupringen: L. Söhnchen, J. Meudtner, M.

urmſpringen: H. Rehborn, M. Gehl, M. Fenk.

Prüfungslauf der Olympia-Frauenſtaffel.
Am erſten Tage der Deutſchen Frauenmeiſter

ſchaften in der Leichtathletik, die am kommenden
Sonnabend und Sonntag auf dem Platz des S. C.
Charlottenburg zur Durchführung gelangen, wird
die für Amſterdam in Ausſicht genommene vier-
mal 100 Meter -Staffel nochmals einer ſcharfen
Prüfung unterzogen. Die Olympiaſtaffel in der
Beſetzung Kellner (München), Holdmann (Ham-
burg), Haux (Frankfurt a. M.), Junker (Kaſſel)
läuft gegen die zweite Garnitur, beſtehend aus
Haarhaus (Kiel), Wittmann, Steinberg (Berlin)
und Gelius (München).

00 Meter Freiſtu Le A.

Deutſche Ruderer in Kovenhagen.
Zur internationalen Dyptta in Kopenhagen,
die am 14. und 15. Jult ſtattfindet, en
deutſcherſeits Alemannig (Hamburg) und Bran-
denburgia (Berlin) gemeldet. Die Hanſeaten
ſtarten im Junior-Vierer am Sonnabend ſowie
im Zweiten Vierer und JuniorAhter des Sonn
tags, während „Brandenburgia“ am Senior-
Vierer mit und ohne Steuermann und am
Senior Achter teilnimmt. Jn ver letztgenannten
Konkurrenz treffen die Berliner u. a. mit dem
Chriſtiania-Roklub und dem Helſingborg-Roklub

zuſammen. tT

Preſſeſpiel Halle Merſeburg.
Am Freitag, dem 20. Juli, findet in Merſe

burg wieder einmal eins der beliebten Preſſe
ſpiele der Sportmit arbeiter ſtatt. Näheresüber geit, Platz und über die Namen der in Frage

kommenden Sportmitarbeiter geben wir
bekannt.

Rennen zu Bad Harzburg,.

1. Rennen: 1. Graf LehndorffSteinorts Find-
ling; 2. Wiesbaden 3. Schlagbaum. Tot.: 19,
PI. 13, 18, 20. 2. Rennen: 1. S. Kornblums
Szentes; 2. Prunustochter; 3. Der Racker. Tot.:
26, PI. 16, 23, 88. 3. Rennen: 1. A. Stierheims
Blocksberg; 2. Frigga II; 3. San Marco. Tot.:
283, PI. 76, 16, 19. 4. Rennen: 1. G. Rette,
W. Nette und W. Dodels Schelmerei; 2. Prinz
3. Romreiſe. Tot.: 34, PI. 13, 17, 15. 5. Rennen
1. Nicotin; 2. Falſum; 3. Caro Bube. Tot.: 22,
PI. 13, 18, 30. 6. Rennen: 1. G. Ehrenfrieds
Nil; 2. Statius; 3. Creta. Tot.: 61, PI. 24, 17, 27.

7. Rennen: 1. P. Schömburgs Cinderella;
2. Kyon; 3. Vela. Tot.: 271, Pl. 62, 21, 20.

Amtliches aus dem Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 2)

Anſchrift: Karl Großmann, Halle a. d. S.
Hübnerſtraße 7.

1. Auf Antrag wird der Beginn des ordent-
lichen Gautages am 22. Juli auf 11 Uhr vormittags feſtgefest. Vollmachtsprüfung ab 1034 Uhr.

2. Die Gauausſchüſſe (Handball, Jugend,Athletik-, Schiedsrichter-, Ausſchuß in en

Frl werden gebeten, bis Montag, 16. Julkf,
ein Jnventarverzeichnis beim Gauvorſtand ein
zureichen.

3. Mit der Abnahme von Liederbüchern ſind
folgende Vereine noch im Verzug: Böllberg
50 Stück, Favorit 50, Halle 1910 25, 99 Merſeburg
25, Dölau 50, Jahn t 25, SV. Lands
berg 20, Paſſendorf 20. Die Koſten betragen x
Stück 20 Pf. Wir erwarten, daß die Bücher bis
Montag, 16. Juli, beim Gaujugendausſchuß ab-geholt und bezahlt werden, andernfalls erbet
mittels Nachnahme zugeſtellt werden.

v. Haußen. Großmann.

alte Gärtner, der den jungen Grafen natürlich
aus der Zeit von deſſen Fierſein gut kannte,
ebenſo der Frſter, der mit Egon manchmal auf
die Jagd gegangen war, befanden ſich unter der
kleinen Gruppe. Eine Girlande aus Tannengrün
war über das Tor und auch über den alten
Schloßeingang gelegt.

Als die Autohupe ertönte, trat Mühlhauſer
aus dem Schloßportal und kam langſam die Stu-
fen der Rampe herab. Er ſah noch grämlicher
aus als ſonſt, rieb ſich die Hände, als friere ihn.
Dabei lag gerade jetzt die volle warme Herbſt-
ſonne auf dem Schloßhof.

Der Wagen hielt. Mühlhauſer ſelbſt öffnete
den Schlag. Das Geſinde murmelte Begrüßungs-
worte, neugierig richteten ſich aller Augen auf
den neuen Herrn. Ob er ſich wohl in den drei
Jahren ſeiner Abweſenheit ſehr verändert hatte?

Dem Wagen entſtieg Graf Egon von Arens-
berg. Er ſah etwas müde aus, abgeſpannt. Von
ſchlanker, biegſamer Geſtalt, die in dem dunklen
Anzug mit dem hellen Reiſemantel darüber und
der engliſchen Mütze noch mehr zur Geltung kam,
hob er nur leicht die Rechte, um den Leuten zu
danken. Sein Blick, der von dunklen Wimpern
halb verſchleiert wurde und etwas Unruhiges
oder gar Krankhaftes hatte, glitt raſch über die
Verſammlung.

„Danke, danke,“ ſagte er halblaut. „Jch bin
müde wir ſprechen uns ſpäter

Alle waren enttäuſcht. War das alles nach der
langen Abweſenheit? Man hatte ein fröhliches
Willkommen erwartet, beſonders die paar Leute,
die den Grafen noch perſönlich kannten.

Da glitt der verſchleierte Blick des neuen Herrn
auch über den alten Mühlhauſer, der zur Seite
ſtand. Sekundenlang hefteten ſich die ſtechenden
Augen des Alten auf das Geſicht Egons.

Das währte vielleicht nicht länger, als ein
paar Herzſchläge beanſpruchten. Aber die Züge
Mühlhauſers wurden in dieſem Moment noch

ſtarrer, der letzte Tropfen Blut ſchien aus ſeinem
Antlitz zu weichen. Wie jähes, furchtbares Er-
ſchrecken zuckte es über die gelben, blutleeren
Züge.

Mühlhauſer öffnete den Mund, wollte etwas
rufen, machte eine Bewegung auf den jungen
Grafen zu aber dieſer ſah kalt, direkt ab-
weiſend den Leibdiener an und ſchritt wortlos
die Stufen zum Schloßportal hinauf, gefolgt von
Mühlhauſer, der nun wieder vollkommen gefaßt
war.

„Wenn der Herr Graf Wohnung im neuen
Schloßflügel befehlen? Jch glaubte nur anzu
nehmen ſagte der Alte mit einer Stimme,
durch die es wie ſchwer unterdrückte Erregung
zitterte.

Nachher werde ich„Es iſt vorläufig gut ſo.
mich entſcheiden.“

Graf Egon wendete ſich ab. Der Alte konnte
ſein Geſicht nicht mehr ſehen und zog ſich ſtumm
zurück. Wenn ihn der Herr benötigte, brauchte
er ihm nur zu klingeln.

Draußen im Korridor lehnte ſich Mühlhauſer
mit fahlem Geſicht, ſchwer nach Atem ringend,
gegen die Wand. Ein Zittern rann ihm über
die Geſtalt, unruhig, furchtſam irrten die dunklen
Augen umher.

„Wenn es eine Täuſchung wäre Aber
nein nein Nur Ruhe nichts ver
raten Herrgott! Wo ſoll das hinaus!“
ſtöhnte er.

Ein jüngerer Diener kam die Treppe herauf,
ſofort war die Beſtürzung Mühlhauſers verflogen.
Mit harter, kalter Stimme gab er Anweiſung,
der Baroneſſe die erfolgte Ankunft des jungen
Herrn zu melden. Dann ſchritt er ſteif die Treppe
hinab.

Graf Egon hatte ſich umgekleidet. Vorläufig
wollte er die Gemächer des Verſtorbenen bewoh-
nen, reich ausgeſtattete Räume, mit allem Kom-

fort verſehen. Der junge Diener hatte ihm ge

ſagt, daß hier in dieſem einen Zimmer der ſelige
Herr Graf ſich zumeiſt aufhielt, mit der gnädigen
Baroneſſe Schach ſpielte oder ſich vorleſen ließ an
den Winterabenden.

Richtig die Baroneſſe! Sie weilte noch
im Schloß. Eine Andeutung davon befand ſich
in der Depeſche, die ihm der alte Notar Well-
mann ſchickte.

Egon entließ den Diener. Er fuhr ſich mit der
Hand über den leichten dunklen Vollbart, den er
ſich da drüben hatte wachſen laſſen. Sein Geſicht
war braun gebrannt von der Tropenſonne und
dem Kampf mit Wind und Wetter, war ſchmal
geworden und von einer faſt krankhaften Farbe.
Jn den Augen, die von den ſchweren Wimpern
halb bedeckt wurden, lag es wie der Abglanz böſer
Tage, die ihre Nachwirkung noch immer ausübten.
Er war wieder daheim, war anerkannter Erbe,
war reich, unabhängig aber er konnte keine
rechte Freude empfinden. Drückend laſtete die
Schwermut auf ihm, die er ſich wohl aus den Tro
pen mitbrachte.

Er fuhr ſich mit der ſchlanken Hand über die
braune Stirn und nickte ſeinem Spiegelbilde zu.

„Das Schwerſte habe ich ja bereits hinter mir,“
murmelte er. Er wendete ſich zurück, gab ſeiner
Geſtalt einen Ruck und ſtraffte ſich empor. Dann
klingelte er dem Diener.

„Jſt die Baroneſſe Wallersbrunn anweſend
fragte er.

„Die gnädige Baroneſſe haben vorhin an
gefragt, ob ſie dem Herrn Grafen ihre Aufwar-
tung machen dürfe.“

„Aber ſelbſtverſtändlich; ich laſſe bitten.“
Wenige Minuten ſpäter trat er ihr entgegen,

die in ihrem einfachen ſchlichten Kleide, in den
feuchtglänzenden Augen Unſicherheit und etwas
Scheu, auf ihn einen ungemein anziehenden Ein-
druck machte.

Sie ſtanden ſich nach den erſten Begrüßungs-
worten ein Weilchen ſtumm gegenüber, und jedes

ſuchte nach weiteren Worten. Sie ſahen ſich da
bei an, und ihre Blicke ſanken ineinander.

Eva ſenkte zuerſt die Augen, und eine Blut
welle ſtieg ihr langſam in die weiße Schläfe.

Graf Egon holte tief Atem. Warm und wie
erlöſend zog es ihm durch das Herz. Er bot ihr
einen Sitz, ſprach davon, daß ſie ja ſo lange hier
in dieſen Räumen gleichſam Herrin war, daß er
ſich unendlich freue, die treue Pflegerin ſeines
Vaters kennenzulernen, und dankte ihr in herz
licher Weiſe für all die Liebe und Sorge, die ſie
dem Verſtorbenen zuteil werden ließ.

Eva hatte den Blick geſenkt. Nun hob ſie ihn
langſam. Jhre erſte Unſicherheit war verflogen.
Es war ſonderbar, wie vertraut ihr der junge
Graf erſchien. Und doch ſah ſie ihn zum erſtenmal.
War es ein geheimer Zuſammenklang ihrer See
len Sie wußte ſich ſelbſt keine Antwort darauf
zu geben.

Und dennoch mußte ſie ſogleich mit ſich ins
reine kommen.

Sie lehnte jeden Dank ab, betonte, daß der
verſtorbene Graf an ihr wie ein Vater gehandelt
habe, daß ſie ohne ihn noch heute in irgendeinem
kleinen Stübchen der Reſidenz als Sprachlehrerin
ſitzen würde, aber ſie bat auch ſogleich Egon, ihr
zu geſtatten, daß ſie von morgen ab Schloß Arens,
berg verlaſſe.

Faſt erſchrocken ſtarrte ſie Egon an.
„Sie wollen gehen? Jetzt, nachdem ich heim

gekehrt bin und es mir ein wirkliches Bedürfnis
iſt, mich mit einer treuen Seele über den Heim-
gegangenen zu unterhalten?“ rief er.

Eva lächelte ſchmerzlich.
„Sie werden gewiß ſelbſt begreifen,

Graf,“ ſagte ſie. „Eine junge Dame
ſtehend und Sie

Sie ſtockte.
Er verſtand und nickte.

(Fortſetzung folgt.

Hert
allein



Entlaſtung der Reſchsbank.

e.
Mittwoch, den II. Juli 1928

Ausdehnung der Kriſenfürſorge.

W ä A.

Schwach.

ei i Her Ausweis der Reichabank vom 7. Juli Berlin, 11. Juli. (Eigene Drahtmeldung.)S. C. n e r r r Weitherzige Prüfung von Finträgen Jn Härtefällen Unterſtützung bis 62 Wochen. Die Vörſe eröffnete in Rückwirkung auf die Dis
wird Effekten um 284,0 Mill. auf 2426,5 Mill. RM ab- Der Ausſchuß für ſoziale An dauernd beſonders ungünſtige Lage“ aufweiſt, die konterhöhung in Chicago auf der ganzen Linie
vier genommen, und zwar ſind vie Beſtände an gelegenheiten trat geſtern unter dem Vor das Geſetz für die Kriſenunterſtühung vorſchreibt ſchwach bei kleinſten Umfätzen.
trfen Wechſeln und Schecks um 173,0 Mill. auf 23042 s des Abg. Eſſer (Ztr.) in die Beratung der So wie der Arbeitsmarkt ſich heute darſtellt, d
der Mill. M., die Lombardbeſtände um 111,0 Mill. Kriſenunterſtützung auf Grund eines dem Aus wird man von einer „andauernd beſonders un Flaue Getreidebörſen.
ſeh e h e uß überwieſenen kommuniſtiſchen Antrages auff günſtigen Lage noch nicht ſprechen können. Der geſtrigen Berliner Produktenbörſe lagen
e An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen nsdehnung der Kriſenfürſorge ein. Andererſeits hat die günſtige Entwicklung, die heute von Amerika infolge des dortigen glän
ans zuſammen ſind 269,5 Mill. RM in die Kaſſen der wir vom März bis Mai erlebt haben, offenbar enden Wetters und der guten Privatſchätzungentlin) Bank zurückgefloſſen, und zwar hat ſich der Um Reichsarbellsminiſter Wiſſell ihr Ende erreicht, und es gibt Verufe und Ve der Winterweizenernte recht flaue Nachrichten vor.

an el r n e b ten w. Mill. machte hierzu folgende Ausführungen: zirke, in denen die Dinge ſehr ernſt ausſehen. Weizen war für Juli dabei durch manche
an M. verringert. Der Umlauf i Jch möchte glauben, daß die Grundſätze des Deckungen geſtützt, während für Herbſt die Ab-an Rentenbankſcheinen nahm um 22 Mill. auf nüteng Dir 7 e wenn be r Erlaſſes vom 23. März d. J. bis auf weiteres feſt ſchwächung ſich kräftiger fühlbar machte.

en, 556,3 Mill. RM. ab. Die fremden Gelder gingen ioſe in den letzten 12 Monaten während gehalten werden können. Es ſcheint mir nicht Roggen verlor infolge von Realiſationen. Das
en um 101,4 Mill. auf 423,8 Mill. RM. zurück. 26 Wochen in einer verſicherungspflichtigen Be mit dem Geſetz vereinbar, heute ſchon die Kriſen- Jntereſſe der Börſe für die großen Mühlen-

n Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen ſchäftigung geſtanden hat. unterſtützung für ſämtliche Berufe und Bezirke erwerbungen von ſtaatlicher Seite war natürlich
Wie Deviſen insgeſamt ſind mit 2344,9 Mill. RM., einzuführen. Doch in einem Punkte ſcheint es nicht gering, hat aber zunächſt keinen Einfluß aufonn im einzelnen die Goldbeſtände mit 2105,4 Mill. Auf der anderen Seite iſt der Anſpruch auf mir notwendig, über die Regelung vom März die geſchäftliche Bewegung geübt. Gerſte und
tior Reichsmark, die Beſtände an decungsfähigen De dieſe verſicherungsmähzige Arbeitsloſenunter hinauszugehen. Hafer wenig verändert. Mais für nahe
am viſen mit 239,5 Mill. RM. ausgewieſen. Die ſtützung erſchöpft wenn die Unterſtützung für ins Jch beabſichtige, die Dauer der Kriſenunter Lieferung weiter feſt. Mehl nimmt auch im

nten Deckung der Noten durch Gold allein beſſerte geſamt 26 Wochen gewährt worden iſt. Die ſtützung für die älteren Angeſtellten und Ar Geſchäft für neue Ernte langſam zu.
dem ſich von 496 Proz. in der Vorwoche auf 47,5 Proz, Dauer der verſicherungsmäßigen Arbeitsloſen beiter über die gegenwärtige Grenze hinaus zu Berliner Produktenbörſe vom 10 Juß.
klub diejenige durch Gold und deckungsfähige Deviſen Unterſtützung kann bis zu 39 Wochen verlängert] verlängern, und zwar ſo, daß die Betreffenden Amtich ſeſtgeſehte Preiſe. Getreide u. Oelſgaten per

von 49,9 Prozent auf 53,0 Prozent. werden. in Härtefällen Kriſenunterſtützung bis zur 1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in r
Die Kriſenunterſtätzun Dauer von 62 Wochen erhalten ſollen. Weizen, märl. 260-251 Viktorigerbſen 46,00--62,Befriedigend b ird Arbeitsl e J werde Anträge auf Zulaſſung weiterer Be Lotietgeeſe 21320 Futtcrecbien

e d m gen R Jahresabſchluß auf die Leſgern t rufsgruppen in die Kriſenunterſtützung weit Wintergerſte dauwien c

eſſe ſ f i märtki 250—260 b 24,00--25,eres er Beu ſchen eichspoſt für 1927. ſchöpft haben, alſo an ſogenannte Ausgeſteuerte i Daß e vor e Don d Urne du. e in 2 26,50-28,00
rage Der Jabresabſchluß der Deutſchen Reichs und an Arbeitsloſe, die zwar keine Anwart- ttes in einzel B d in einzelnen ſj Weizenmebl Lupinen, blaue 14.00-16. o

poſt für 1927 weiſt infolge günſtiger Ver ſchaftszeit von 26 Wochen, aber mindeſtens eine Vegirlen gerechtfertigt ſage en en nene v e
ezirken gerechtfertigt ſind. Roggenme eradellakehrs entwicklung ein befriedigendes [olche von 18 Wochen erfüllt haben. Die Dauer 100 Kilogr. 35,25——37,75 Rapskuchen 18,80— 19,00Ergebnis auf. Vet verſchiedenen Naxiteln der Kriſenverſicherung iſt durch Verordnung vom Sollte ſich dabei ergeben, daß die Lage einer Izelgentlele 1526 16.60 Leintuchen 22190 23.50

28. September 1927 auf 26 Wochen beſchränkt, doch Berufsgruppe im ganzen Reiche oder in einem Foggenſieie 17,50 Trogdkenſchnitzel 16,50 16,70
ind ſind Mehreinnahmen erzielt worden. Dieſe brin- iſt dieſe Vorſchrift durch Verordnun vom roßen Teile des Reiches es verlangt, ſo nehme Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchrot 20,70—21,40
1 gen dem Haushalt 1928, der unter ſtarker Be 23. März d. J. dahin geändert worden daß iltere ich in Ausſicht, dieſe Berufsgruppe als Ganzes 16.25-—-16.50 Kartoffelflocken 23,60-—24,20

ſchränkung der Ausgaben hatte aufgeſtellt werden r ſee in die Kriſenunterſtützung aufzunehmen. Die Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtrohums in z Arbeitnehmer und insbeſondere ältere Angeſtellte O Ballen drahtgepr. 1,00-1,30, dgl. Haferſtroh 0,80-1,00,t. müſſen, einige Erleichte rung. An das Reich die Kriſenunterſtütung ausnahmsweiſe bis Fabrikarbeiter will ich unter Vorausſetzung des Gerſtenſtroh 080-1,60. desgi. Wägenſtroh, 0,70--. o
ims werden die im Voranſchlag für 1927 vorgeſehenen 39 Wochen erhalten können Erlaſſes vom 23. März ſchon jetzt allgemein in Roggenlangſtroh 1,00—1,50, bindfadengepr. Roggenſtroh
ot.“ 70 Millionen RM. abgeliefert. Der Verwaltungs die Kriſenunterſtützung aufnehmen. Jch bin 802-1,00, dal Weigenſtroh 0.70--0.80, Hädſeltte, rat ſtimmte dem Abſchluß zu. e z n i en We b ſenſt e Wunſch bereit, die Verordnung über die Kriſennnter hie 15- 60, Aleehen je 980. S yrne loſe
e nach einer Ausdehnung der Kriſenfürſorge rege ſtützung dahin zu ändern, daß älteren Arbeit- Drahtgepreßtes Heu 30 Pf. über Rotig. Ere S geworden. Das führt zu der Frage, ob und in nehmern die Kriſenunterſtützung bis zur Höchſt engere er ne in Reſt

2 Leſchte Belebung in der m aſ chi n eninduſtrie wieweit der Arbeitsmarkt gegenwärtig die „an- dauer von 62 Wochen gewährt werden kann. Berliner ProduktenFrühmarkt vom 11, Juli.

ieds dec Weizen Juli 263,5, Sept. 261, Okt. 261,5;27. b Vom Verein Deutſcher Maſchinen- Weiterer Zuſammenſchluß in der deutſchen der 25 000 Mark Vorzugsaktien herabzuſetzen. Roggen Juli 274, Sept. 247, Okt. 247.
la au-Anſtalten, dem Spitzenverband der Energiewirtſchaft. Wie wir hören, wird eine Dividende von Magdeburger Produktenbörſe vom 10. Juli.

4 deutſchen Maſchineninduſtrie, wird geſchrieben: Unter der Firna A.G. für deutſche 8 (i. V. 4) Proz. zur Verteilung gelangen. Weizen 247—249, Roggen 282--284, Sommergerſte
Die in den Vormonaten feſtgeſtellte Ab n Wintergerſte Hafer 274--276, Mais 240--242,ger Elektrizitätswirtſchaft in Berlin Viktoria Erbſen Weizenmehl Roggen-ſchwächung hat ſich in verſchiedenen Zweigen der iſt eine neue ſtaatliche Geſellſchaft mit einem Ford Eredit Company A.G. in Berlin. mehl Weizenkleie 16,00- 16,30, Roggenkleie

Maſchineninduſtrie fortgeſetzt. Auf anderen Ge Aktienkapi i 17,20--17,60. Getreide und Erbſen für 16000 Kilogramm,biet t enkapital von 1 Mill. RM. gegründet worden. Die von der Ford Motor Company A.G. in im übrigen für 10 Kilogr.ieten trat dagegen eine leichte ſaiſon Rach dem Handelskammerbericht find die Preu Berlin gegründete Geſellſchaft ſchüeßt das Ge Na Debir er Ingermarkt vom 10. Jul. Preſſe
wäßige- Belebung ein. Die Geſamtlage der ßiſche Elektrizitäts A.G., die Elek er nie S i erbrauchoſteuer uMaſch duſt t unter di ſchäftsjahr 1927 nach Abzug des Verluſtvortrages für Weißzucker (einſchl. Sad u ch füaſchineninduſtrie hat unter dieſen Verhältniſſen krowerke A.G. und die Bayernwerke aus dem Vorjahr von 3302 M. mit einem Rein Juan. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
vom Mai auf Juni keine weſentliche A.G. mit je 330 000 RM., Miniſterialdirektor gewinn von 252 102 M ab. Gemahlene Melis bei prompter Fern g.
Puſag ein d g ver We r a Staudinger und Staatsrat Dr. Rohmer mit je r. Weg v ventn ndcha elten er 5000 RM. an der Uebernahme des Aktienkapitalsi ö Metallpreiſe in Berli Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 10. Juli.e e e e a e e, e r J 1dte wnſzagen an dem Amslande haben leicht Tüllfabrik Flöha A.G. der t do. in Sag der Drahtbarren 3184 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu

zugenommen, ohne jedoch bisher zu vermehrten Jn der bevorſtehenden Generalverſammlung 99 Proz. 194, Reinnickel 98-99 Proz. 350, Antimon geführt: 97 Rinder, 28 Kälber, 127 Schafe, 356 Schweine.
Beſtellungen zu führen.

Der Beſchäftigungsgrad der Maſchineninduſtrie
hat im Juni noch keine Verſchlechterung erfahren,
da der vorhandene Auftragsbeſtand für die Auf-
rechterhaltung der Betriebe im bisherigen Um
fange noch genügte.

Die nicht ungünſtige Lage auf vielen Ausland-
märkten würde an ſich einen Ausgleich dieſes
ſtockenden deutſchen Jnlandabſatzes durch ge-
ſteigerte Ausfuhr ermöglichen. Doch behindert
auch hier die im letzten Jahre eingetretene all-
gemeine Verteuerung in Deutſchland einen Ab-
ſatz zu lohnenden Verkaufspreiſen.

Wichtigſtes Erfordernis unſerer Wirtſchafts
politik iſt eine Abkehr von der bisherigen
Politik der fortwährenden Steigerung der Pro
duktionskoſten, die ſowohl auf die Jnland-
konjunktur als auch auf die Wettbewerbsfähig-
keit gegenüber dem Auslande einen verhäng-
nisvollen Einfluß ausübt.

ſoll beſchloſſen werden, das bisherige Stimmrecht
vc7” —m—-—
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ezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark.Sagen 1. Kl. 55-—69, 2. Kl. 46--652, 3. Kl. 36--43. 4. Kl.

Bullen: 1. Kl. 53--58, 2. 48--52, 3. 43--47, 4. 35 41.
Kühe: 1. Klaſſe 48—54, 2. 42—47, 3. 31--41, 4. 23-30ärſen: 1. 66—61. 2. 66—66, 3. 46--49. Freſſer: 35-—45.

älber: 1. 100--120, 2. Kl. 65-—80, 3. 5264, 4. 40--50.
Schafe: 1. Kl. 52-—56, 2. Kl. 46--50, 3. 40--465, 4 28--35,
Schweine: 1. Kl. 66--68, 2. 66--69, 3. 66--70, 4. 64-68.
5. 60 64, 6. Sauen 65——63. Marktverlauf und
Tendenz: Rinder ſehr langſam, ſonſt mittelmäßig.
Ueberſtand 30 Rinder, 14 Schafe und 36 Schweine.

Vorbericht zu Berliner Schlachtviehmarkt vom
11. Juli. Auftrieb: 1236 Rinder, 26765 Kälber, 4100 Schafe,
10781 Schweine. Preiſe: Rinder 20-65, Kälber 650--79,
Schafe 27—64, Schweine 1. 72, 2. 72--73, 3. 72--73,
4. 70--71, 6. 65-69
Weitere Produktionseinſchränkungen im Walliſer

Kohlenbergbau, g
Nach einer aus Cardiff zugehenden Meldubeginnt ſich die Lage des Wange Kohlenberg

baues wieder zu verſchlechtern. Die Gruben
nehmen bereits wieder Produktionseinſchränkun
gen vor, um die Erzeugung dem Bedarf anzupaſſen
und damit den guf den Kohlenpreiſen laſtenden

Druck zu verringern. t
Berliner Börsenkurse

vom 10. Juli.
Die Notlerun

(gehennselchnet duteh hlater der Notlerung).
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Vertreter

gut
führendem Großwerk

eingeführt und branchekundig, von
der Papier-Ver-

arbeitung und Packungs-Jnduſtrie geſucht.
Ausführliche Angebote unter W 27045 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Wir ſuchen einen zielbewußten, an ſelb-
ſtändiges Arbeiten gewöhnten Herrn als

Automobilwerkäufer

Gute Allgemeinbildung, gute Umgangs-
ormen ſowie langjähriger Beſitz d. Führer-
cheines 3bh Bedingung!
Witt Krüger,

Bewerbungen an
m. b. H., Halle (S.),

Merſeburger Straße 4.

Klempner
guter Löter, ſtellt ein

A. Hermann Haaſe
Fabrik für Malereibedarf.

Halle (S.), Außere Delitzſcher Str. 44.

Bergarbeiter
ſtellt ein

Grube Alt Scherben bei Halle a. d. Saale.

Jüngerer Hausdiener
geſucht.

Halle, Tapetengeſchäft Alter Markt Nr. 3.

Adreſſenſchreiber

Verlag R. ver,Düſſeldorf-Eller.

Schriftl. Heimarbeit
VitalisVerlag,

München C. 2.
Suche zum 1. Anguſt

jungen Mann

welcher mit Lohn-
berechnung u. landw.
Buchführ. vertr. iſi

v. Weyhe.
Domäne Roitzſch.

Tüchtiger
Herrenfriſeur

für ſofort geſucht.
Offert. mit Gehalts-
anſprüchen an

Eugen Günther,
Friſeur,

Bad Blankenburg,
Thür. Wald.

Tüchtigen
Herrenfriſeur

für ſofort oder ſpäter
(Wochenlohn 20 Mk.
und Koſt und Logis
im Hauſe) ſucht
Friedrich Meißner,

Ammendorf.

Suche für ſofort
jungen tüchtigen
Friſeurgehilfen

Karl Scheibe, Friſeur
Roßleben a. d. U.,

Bahnhofſtr. 17.

Friſeurgehilfen
bei gutem Lohn ge-
ſucht.

Willi Wenzel,
Merſeburg,

Obere Burgſtr. 6.

Suche zum 1. Aug.
od. früh. unverh.
Gärtner- Diener

für Gutshaushalt, d.
Gemüſe u. Blumen-
zucht ſelbſtändig zu
beſorgen und täglich
etwas Hausarbeit zu
verrichten hat.
nisabſchr. m. Bild u.
Gehaltsforder. an

Ritterqutsbefſitzer
v. Bauſſen, Werder

bei Neuruppin.

Selbſtändigen
Glaſer od. Bau
tiſchlergehilfen

ſtellt ein
Emil Schaaf, Tiſchler
meiſter, Merkewitz
Wallwitz bei Halle.

Jüngeren
riſchlergeſellen

geſucht, Koſt u. Logis
im Hauſe.

Karl Hans,
Bau und Möbel-

tiſchlerei,
Kirchſcheidungen a. U.

öchuhmacher

geſucht. Otto Luckert,
Halle, Karlſtraße 1.

mentsquittung

Pfa. 3
edruckt

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter
r

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen
Worten. Jedes we
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eberſchriftszeile koſtet 15 Pfg.Per evtl. Mehrbetrag wird der Ein
ſachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

der Abonne
n laufenden

bis zu 10
tere Wort koſtet

wird nicht
ſchäftlichen

Die vorſtehende Vergünſtigung
ewährt auf Anzeigen geInhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Zeug

Jüngeren tüchtigen
Schuhmachergeſ.
ſucht ſofort

P. Alter, Lettin,
Halleſche Straße 19.

Selbſtänd. älterer
rz hloſſer

geſucht.

H. Seidel, Halle,
Kl. Ulrichſtr. 31.

Jungen
Väückergeſellen

ſtellt ein Fritz Peter,
Bäckermſtr., Eisleben,
Mühlweg 7.

Suche für Land-
bäckerei einen älteren
ledigen
Väückergeſellen
der den Meiſter ver
treten kann. Zeugnis-
abſchriften und Lohn
anſprüche einzuſ. an
Witwe Minna Ritter,

Bäckerei,
Niedereichſtädt.

Poſt Obereichſtädt,Kreis Querfurt
Suche einen

Wirticaltsgeh.
der ein Paar Pferde
mit übernimmt. Ge
halt nach Uebereink.

Erich Kertſcher,
Gutsbeſitzer, Göhren,
Poſt Altenburg i. Th.

Suche z. 15. Juli
zuverläſſigen
Wirtſchaftsgeh.

der mit Selbſtbinder
zu fahren verſteht, u.
zum ſofortig. Antritt
einen unverh. ſoliden

Melker
Stadtgut Herzberg

(Elſter).

Suche für meine
44 Hektar gr. Wirt
ſchaft z. 15. Juli od.
1. Aug. einen jüng.,
tüchtigen
Wirtſchaftsgeh.

welcher ein Geſpann
Pferde m. übernimmk.
Gehalt 50--60 M.
monatl. b. Familien-
anſchluß. Auch wird
n ſof. ein Burſche
z Geſchirrführer

eingeſtellt.
Arthur Schirmer,

Gutsbeſitzer,
Unterwerſchen,

Krs. Weißenfels.

Zum ſofort. Antritt
Eleve

auf 600 Morg. große
Wirtſchaft geſucht.

Hornung,
Diplomlandwirt,

Hof Retzow
bei Ganzlin i. M.
Ober-Frei- Schweizer

ſucht und vermittelt
Zweigſt. d. Plauener

Allg. Stallſchw.
Bundes e. V.

in Wanfried (Werra),
Thür. Bei Anfragen
Rückporto beilegen.

Suche jg., kinderloſes
Ehepaar

für Stall- und Feld-
arbeit. Angebote mit
Gehaltsanſpr. uſw. an

Max Brückner,
Haarth bei Koburg.

Suche ſofort zwei
tüchtige ledige

Schäfergehilfen
nicht unt. 20 Jahren,

wegen Vergrößerung
der Schäferei.

Hermann Dauer,
Schafmeiſter,

Domäne Helfta bei
Eisleben.

Ein verheirateter
Tagelöhner

ſofort
Wohnung leer.

Gutsbeſitzer
Kurt Rackwitz,

geſucht,

Kockwitz, Poſt Reußen

Milchkutſcher

ordentliche, ledige
Geſchirrführer

Otto Schnicke,

Ehrl., jg. Mann als

e ar Weanderen vorkommend.! Saubere
Arbeiten mit verr.)geſucht. Ia Zeugniſfes ehrliche Frau
Bedingung. für DonnerstagKurt Hohndorf, Sonnabend z. Umz.

Ammendorf, geſucht. Offerte unt.
Hoheſtraße 7. D 3035 37 die Exp.

Suche fur ſofort dieſer Zeitung.
oder 15. Juli zwei Tüchtige

Schmirma b. Mücheln.
Fernſpr. Mücheln 314.

Lediger
1. Geſchirrführer
mit allen Arbeiten
vertraut, ſucht
Hoffmann, Petersroda

Station Roitzſch.

Einen ledigen
Geſchirrführer

ucht
Glotze, Niedereichſtädt

b. Mücheln.

Hausdiener
geſucht.

Reſt. St. Nikolaus,
Halle a. S.,

Gr. Nikolaiſtr. 9/11.

Suche für ſofort
fleißigen

Hausburſchen

im Alter von 18 bis
24 Jahren, welcher
auch mit Pferden um-
zugehen verſteht.

Walter Jahr,
Stolberg i. Harz,

Gaſthaus
zur Joſephshöhe.

Ledige Knechte
Burſchen u. Mädchen
ſucht Richard Renner,

gewerbsmäßiger
Stellenvermittler.

Halle, Kl. Klausſtr.14

Knecht
geſucht. Engler, Sieg-

Tüchtigen, ledigen
Knecht

ſtellt ſofort ein.
Otto Trauimann,

Lodersleben.
(Querfurt.)

Sohn
achtbarer Eltern
kann die Brot und
Feinbäckerei ründl.
erlernen. Antritt ſof.

Georg Röttinger,
Bäckermeiſter,

Waſungen a. d. Werra.

Schmiedelehrlg.

ſucht ſofort.
Franz Henneſchen,

ederſtedt,
Bez. Halle a. d. S.

Ordentl. Mann
zum Teppichklopfen
geſucht.

Schneider, Halle,
Königſtr. 85, II.

Schmiedegeſellen

ſtellt ſofort ein, Koſt
und Logis im Hauſe.
Mogk, Schmiedemſtr.,
Salzfurth b. Deſſau.

Suche für ſofort einen
Klavierſpieler

ledig, für Gaſtſpiel-
geſellſchaft auf Reiſ.
Gutes Einkommen,
alles frei. Off. erb.

litz b. Domnitz, Saal-
kreis.

unt. R 27040 an die
Exp. d. Ztg.

Mädchen
in kleinere Landwirt
ſchaft geſucht.

ermann Kitzing,
Reideburg b. Halle.

Ein ordentliches,
kinderliebes

Mädchen

von 15—-17 Jahren,
ſofort geſucht (Fam.
Anſchluß). Angebote
mit Bild an

Frau Fr. Oſtertag,
Ruhla in Thüringen.

Suche ſofort ehrl.,
fleißiges

Mädchen

f. Geſchäftshaushalt,
welches zu Hauſe
ſchläft.

M. Möritz,
Halle,

Freiimfelder Str. 117

Zum 15. 7. oder
1. 8. ehrl., anſtänd.

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
mit gut. Zeugniſſen
geſucht. Frau Fabrik-
beſitzer Noack, Ober-
köditz, Poſt Rotten-
bach in hüringen.

Zur Erlernung des
Haushalts und der
Küche unter Leitung
der Hausfrau wird
ein ſolides, junges

Mädchen

geſucht. Schlicht um
ſchlicht.
Hotel Roter Hirſch,

Eilenburg.

la krieuse, 4 Herren und Damenfriseur

ſofort oder ſpäter
Rich. Thomas, Leipzig C 1, resdner Str. 37.

gut bürgerlicher Küche

Tſht. Alleinmädchen
tren, fleißig und kinderlieb, ſelbſtändi in

und Haush., Waſchen
u. Bügeln, in kl., feine Familie (3 Perſ.),
bei ſehr guter Behandlung und
geſucht. Jahreszeugniſſe, Referenzen.

Dr. A. S., Jngolſtadt, Oberbayern,
hauptpoſtlagernd.

ezahlung

Küchenarbeiten

Guter Lohn und gute

Marburg

Ein ordentliches, ſauberes

Mädchen
nicht zu jung, das etwas kochen verſteht
und unter der Anleitung der Frau die

übernehmen

zum Antritt Mitte bis Ende Huli geſucht.
kann, wird

Behandlung.
Vernhardt,

an der Lahn,
Kameradſchaftsheim.

Erfahrene, zuverl.
Verkäuferin

f. Manufaktur-Mode-
waren u. Konfektions-
geſchäft geſ. Off. u.
T 27042 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Friſeuſe
ftändig zur Aushilfe

Sonnabends geſ.
Walter Beyer,

Halle,
Ludwigſtr. 5.

Friſeuſe
für Sonnabends

ſtändig zur Aushilfe
ucht. alle (S.),an
g., befſ. Mädchen,

nicht unter 20 J., das
etwas Kochkenntniſſe
hat und ſich weiter
ausbilden will, in kl.
Hotel als

ötütze
geſucht. Angeb. erb.
unter A 17787 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Alleinmädchen
oder Stütze

m. gut. Zeugn. ſof.
geſucht.
Frau Prok. Müller,
NeuRöſſen b. Merſe-
burg, Windmühlſtr.1.

a

Haushälterin
von Gaſtwirtſchaft für
ſofort geſucht.

fügung des Lebens-
Geſchirrführer

18——20 Jahre, ſucht
Tornack, Mötzlich 15.

laufs, Lichtbild und
Gehaltsanſprüch. erb.

Angebote unter Bei-

unter A 17809 an die

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

vom Lande, wird ſo
fort geſucht.

Edelel
Amsdorf, Mansfelder
Seekreis, Stadion
Wansleben am See,
Gaſthof zum Hecht.

Suche ſofort ſaub.,
anſtändiges

Mädchen

f. kinderloſen Haus-
halt. Off. mit Bild
u. Gehaltsanſpr. an

Emil Unger,
Konditorei u. Cafss,
Zahna b. Lutherſtadt

Wittenberg.

Ein ehrliches, ſaub.
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
ſucht zum 15. Juli
Bäckermeiſter Becker,

Bleicherode a. H.,
Hauptſtraße 9.

Ordentliches
Mädchen

ſucht ſofort Frau
Gutsbeſitzer Herold,

Groß-Oſterhauſen.

Mädchen

für die Landwirtſchaft
geſucht.

Corbetha Nr. 5
b. Schkopau.

Aelt Mädchen
mit guten Zeugniſſen
zu Fprt od. 1. Aug.
geſucht.

Dr. Willfroth,
Neuröſſen b. Merſe
burg, Merſeburger

Straße 143.
Suche zum 1. Aug.

nettes junges
Mädchen

18--20 Jahre alt, als
Stütze und zum Mit-
bedienen der Gäſte,

Gefl. welches das Kochen
und den Haushalt er-
lernen möchte, bei
Fam. Anſchluß und
Taſchengeld.
Frau A. Schneidewind

Exp. d. Ztg. Hotel Zörbig.

Suche ſofort oder
1. Auguſt ein tücht.,
ſauberes u. ehrliches

Mädchen

Ewald König,
Gaſtwirtſch., Koburg,

Zintenwehr 382.
Tüchtiges

Mädchen
für Fleiſcherei
Gaſtwirtſchaft ſofort
geſucht. Angeb. erb.
unter A 17807 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Kinderliebes, zuver-
läſſiges, junges

Mädchen

über 17 J., für Haus
und Garten zu Anf.
September geſucht.
Pfarrhaus Lochau b.
Döllnitz (Bez. Halle).

Tücht., ehrl., ſaub.
Mädchen

welches zu Hauſe
ſchlafen Lann, für ſof.
geſucht.

Frau M. Volkmer,
Bäckerei, Halle,

Ludwigſtraße 12.
Ord. kräftiges

Mädchen
für Haushalt u. Koch.
zum 15. Juli oder
ſpäter geſucht.

Frau Dr. Peters,
Wanfried (Werra).

Suche zum 1. Aug.
ehrl., fleiß., ſauberes

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
mit Kochkenntniſſen,
f. Geſchäft u. Haus-
halt, ohne Bubikopf,
mögl. von auswärts.
Bäckerei Roſt, Halle,

Ladenbergſtr. 60.
Ehrliches, ſauberes,

17—18jähriges
Alleinmädchen

für ſofort in kinder
loſen Haushalt geſ.
Off. erb. u. 9 27047
an die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Aug.
fleißiges, ſauberes
Stubenmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
das ſervieren und
Zimmer reinig. kann.
Nähkenntniſſe erw.

Frau Dr. Rieper,
Zuckerfabrik Stöbnitz

und

Suche zum 1. Aug.
ein jüngeres

Hausmädchen
vom Lande.

Wendenburg.,
Weßmar b. Gröbers.

Suche z. 15. Juli
oder 1. Auguſt wegen
Verheirat. der jetzig.
gewandtes

Hausmädchen

in Vertrauensſtellg
für kl. Gutshaush.,
perf. in Wäſchebeh.,
Nähen, Servieren.
Zeugn., Bild u. Ge-
haltsanſprüche an
Frau von Bauſſen,
Rittergut Werder

b. Neuruppin.
Ehrliche

Aufwartung
auf Stunden geſucht.
Halle, Ludwig Wuch.

Straße 1a, I. l.

un
VolVewalter

ſucht für ſofort Stel
lung, auch als Wirt-
ſchaftsgehilfe a. größ.
Gute. Off. unt. W
4448 an die Exped.
d. Ztg.

Ehemaliger
Pol.-Beamter

geſtützt auf gute
Zeugniſſe, ſucht Be
ſchäftigung, gleich
welcher Art. Off. u.
W 4486 an die Exp.
d. Ztg.
Unterſchachtmſtr.

mit Leuten ſucht
Akkordarbeit Erd
arbeit, Kabel legen
oder Gleisbau. Zu-
ſchriften unter
P. Bloch, Ammen-

dorf, poſtlagernd.

Junger Mann, m.
ſehr guten Zeugn.,
ſucht

Vertrauens
ſtellung

als Kaſſenbote,
Kaſſierer, Portier od.
ähnl. Stelle. Kaution
kann geſtellt werden.
Off. u. D 3036 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Väckergeſelle

n. in Stellg., 19 J.
alt, wünſcht ſich zum
15. Juli od. 1. Aug.
zu verändern. Off.
unt. D 3025 an die
Exp. d. Ztg.

Junger
Vückergeſelle

ſucht ſofort Stellung.
Schatz, Gerbſtedt,

(Bahnhof 7).

Jung. 18j. Mann
Kaufmann gelernt,
ſucht ſofort paſſende
Stellung. Offert. unt.
W 4476 an die Exp.
d. Ztg.

Junger
Chauffeur

lernt. Schmied, ſich.
Fahrer, Führerſch. 3hb,
ſucht Stellg. Reiſe
wagen bevorzugt.
Offert. unt. W 4484
an die Exp. d. Ztg.

Junger, verheirat.
Gärtner und
Chauffeur

ſicherer gut. Fahrer,
ſucht Stellung. Off.
unt. W 4466 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Kraftfahrer
Autoſchloſſ., 6 Jahre
Fahrzeit, Klaſſe 2 u.
3b, ſ. Stellg. auch
auswärts. Angeb.
erb. unter B 2047 an
die Exp. d. Zeitung.

Ja. Mann, national
geſinnt, verh., 1 Kind,
ſucht ſofort
Kutſcher- oder
Autobegleitſtelle
ſelbiger iſt guter
Wagen und Pferde-
pfleger. Offerten an
W. Pfau, Wansleben

bei Halle,
Stediener Str. 18.

Arbeiter
47 Jahre alt, ſucht
Arbeit gleich welch.
Art, a. b. Pferden.
Off. unt. W 4477
an die Exp. d. Ztg.

Meine Herren
Friſeure!

Jch bin 16 Jahre
alt und möchte für
mein Leben gern
Herren und Damen-
friſeur lernen. An
gebote unt. V 27044
an die Exp. d. Ztg.

Junge Frau
ſucht Beſchäftigung,
gleich welcher Art.
Tägl. 4—-5 Stund.ff. unt. W 4419
an die Exp. d. Ztg. S

Frl. möchte Filiale
einer Wäſcherei über
nehmen, evtl. als

2. Leiterin
Kaution kann geſtellt
werden. Offert. unt.
D 3033 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Tüchtige 6tütze
ſucht Stellung bei
gutem Gehalt, evtl.
auch in Saiſon. Ang.
erb. unt. B 2044 an
die Exp. d. Zeitung.

Suche für meine
Tochter, 19 Jahre
alt, 1. Aug. evtl.
ſpäter Stellung als
einfache 6tütze

in Privathaushalt.
Selb. hat Schneidern
erlernt, war ein
halbes Jahr in ſtädt.
Haushalt als Haus
tochter. alle bevor
zugt. Off. unt. W
4475 an die Exp. d.
Zeitung.

Vertrauengsſtell.

ſucht 39 Jahre alte,
alleinſt., beſſere Gaſt
wirtsfrau als Wirt
ſchafterin in frauenl.
Privathaushalt oder
kl. Gaſtwirtsbetrieb,
Off. unt. H. D. 100
poſtlag. Stadtroda in
Thüringen.

J. geh. Witwe
ſucht Stellung

in frauenloſem Haus-
halt bei älter. Herrn
oder Ehepaar, wo ſie
evtl. ihr 1 Jahre
altes Kind mitbring.
kann. Auskunft bei
Dr. Brötz Eſſen Ruhr,

Bertholdſtraße 6.

Wirtſchafterin
Alleinſtehende Frau,
ohne Anhang, mitlangjährigen Zeugn.,

ſucht Stellung als
Wirtſchafterin. An-
tritt zu jeder Frit
möglich. Off. erb. an

M. Blandig,
Könnern a. d. S.,
Hartmannsplatz 1.

Junges Mädchen
21 Jahre, ſucht Stel
lung, Halle bevorzugt

Elſe König,
Obersdorf b. Sanger-

hauſen.
Funges Mädchen
17 Jahre alt, ſucht
Stellung in beſſerem
Hauſe z. 15. 7. oder
1. 8. 1928 nach Halle
od. Umgebung. Etw.
Kochkenntniſſe vor
handen. Werte Off.
erb. unt. N 27036 an
d. Exp. d. Zeitung.

Zu ver

im Erdgeſchoß, Nähe

Näheres bei

15jähriges

Mädchen
ucht 15. Juli Stellg.gaueß

Erwünſcht Querfurt.
Off. unt. W 4473 an
d. Exp. d. Zeitung.

Schulfreies junges

welches Nähen und
perfekt Plätten kannſucht Stellung in beſſ
Haushalt.

Friedel Heinze,
Döllnitz,

Friedenſtr. 3.

mieten
Ein leeres Zimmer

des Marktes, paſſend
für Bureauzwecke, per ſofort zu vermieten,

Gebr. Bethmann, Halle, Gr. Steinſtr. 79

9

90
S

9

e
T

9

Unſere bisherigen

Bütoräume
in der Zinksgartenſtraße 8

ſind ſoſort zu vermieten,

Jaduſtriebagu- Held K Frauck
A.-G., Abteilung Halle,
Große Ulrichſtraße 6 8, I.

Beſchlagnahmefreie
Wohnungen

leere Zimm., z. verm.
Central Nachweis,

Halle,
Streiberſtr. 27 II.

Suche für m. 17jhr.
Tochter Stellung als

Haustochter
z. Erl. des Haushalts
in beſſerem Haushalt.
Fam. Anſchluß und
Taſcheng. erw. Off.
bitte an die Exp. d.
Zeitung unt. D 3031.

Suche für meine
15jährige Tochter

leichte Stelle
in kleinem Haushalt.
Angebote an

Frau Jda Müller,
Wimmelburg,

Poſt Creisfeld,
Unterdorf 17.

Fleißiges, ehrliches
Alleinmädchen

welch. ſchon in Stel
lung war, erfahren
in allen häuslichen
Arbeit., ſow. i. Koch.
bewandert iſt, ſucht
Stellung z. 1. Aug.
am liebſt. in Privat
haushalt. Angebote
erbitte bis z. 15. Juli
Helene Bräutigam,
Lauſcha, Thür. -W.,

Schuhwarenhaus
Schünzel.

Mädchen v. Lande
ſucht Stellung als

Hausmädchen

in Privat. Zeugniſſe
vorhanden. 17 Jahre
alt. Halle bevorzugt.
Offerten erbeten an

Hedwig Wolf,
Niedereichſtädt,

Querfurt.

Junges, ehrliches
Mädchen

1814 Jahre alt, mit
g. Zeugn, ſucht zum
15. Juli Stellung.
Offert. erbet. an

Frieda Altenburg,
Bornſtedt b. Eisleben.

Mädchen 97 Stelle

reis

in e.Emilie Hagelganz,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Leipz. Str. 4.

18jähriges
Mädchen

vom Lande ſucht
Stellung in kleinem
Haushalt, ſelb. war
ſchon in beſſ. Hauſe
tätig, im Kochen erf.
Offerten an

Albert Strahl,
Helfta b. Eisleben,

Deichſoldſtr. 20.

Junges Mädchen
20 Jahre alt, ſucht

tellung zum 15. 7.
oder 1. 8. nach Halle
od. Umgebung, war
chon in ripat-

ſtellung. Werte Off.
erb. unt. O 27037
an die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen
v. Lande, 17 Jahre,
246 Jahre in einer
Stelle geweſen, ſucht
Stellung zum 1. 8.
oder ſrüher als
Hausangeſtellte. Off.
unt. D 3037 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Stube, Küche,
Zubehör, in gutem
Hauſe an ruh. Leute
zum 1. Auguſt zu ver-
mieten. Off. unt. W
4485 an die Exped.
d. Ztg.

Möbl. Zimmer
für zwei Herren zu
vermieten. Halle,
Hackebornſtr. 3 part.

Möbl. Zimmer
für 2 Herren ſofort
zu vermieten.
Rich. Koch, Gaſtwirt,
Halle, Königſtr. 51.

Möbl. Zimmer
mit elektr. Licht an
berufstätigen Herrn
zum 15. 7. od. 1. 8.
zu vermieten.

n Halle.öbenſtraße 15.

G. möbl. Zimm.
mit Schreibtiſch zu
vermiet. Halle a. S.,
Leſſingſtraße 36, III.
Beſicht. 10—5 Uhr.

Einfaches ſonniges
möbl. Zimmer

frei.
Halle, Rudolf-Haym-

Straße 4, II. r.

G. möbl. Zimm.
zu vermieten. Halle,
Schwetſchkeſtr. 4, p. r.

Möbl. Zimmer
für ein od. zwei Herr.
zu vermieten. Halle,
Leipziger Str. 69, III.

G. möbl. Zimmer
Bahnnähe, ſofort zu
vermieten,

Becker, Halle,
Prinzenſtr. 15 III.

Freundlich

möbl. Zimmer
Schreibt, Tel. zum
1. Auguſt zu verm.
Halle, Lindenſtr. 2I r.

Ruhiges

möbl. Zimmer
evtl ſofort zu verm.
Halle, Thaerſtraße 23.

Mietg

eſucht.

G. möbl. Zimm.
bei alleinſteh. Dame
an beſſeren Herrn zu
vermieten. Zu beſicht.
von 4--7 Uhr. Halle,
Königſtraße 21, II.
G. möbl. Zimm
an nur beſſer. Herrx
zu vermieten. Halle
Jakobſtr. 43, I. r.

Bahnnähe großes

9. möbl. Zimm.
an beſſeren Herrn zr
vermiet. Halle a. S.
Marienſtr. 17, II.

Freundliches,
möbl. Zimmer

(elektr. Licht), an be
rufstätigen Herrn od.
Dame vermietet

Oſthoff, Halle,
Volkmannſtr. 12 prt.

Groß. frdl. möbl.
Zimmer

zu vermieten.
Halle, Sophien-

ſtraße 17 II.
Schönes, gut möbl

Zimmer
ſofort oder 15. 7. zu
vermieten.
Halle, Gr. Ulrich

ſtraße 40 II r.
Freundlich möbl.
Vorderzimmer

mit elektr. Licht un
Bert. Ofen an beſſer.
Herrn ſofort oder
1. Auguſt zu vermiet,

Halle, Liebenauer
Straße 180, 2 Tr. r,
am Ranniſch. Platz.

Gut möbliertes
Wohn u. Schlafz.
mit od. ohne Penſion,
zum 1. 8. zu verm.

Halle,
Georgſtraße 7.

Zwei ſaubere
Schlaſſtellen

zu vermieten. Halle,
Benkendorfer Str. 89.

Eßzimmer
Schlafzimm., Küche,
möbliert, evtl. mit
voller Verpflegung,
für die Sommer-
monate zu vermiet,

(Berggarten.)
H. König,

Stolberg im Harz.

e ſuche
Werkſtakkräume

in Verkehrsſtraße, mit Toreinfahrt, ſofort
Offerten unter W 4478 an die

xpedition dieſer Zeitung.

Biete: 4 ugehaltene Zimmer,
Küche, Speiſekammer,
Zubeh (Jnnenkloſ.).
Badezimmer i. Nord.

Suche: 5 Zimm.
mit gleichen Beding.
Angeb. unt. P 27038
an die Exp. d. Zig.

Biete
3 Räume u. Kü
28,28 M. mon,, ſuche
kl. Wohn. bis 17 M.
Off. unt. W 4471 an

2 leere Zimmer
gegen 3 ſofort zu
tauſchen geſucht.
Halle, Charlotten-

ſtraße 23 pt.

00000000000
Junges kinderloſes

Ehepaar ſucht
2 leere Zimmer
mit Kochgelegenheit.
Off. unt. W 4461 an

die Exp. d. Ztg.
die Exp. d. Ztg.

000000000000
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AN oEine Arbeitsgemeinſchaft
alter Fuchthäusler.

Die Beute hinter dem Vorhang.

Vergangene Woche wurde in einem Berliner
Warenhaus in der BelleAlliance-Straße ein Ein
bruch verübt. Die Verbrecher, die über die Dächer
gekommen waren, hatten einen alten Geldſchrank
aufgeſtemmt und daraus 12 000 Mark in geroll
tem Silbergeld geſtohlen.

Es iſt gelungen, die drei Täter zu verhaften
und den größten Teil des geraubten Geldes wie-
der herbeizuſchaffen. Ein als Geldſchrankein
brecher bekannter Hans Galkowſtki hatte im Bran
denburger Zuchthaus den 53 Jahre alten Wilhelm
Balzereit kennengelernt und nach der Frei-
laſſung mit ihm eine „Arbeitsgemeinſchaft“ ge
gründet, in die noch der 26jährige Einbrecher
Ernſt Haube aufgenommen wurde. Nachdem die
Polizei Balzereits Wohnung in der Nähe des
Weddings ermittelt hatte, fiel ſie dort über
raſchend ein.

An einem Vorhang entdeckte ſie unauf-
fällig befeſtigt ein Päckchen, in dem ſie neue

Geldſcheine fand.

Jn der Küche, in der Balzereits Freundin
herrſchte, lagen ein paar wie achtlosfort-
geworfene naſſe Lappen. Die Kriminal-
beamten ſahen ſich dieſe Lappen näher an und da
bei rollte ihnen zahlreiches Hartgeld vor die Füße.
Balzereit ſetzte ſeiner Verhaftung heftigen Wider
ſtand entgegen, wurde aber ſchließlich überwältigt
und feſtgenommen. Wenige Stunden darauf er-

eilte ſeinen Freund Galkowſki das gleiche Schick
ſal. Er hatte, um ſicher zu gehen, ſeinen Anteil
an dem geſtohlenen Gelde, 4000 Mark, ſeiner Ge
liebten überſchrieben.

Dieſe ließ ſich bei einer Sparkaſſe ſofort ein
Bankkonto einrichten.

Das Guthaben ſowie einen Trauring und eine
goldene Halskette mußte ſie aber in einem Teſta-
ment, das die Beamten in Galkowſkis Behauſung
fanden, ihrem Freund vermachen. So glaubte
ſich Galkowſki den Ertrag aus dieſem Einbruch auf
jeden Fall geſichert zu haben. Der dritte Ver-
brecher Haube hatte ebenfalls 4000 Mark erhal-
ten. Er wurde in einer Kaſchemme am Wedding
ermittelt und feſtgenommen. Von dem Geld
wollte er nichts mehr haben. Tatſächlich wurde
feſtgeſtellt, daß er ſeit dem Einbruch noch keinen
Tag nüchtern geweſen war.

Der 82 jährige in der Kerven
heilanſtalt.

T Win Willkürakt?
Jn Werder an der Havel hat ein

n ereignet, der jetzt die Behörden
ſchäftigt. Der S2jährige brikant Steinbart

aus der Chemnitzer Straße, Beſitzer einer Frucht
preſſerei, wurde auf r ſeiner beiden
älteſten Töchter in eine ervenheil-
anſtalt gebracht, weil ſich angeblich bei ihm
Anzeichen von gefährlicher Geiſtesgeſtörtheit ge-
zeigt hatten. ie in einem benachbarten Haus
wohnende dritte Tochter, der dieſe Maßnahme
verdächtig erſchien, ſuchte den Vater, den man in
eine private Potsdamer Heilanſtalt gebracht
hatte, mit zwei Rechtsanwälten auf und ver-
anlaßte die Unterſuchung des Eingelieferten dur
den Kreisarzt. Da die Unterſuchung ergab, da
Steinbart geiſtig vollkommen geſund iſt,
wurde er umgehend freigelaſſen.

Die Jnternierung des früheren Oberamt-
mannes und jetzigen Fabrikbeſitzers Steinbart
aus Werder in einem privaten Jrrenhauſe, die
in dem kleinen Havelſtädtchen großes Aufſehenhervorgerufen hat, wjrd nun du die Potsdamer
Staatsanwaltſchaft beſchäftigen. Der alte Herr,
der ſich ſchon ſeit längerer Zeit wieder auf freiem
Fuße befindet, beſchuldigt ſeine beiden älteſten
Töchter, ihn widerrechtlich in der An
ſtalt untergebracht zu haben, wie manbegt, zu dem Zwecke, ſich in den Beſitzſi ſeiner Villa

und ſeines Vermögens zu ſetzen. Seine Einliefe
rung in die Heilanſtalt geſchah mit Zuſtimmung
eines jungen Arztes, der den Hausarzt der
Familie vertrat. Bei den weiteren Ermittlungen
wird es ſich hauptſächlich darum handeln, ob von
dem Leiter der Heilanſtalt dem zuſtändigen
Kreisarzt, wie es geſetzlich vorgeſſrieeen iſt,
Mitteilung gemacht worden iſt. Die Polizei in
Werder hat die Vernehmung der Zeugen abge
ſchloſſen und die Akten an die Stagatsanwalt
ſchaft in Potsdam weitergeleitet.

Sechzehn Schwerverletzte bei einem Auto
unglück.

Eine Anzahl Landwirte aus Bohlingen bei
Radolfzell in Baden fuhr in einem Lieferauto nach
Schloß Langenſtein, um dort landwirtſchaftliche
Betriebe zu beſichtigen. Unterhalb des Schloſſes
gelang es dem Chauffeur nicht, eine ſtarke Kurve
zu nehmen. Jnfolgedeſſen überſchlug ſich der
Wagen. Die Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert,
wobei 16 von ihnen ſo ſchwer verletzt wurden, daß
ſie in das Krankenhaus nach Arlen gebracht wer
den mußten.

Aus einem Auto durch Maſchinengewehr
feuer getötet.

n Brooklyn wurden zwei Perſonen durch
Maſchinengewehrfeuer aus einem Auto getötet
und zwei verletzt. Das Auto vermochte zu flüch
ten. Man nimmt an, daß die Getroffenen das
Opfer einer Perſonenverwechſelung geworden ſind
und das Attentat gegen jemand anders gerichtet
war. Wie erinnerlich, iſt erſt vor kurzem ein be
kanntes Mitglied der NReuyorker Unterwelt einem
ähnlichen A zum Opfer gefallen.

die Lebensgeſchichte

Ueber Nacht zum Künſtler geworden,

wWiſſenſchaftler ſtehen vor einem Rätſel.
Die Metapſychologiſche Geſellſchaft in Paris,

die mit dem Studium des Okkulten ſich beſchäftigt,
ſteht vor einer ſchwierigen Entſcheidung; ſie ſoll
die Frage klären, ob in zwei ihr vorliegenden
Fällen Einwirkungen überſinnlicher Mächte be
ſtehen oder ob es ſich nur um vorläufig unerklär-
bare Geheimniſſe des Seelenlebens handelt. Hier

der beiden Männer, die
Doktor Oſty, Mitglied der Geſellſchaft, gegen
wärtig ſtudiert:

Auguſtin Leſage, 52 Jahre alt, iſt Berg-
arbeiter im Pas de Calais. Auch die Eltern und
die Vorfahren beider Eltern, ſoweit ſie ſich ver
folgen laſſen, waren Bergleute; von künſtleriſcher
Ueberlieferung iſt in ſeiner Ahnengeſchichte keine
Spur zu finden. Leſage, der die Normalſchule
abſolvierte,

zeigte niemgls Talent zum Zeichnen.
Da hörte er eines Tages, während er unter der
Erde arbeitete, eine Stimme, die ihn aufforderte,
Maler zu werden; bald danach in ſpiritiſtiſche
Kreiſe geraten, betrachtete er das ihm zuerſt un
verſtändlich gebliebene Ereignis als Wink aus
einer anderen Welt und gehorchte. Ohne tech-
niſche Vorkenntniſſe machte er ſich ans Werk; in
den kärglichen Freiſtunden am Abend begann er,
und bald war ſein erſtes Gemälde fertig, dem
ſpäter andere folgten.

Einige dieſer Bilder waren 1926 in Pariſer
Kunſtausſtellungen zu ſehen.

Marjan Gruzewſki, der andere Maler,

zählt erſt 30 Jahre und ſtammt aus Wilna in
Polen. Seine Familienangehörigen ſind Grund
beſitzer. Die Mutter galt als hellſeheriſch begabt,
ein Bruder betätigte ſich als Telepath, die älteſte
Schweſter verfiel leicht in Trance und ſchrieb in
dieſem Zuſtande Gedichte. Marjan ſelbſt hatte
ſeit ſeiner früheſten Jugend Viſionen, in denen
er menſchliche Weſen von ſonderbarſter Geſtalt
ſah; er war außerdem ſomnambul veranlagt. Jn
der Schule taugte er nichts; die Hände gehorchten
ſeinem Willen nicht und man gab es auf, ihm
etwas beizubringen. Auch in ſeinem Falle ſoll

ein „Ruf aus dem Jenſeits Veranlaſſung
zu den erſten Malübungen

geweſen ſein; im Trancezuſtand, den Gruzewſki
allmählich mit Leichtigkeit hervorzurufen lernte,
begann er mit erſtaunlicher Kenntnis aller Hilfs-
mittel, einer Kenntnis, die ihm auf natürlichem
Wege nicht zugekommen ſein konnte, zu zeichnen
und zu malen. Nur in ſolchen Zeiten des Ent-
rücktſeins übte er die Kunſt; befand er ſich wieder
im gewöhnlichen Zuſtande, dann brachten ſeine
Hände auch nicht das beſcheidenſte Stück fertig.
Jn 7 Jahren entſtand eine Anzahl von Werken;
es ſind

Bilder zu Dichtungen von Miczkiewicz, Jllu
ſtrationen zu Chopin und zur Bibel

oder ſeltſame Phantaſien ohne Realität. Die Ge
mälde des jungen Künſtlers ſah man in den
Jahren 1921 bis 1926 in Warſchau und Wilna,
1927 in Paris.

Lunöborg berichtet.
Eine Tragödie in Schmutz und Elend Verzweifelte Stimmung der Viglierigruppe.

Die letzte Hoffnung, der „Kraſſin“, ſitzt feſt.
Jn dem jetzt veröffentlichten Bericht des Haupt

manns Lundborg über die Tage, die er bei der
Viglieri-Gruppe auf dem Eiſe verbracht hat, ſchil
dert er zunächſt die Rettung Nobiles und erzählt,
daß man ihn bei ſeiner Landung geküßt und um-
armt habe.

Nobile habe geweint. Das Zelt habe ſich
in einem unbeſchreiblichen Zuſtande

befunden. Nobile ſelbſt ſei ſehr ſchmutzig geweſen.
Schyberg und Lundborg hätten den General zum

lugzeug halb geſchleift, halb getragen. Bei der
nkunft in der Hinlopenſtraße habe man ihm Bis-

kuit und Whisky gegeben und er ſei dann einiger-
maßen wieder zu Kräften gekommen. Dann be-
ſchreibt Lundborg das Kentern ſeines Flugzeuges
bei der zweiten Landung. Man hätte den ſchwer
verwundeten Ceccioni bereits nach dem Landungs
platz getragen, damit er gleich an Bord genommen
werden konnte. Lundborg ging mißmutig vor das
wirrend legte ſich verzweiflungsvoll hin, um zu

afen.
Es folgten, wie Lundborg weiter erzählt,

böſe Tage in Schmutz und Elend.,
Fieberhafte Hoffnungen wechſelten ab mit der tief
ſten Niedergeſchlagenheit. Der Eisbrecher „Kraſſin“
blieb aus, was als die fürchterlichſte Enttäuſchung
empfunden wurde. Viglieri beſorgte den Haus-
halt. Alles war auf halbe Ration geſetzt unter
wiſſenſchaftlicher Berechnung der notwendigen
Kalorien. Das Zuſammenleben der Gefangenen
auf dem Eiſe war durchaus nicht immer roſenrot
und herzlich. Heftige Diskuſſionen waren nicht
ten worauf man dann mürriſch Frieden ſchloß.

m Abend brachten die täglichen Neuigkeiten aus
Rom Freude. Das Radio ſchuf Fühlung mit den
Kameraden auf Spitzbergen.

Die Funkſprüche des Lagers ſind verſtummt.
Die Funkſprüche Biagis ſind ſeit zwei Tagen

verſtummt. Dieſes Schweigen läßt befürchten,
daß es mit den Ueberlebenden dex „Jtaliag“-
Mannſchaft, die alle ſchwer fieberkrank ſind,
ſchlimm beſtellt iſt. Der finniſche Flieger Sarko
iſt bereit, zum Lager zu fliegen, um, wenn mög-
lich, Aufklärung zu ſchaffen, was dort vorgeht
und den einſamen Leuten neue Hoffnung einzu
flößen. Aber dichter Nebel und ſtarker Wind
hindern den Flug. Die neuen Akkumulatoren der

Keue Gerüchte um Loewenſtein.
Um den verſtorbenen belgiſchen Bankier

Loewenſtein verbreitet ſich eine neues Gerücht Ein
Fiſcher aus dem in der Nähe von Dünkirchen ge
legenen Dorfe BrayDunes hätte an dem Tage des

Unfalles geſehen, daß
ein Mann mit einem Fallſchirm niedergegangen ſei,

und daß er den Boden nur wenige Kilometer von
dem genannten Dorfe entfernt berührt hätte. Der
Polizeikommiſſar in Dünkirchen erklärte, daß er
von dieſem Gerücht bisher nichts gehört habe und
auch an deſſen Richtigkeit nicht glauben könne.

Die Lage der Frau Loewenſtein wird außer-
ordentlich ſchwierig ſein. Das belgiſche Geſetz
ſchreibt vor, daß ein ſpurlos Verſchwundener das
Alter von 100 Jahren erreicht haben muß, um für
tot erklärt zu werden. Da Loewenſtein 51 Jahre
alt war, müßten alſo 49 Jahre vergehen, ehe Frau
Loewenſtein rechtmäßige Witwe würde. zu
kommt übrigens, wie geſtern der Brüſſeler Unter
ſuchungsrichter Zeitungsvertretern gegenüber er
klärte, daß Loewenſtein in Belgien nicht für tot
erklärt werden könne, ſondern nur in England oder

rankreich. Jn England, weil er t im Augen
ick des Unfalles auf einem engliſchen Flugzeug

befand; in Frankreich, weil der Unfall an der
franzöſiſchen Küſte erfolgte.

Ueber das Vermögen Loewenſteins wird
berichtet, daß dieſes ſich auf mehr als 7 Millionen
Pfund Sterling belaufe, ſelbſt wenn man die
ar Kurserſchütterungen in Betracht zieht, die
n den letzten Tagen Loewenſteins Aktien der

Jnternational Holding ſowie der Hydro Eletric
erlitten haben.
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die Meldu

Station des Lagers können noch lange nicht er
ſchöpft ſein. Das Auswechſeln des Motors der
italieniſchen Dornier-Flugmaſchine wird aufs
äußerſte beſchleunigt. Man wird auch mit dieſer
n ſchnellſtens einen Flug zum Lager ver

en.

Neue Opfer

Außer dem italieniſchen Hauptmann Sora
werden zwei andere Mitglieder ſeiner Schlitten-
expedition vermißt, der Holländer van Dongen
und der ſchwediſche Jngenieur Varning. Varning
iſt für eine holländiſche Grubengeſellſchaft in Spitz
bergen tätig.

Rom ödementiert den Tod Ceccionis.
Ueber den angeblichen Tod des bei der Nobile-

Gruppe befindlichen Jngenieurs Ceccioni erklärte
ein hochgeſtellter Beamter des römiſchen Marine
miniſteriums Eine Nachrichtenagentur verbreitet

ng, daß Ceccioni tot ſei. Dieſe Mel
dung iſt abſolut falſch und kann nur erfunden ſein.
Auch kann die Meldung nicht von einer maßgeben-
den Quelle ſtammen, da weder von hier aus, noch
vom Expeditionsſchiff eine ſolche Nachricht ver
breitet worden iſt.

Der Todeskampf.

Nach den in Virgo-Bay auf Spitzbergen auf
gefangenen Funkſprüchen iſt die Viglierigruppe in
einer verzweifelten Lage und völlig mutlos,. Ob-
e ſie Land ſehen könne, ſei es ihr nicht möglich,
dieſes zu erreichen. Dringende Hilferufe laufen
auf drahtloſem Wege von ihr ein. Jhre einzige
Hoffnung ſei, daß der ruſſiſche Eisbrecher, der ſich
den es durch das Eis bahne, ſie noch rechtzeitig
erreiche.

Der „Kraſſin“ im Eiſe feſtgefahren.
Wie aus Moskau gemeldet wird, teilt der Lei

ter der ruſſiſchen Expedition zur Rettung der
„Jtalia“-Mannſchaft, Prof. Samojlowitſch, mit,
daß der Eisbrecher „Kraſſin“ bisher am weiteſten
von allen Dampfern nach Norden vorgedrungen iſt.
Zurzeit iſt die Funkverbindung mit den Leuten
auf der Eisſcholle wegen der Stürme unmöglich.

Ein Dampfer an der Küſte von Uruguay
geſtrandet.

Wie aus Montevideo gemeldet wird, iſt der
2000 Tonnen große Dampfer „Triton“ mit 68
Fahrgäſten und 55 Mann Beſatzung in der Nähe
von Puerto Periera auf Anweiſung des Kapitäns
auf Strand geſetzt worden nachdem das iffbeim Auelauſen auf ein t ein größeres Leck

aerlitt. Fahrgäſte und Beſatzung konnten in
Sicherheit gebracht werden.
Vierzehn Ueberlebende vom „Angamos'.

Wie aus Santiago de Chile gemeldet wird,
iſt die Zahl der nach dem Untergang des „An
gamos“ Geretteten auf 14 Perſonen geſtiegen.

Vierfacher Mord aus Aberglauben
Nach Meldungen aus Reggio di Calabria

(Südſpitze Jtaliens) hat dort ein Landarbeiter,
der ſich behert glaubte, in dieſem Wahn ſeine
Frau, deren Eltern und ſeine Schweſter ermordet.

Die Rache des Ausgewanderten.
Ein blutiges Familiendrama wird aus Motta

San Giovanni in der Provinz Calabrien ge
meldet. Ein gewiſſer Battaglia, der vor einigen
Jahren zur Ehe mit der 26jährigen Katharina
Guilli gezwungen wurde, wanderte bald nach der
Hochzeit nach Amerika aus. Dort erhielt er
anonyme Briefe, in denen ihn mitgeteilt wurde,
ne ſeine Frau einen ſchlechten Lebenswandel

uhre,

Vor einiger Zeit kehrte Battaglia in die Heimat
zurück und ſann auf Rache. Jn der Nacht zum
Dienstag verwundete er nun ſeine Frau durch zwei
Revolverſchüſſe tödlich. Hierauf begab er ſich zu
ſeinen Schwiegereltern, die er ebenſo wie die
Schweſter ſeiner Frau erſchoß.

Die Hitzeplage in Amerika.
207 Todesopfer hat, ſoweit bisher feſtſteht, die

Hitzewelle, die den Oſten und den mittleren
Weſten der Vereinigten Staaten ſeit Anfang
dieſes Monats heimſucht, gefordert. Davon ſind
53 Todesfälle guf Hitzſchlag zurückzuführen,
während 154 a n als ſie im Waſſer Kühlung
ſuchten, zum Teil durch Schlaganfall ertranken.
Hauptſächlich haben die größeren Städte leiden.Acherden ſind in allen Städten Perſonen
wegen Erkrankungen, die von der übermäßigen
Hitze herrühren, in untergebracht
worden. Jn den älteren Vierteln Neuyorks und
Chikagos leben die Einwohner faſt ganz auf der
Straße und ſchlafen nachts auf den Dächern ihrer
x da es innerhalb der engen und dunklen

bäude nicht auszuhalten iſt. Den Kindern wird
dadurch Erleichterung geſchafft, daß die Straßen
reinigung die Hydranten andreht und Jungen
und Mädchen in Badeanzügen ab und zu mit
einem Schauer aus den Waſſerſchläuchen der
Straßenreinigung erquickt. Ferner benutzen die
Kinder alle öffentlichen Brunnen und Park-
anlagen, um ein erfriſchendes Bad zu nehmen.

Ein Haus fliegt in die Luft.
Jn einer Budapeſter Vorſtadt flog am Diens

tag n wahrſcheinlich infolge Exploſion
eines Schwefelbehälters ein Haus in die Luft.
Sämtliche im Hauſe weilenden Perſonen wurden
unter den Trümmern begraben. Die Tochter des
Hausmeiſters konnte noch gerettet werden. Sie
iſt aber ſehr ſchwer verletzt, während fünf weitere
Bewohner des Hauſes nur noch als Leichen ge
borgen werden konnten.

x

Bei der Exploſionskataſtrophe wurden auch
zwei Feuerwehrleute verletzt. in Poliziſt und
ein Arbeiter, die von dem aus der zerſtörten Gas
leitung ausſtrömenden Gas betäubt wurden,

mußten in bedenklichem Zuſtande ins Kranken
haus gebracht werden.

die oerhängnisvolle Rheinfahrt
des Touringklubs.

Noch ein Todesopfer,

Die Rheinfahrt des Deutſchen Touringklubs
bzw. die bei ſehr vielen Perſonen aufgetretenen
Vergiftungserſcheinungen hat in München ein
neues Opfer gefordert. Der 28jährige ſchwediſche
Naturforſcher Sven Alinder, der ſich zu Studien
zwecken in München aufhielt und eine Afrika-
expedition vorbereitete, iſt in einer Heilanſtalt
verſtorben. Jn München ſind noch 15 Teilnehmer
an der Fahrt ernſtlich erkrankt. Die Erhebungen
des Bezirksarztes der Stadt München werden dem
Kreisamt in Mainz zugeleitet.

[——«„J G

Eine Tragödie im Hotel.
Eine grauenhafte Liebestragödie hat ſich in

einem Hotel in der Nähe des Stettiner Bahnhofes
in Berlin zugetragen. Ein 18 jähriger Drogiſt
Erich Jahrmarkt aus Weißenſee und ſeine um
drei Jahre ältere Braut Elfriede Fernau aus
Friedenau kamen am Montagabend in ein kleines
Hotel in der Schlegelſtraße in Berlin. Niemand
nahm an den beiden etwas Beſonderes wahr. Am
Dienstagfrüh plötzlich ſtürzte ſich ein Mann aus
dem Flurfenſter des 5., Stocks in den Hof des
Hotels. Hausbewohner, die hinzueilten, fanden
dann den Drogiſten Jahrmarkt tot vor auf dem
Pflaſter. Die Polizei, die benachrichtigt wurde,
drang in das von beiden bewohnte Fremdenzimmer
ein, wo ſie die Braut Elfriede Fernau leblos im
Bette fand.

r r DC r
Das Eiſenbahnunglück in Indien

ein Anſchlag
Das Eiſenbahnunglück, bei dem achtzehn Per

ſonen getötet und viele verletzt wurden, iſt, wie
eine ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab, auf
einen Anſchlag zurückzuführen. Der Zug ent
gleiſte ungefähr zehn Kilometer von Kalkutta
entfernt. Ein Teil des Zuges rollte die Böſchung
hinab, wobei mehrere Wagen ineinandergeſchoben
wurden. Der Lokomotivführer war auf der Stelle
tot, während der Heizer ungefähr 35 Meter weit
fort geſchleudert wurde, jedoch nur leichtere Ver
letzungen davontrug. Es hat ſich herausgeſtellt,
daß an der Unglücksſtelle mehrere Laſchen los-
geſchraubt und Schienen zur Seite gerückt worden
waren. Die Polizei fahndet eifrig nach den
Tätoern.

S

Unwetter in Litauen,
Ein faſt drei Stunden dauernder Wirbelſturm,

verbunden mit wolkenbruchartigem Regen, hat in
Litauen ungeheuren Schaden angerichtet.

Etwa 30 Vauerngehöfte in Nordlitauen ſind

vollſtändig vernichtet.
Die Gebäude wurden durch den Sturm buch-

ſtäblich eingedrückt und die Teile 100 Meter weit
fortgetrieben. Jn der Gegend des Dorfes Pailſis
wurden etwa 200 Hektar Wald durch den Sturm
vernichtet, wobei die ſtarken Eichenſtämme wie
Streichhölzer geknickt oder entwurzelt wurden.
Weite Flächen des Landes ſtehen unter Waſſer.
Die Ernte in vielen Gegenden iſt vollſtändig ver
nichtet.

Jn Kowno ſtanden ganze Straßenzüge unter
Waſſer, das auch gleichzeitig in die Keller ein
drang und große Werte an Waren vernichtete.
Der durch Sturm und Regen angerichtete



Für alle Liebesbeweise, die
Heimgegangenen geworden sind, sowie für die uns
so wohltuende Teilnahme an unserem Schmerz
sagen wir herzlichsten Dank.

Benndork,
Naumburg, den 10. Juli 1928.
Berlin,

Familien Schöne und Hergt.

unserer teuern
r

Todesfälle:
Frau Marta Schulze (60 J.), Dölkau.

(Beerdigung Mittwoch i 3 Uhr.)
Herr Albin Beyerlein (51 J.), Weißen-

fels, Beuditzer Straße 50.
Herr Arno Landmann, Gutsbeſitzer (44 J.),

Köpſen,
Herr Oberſtleutnant a. D. Paul Janßen,

Naumburg. (Trauerfeier Donnerstag
nachm. 3 Uhr in der Kapelle des Neuen
Friedhofes.)

Frau Henriette König geb. Leibrich (68 J.),
lle, Georgſtraße 13. Beerdigung

onnerstag nachm. 2,30 Uhr von der
kleinen Kapelle des Gertraudenfried-
hofes aus.)

Herr Karl Theodor Bergſten, Dipl.-Jng.
und Chemiker, an den Folgen eines
Ueberfalles (62 J.), Leipzig, Oeſer-
ſtraße 23. (Trauerfeier mit anſchl. Be
erdigung Freitag nachm. 3 Uhr in der
Kapelle des Südfriedhofes.)

Herr Guſtav Oberröder, Bäckermeiſter
(65 J.), Leipzig, Viktoriaſtraße 9. (Be
erdigung Freitag mittag 12,30 Uhr von
der We des Trinitatisfriedhofes
aus.

Zehn Zehnür die zu unſerer Vermählung ſ.
e dargebrachten Glückwünſche und z
S Geſchenke danken wir herzlichſt. 7
9 Alwin Auguſtin und Frau
S Lina geb. Dreyhaupt. S

Reobden, im Juni 1928.

C n
Familiennachrichten.

Geboren: Herrn Joachim Bertram
und Frau Gertraut geb. Thorweſt in
Könnern: eine Tochter. Herrn Alexander
Gebauer und Frau Liſel geb. Kroſſe in
Leipzig: ein Sohn. Herrn Hermann
Lehmann und Frau Elli geb. Rühle in
Leipzig-Probſtheida: ein Sohn.

Verlobt: Frl. Elli Benjack in Schkeu-
ditz mit Herrn Fritz Müller in Leipzig.
Frl. Gertrud Karbaum in Weißenfels mit
Herrn Kurt Lingesleben in Halle. Frl.
Eliſabeth Berndt mit Herrn Willy Sander
in Zſchortau.

Vermählt: Herr Emil Scharf mit
Frl. Anna Sachſe in Goſtau. HerrPolizei- Hauptmann R. Ludwig in Altona
mit Frl. Claire Böhme in Weißenfels.
Herr Lehrer Werner Heckert in Streckau
mit Frl. Eliſabeth Gutezeit in Delitzſch.
Herr Fritz Böhme mit Frau Marie verw.
Böhme in Gaſthaus Zehmitz. Herr Dr.
O. Jänichen mit Frl. Kloberg in Leipzig.

Silberne Hochzeit: Herr Karl
Böttger und Frau Anna geb. Fiedler in
Döhlen. Herr Hermann Langheinrich
und Frau in Lützen. Herr Paul Winter
und Frau in Beerendorf.

Goldene Hochzeit: Herr Franz
Rommel und Frau in Querfurt.

Von der Reise rühl

Dr. Ehrhareclt
Hallesche Stralle 9.,

Die beste gefahrlose elektrische

MWäschemangel
mit automatis cher Aus-
röckung kaufen Sie in der

Thür. Wäschemangelfabrik
G. Forssbohm, Gera-Z. 141 Telefon 1562

Lieferung kompl. Wäscherei-Anlagen.

Kötz2schen
M

Beſtellungen auf das „WMerſeburger
Tageblatt“ (Kreisblatt), ſowie Anzeigen
werden jederzeit entgegengenommen von

unſerer Agentur in Kötzſchen (Frau
Linna Watta, Dorfſtraße 14.)

Kaſſapreis Mark 2400.

gelaufen, Mark 4800.

Kom.Geſ.

800.- Mark
im Wonat verdienen ener
giſche Herren, die gute Be
ziehungen zur Landwirt
ſchaft haben, durch Verkauf
eines Conſum-Artikels, auf
den die Landwirte täglich
warten. Verſchiedene Ver
ireterbezirke noch frei.
Herren mit Auto od. Motor-

Für die ScCHhIVU Ha de in unserem bis 14. Juli stattfindenden

Saison- Ausverkauf
sind unsere Lagerbestände in

Herren und Knaben- Bekleidung
gute, bewährte Qualitäten, nochmals im Preise ermäbigt
worden und bieten eine sehr günstige Kaufgelegenheit.

4 Serien Herren- Anzüge
und 2 reihig, in neuester Ausmusterung

4Serien Rurschen- Anzüge 18 2
und 2 reihig, aus guten soliden Stoffen

4 Serien Knaben- Anzüge
gute, tragfähige Qualitäten.

er

rad bevorzugt. Rudolf
Neumann, Leipzig,
Handelshof 19 20

Sonderangebot.
Eſſex, 9/40 PS., prima
erhalten, neu überholt,

EſſexSuperSix,

66.- S6. Ab 36.-

48.- 38- 25.

9-15.- 13.- 11.-

Unsere Bestände in: e

Herren-Waschjſjoppen und Hosen
Liüster- und Leinenjacken, Tennishosen

sowie Knaben -Waschanzüge, Blusen und Hosen
haben wir im Preise rücksichtslos herabgesetzt.

10/45 PS., 2 Wonate alt,
ſo gut wie neu, 3000 km

Dixi, 6/18 PS., 3ſitzige
1 Posten Lüsterjacken bis in die gröbten Weiten vorrätig 50außergewöhnlich billig Stöck 7

Limouſine, Mark 1500.
Wilhelm Brenneke

Automobilhaus

LeipzigGottſchedſtraße 30,32
Telephon 1377

Geübte

Kleberinnen
für Bodenbeutel geſucht.

V. A. Blankenburg W

Für Reise und Sport: Lodenmäntel, nur beste
Münch. Qualität., Kasha-,
Gabardine- und Gummi-

Mäntel, Windjacken, Breeches-Hosen, Lederjacken bieten
eine besonders günstige Anschaffungsmöglichkeit.

DOBKOWVITZ
Geschàäftszeit während des Ausverkaufs von 8--13 und 15--19 Uhr
Für Ausverkaufsware: Barzahlung! Kein Umtauschl! Aenderungen zum Selbstkostenpreis

e O

9 riettee ist Hicht mehra imsette

Reformbettstelle 90/190 260
33 mm Rohr mit Zugteder-Matratze

Auflage- Matratzen 3teilig 2390
mit Keil Drell e 7 7 5Reform-Unterbetten 90/190 140
halbwollplattiert, gesteppt.

Flurgarderobe eiche
Ankileidesebrüänke

ArM,d S

n er ricmigen Quelle
M bei Art mann

Gie Reformbettsteſe

Holz-Bettstelle 90/190 290

Kieiderschrunke nubb. lack, 7900

38“

en eArtmann Merseburgnohannisstraß e 4
Auf un s ch Zahl n g s e rilei chter un gl

Veranſtaltungen.
Bad Dürrenberg:

Mittwoch Reunion im Kaffeehaus Ortel. Tanz-
vorführungen der Tanzſchule Marg-
rete Bona, Leipzig.
Keuſchberg:

Sonntag im Gaſthof „Zum Gradierwerk“
tiftungsfeſt der Freiwilligen Feuer-

wehr. (10 Uhr Schulübung, anſchl.
Alarmübung. 3 Uhr Umzug. Von
4 Uhr an großer Feſtball, Preiskegeln,
Tombola, Gartenkonzert.)
Schkölen:

Sonntag Sommernachts-Ball des Jugend-
vereins „Einigkeit“.

4herHölen
auf Miete

z 9364 eOtto Felsberg, Torplag 12

Der gute Strumpf
trägt die Marke

B O
Er stellt rufrieden, nicht allein darch seine
Qualität, sondern auch dorch eine dickrote
Eleganz und die Schönheit und Trag fähigkeit

seiner Farben.

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkauf fär Halle ood Umgegend bei

X. Schnee Nachfl.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

Kranke verzaget nicht,
habt Vertrauen zu mir.

Ich behandle ſeit 30 Jahren alle noch heil
baren Krankheiten mit

Naturheilkunde, Homöopathie
und Biochemie.
Die mir übergebenen Urine werden in meinem
Laboratorium in Zeitz genau unterſucht.
Gewiſſenhafte Unterſuchung aller Kranken.
Auch Augendiagnoſe, ſoweit dieſelbe wiſſen-
ſchaftlich anerkannt iſt.

Sprechſtunden jetzt am Freitag, vormittags von
9--12 und nachmittags von 3--7 Uhr in Merſe
burg, Jahnſtraße 14 (das iſt eine Querſtraße von
der Friedrichſtraße) und dann regelmäßig aller

Händler, Wiederverkäufer

kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei
L. ütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7e woss reiste gratis! eiſchelſteast

14 Tage Freitags, auch wenn es nicht in der
Zeitung ſteht.

Paul Bohn, Heilkundiger.

können die Werbung Ihrer Reklame ganz beträchtlich
erhöhen. Wir ſind Ihnen gern bei der Bebilderung
Ihrer Anzeigen in unſerem „Merſeburger Tageblatt“
(Kreisblatt) behilflich und ſtehen überhaupt in allen
Fragen neuzeitlicher Kundenwerbung koſtenlos und
unverbindlich mit Rat und Auskunft zur Verfügung.
Auch dienen wir Ihnen gern mit Leihkliſchees zur
Bebilderung Jhrer Anzeigen in unſerem „Merſeburger
Tageblatt“ (Kreisblatt), dem Blatt mit der kaufkräftigen

Leſergemeinde.
Bitte verlangen Sie den
Beſuch unſeres Vertreters
telephonisch unter Rr. 100
oder 101.
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